
Jahresbericht 
2015

DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt





Jahresbericht 2015

DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt



Weitere Informationen über den DGB und seine Arbeit erhalten Sie bei uns:

DGB-Bezirksverwaltung Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt
 Abteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
 Tina Kolbeck-Landau, Brigitta Moleski
 Otto-Brenner-Str. 7, 30159 Hannover
 Tel.: 0511 12601-32 und -21
 Fax:  0511 12601-57
 tina.kolbeck@dgb.de
 www.niedersachsen-bremen-sachsenanhalt.dgb.de
 www.niedersachsen.dgb.de

DGB-Landesbüro Sachsen-Anhalt
 Abteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
 Bernhard Becker
 Otto-von-Guericke-Straße 6, 39104 Magdeburg
 Tel:  0391 62503-23
 Fax:  0391 62503-27
 bernhard.becker@dgb.de
 www.sachsen-anhalt.dgb.de

DGB-Landesbüro Bremen
 Abteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
 Tim Voss
 Bahnhofplatz 22-28, 28195 Bremen
 Fon: 0421 33576-20
 Fax:  0421 33576-60
 tim.voss@dgb.de
 www.bremen.dgb.de

Herausgeber:
 DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt
 „Jahresbericht 2015”

Redaktion: 
 Tina Kolbeck-Landau, Marcel Schwarzenberger, Janina Wrobel 

Layout und Satz: 
 Karsten Meier, Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN Niedersachsen e. V.

Bildnachweise: 
 DGB-Bundesvorstand: 13, 15,21, 24, 25
 DGB-Bezirk: 5, 6, 7, 8, 9, 11, 12, 19, 21, 22, 28, 30, 31, 34, 35, 36, 39, 40, 41, 42, 63, 71
 DGB-Region Altmark-Börde-Harz: 45, 46
 DGB-Region Bremen-Elbe-Weser: 48
 DGB-Region Halle-Dessau: 49, 50
 DGB-Region Niedersachsen-Mitte: 51 (Chris Gossmann), 52
 DGB-Region Nord-Ost-Niedersachsen: 53
 DGB-Region Oldenburg-Ostfriesland: 55,56
 DGB-Region Osnabrück-Emsland: 57, 58
 DGB-Region Südniedersachsen-Harz: 59, 60
 DGB-Region SüdOstNiedersachsen: 61
 Demografieagentur: 66
 Filmfest Emden: 64
 Wolfgang Altstädt: 61
 Falk Hensel, AWO: 62
 Susanne Hesch und KoPra e. V.: 61
 Karsten Meier: 44

Druck: 
 Neue DRUCKHAUS Dresden GmbH

© 2016 by DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt



Inhalt

Vorwort  ........................................................................................................................................  5

Landespolitisches aus Niedersachsen

Drei Fragen an Hartmut Tölle  .........................................................................................................  6

DGB in Aktion

Arbeitsmarkt und Beschäftigung ....................................................................................................  7

Wirtschafts- und Finanzpolitik  .......................................................................................................  11

Bildungspolitik  ..............................................................................................................................  14

Sozialpolitik  ..................................................................................................................................  19

Öffentlicher Dienst / Beamtenpolitik  ................................................................................................  21

Umwelt, Energie, Verkehr ...............................................................................................................  23

Arbeits- und Gesundheitsschutz  ....................................................................................................  24

Handwerk  .....................................................................................................................................  25

Europäischer und internationaler Austausch ...................................................................................  26

Aktiv gegen Rechts  .......................................................................................................................  27

Medienpolitik ................................................................................................................................  29

Landespolitisches aus Bremen

Drei Fragen an Annette Düring  ......................................................................................................  30

DGB in Kooperation

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ....................................................................................................  31

Frauen- und Gleichstellungspolitik  .................................................................................................  34

Jugend ..........................................................................................................................................  38

Seniorinnen und Senioren ..............................................................................................................  42

Ehrenamtliche Richterinnen und Richter .........................................................................................  43

DGB vor Ort

Kreis- und Stadtverbände  ..............................................................................................................  44

DGB-Regionen  ..............................................................................................................................  45

Altmark-Börde-Harz ...................................................................................................................  45

Bremen-Elbe-Weser  ...................................................................................................................  47

Halle-Dessau  .............................................................................................................................  49

Niedersachsen-Mitte ..................................................................................................................  51

Nord-Ost-Niedersachsen ............................................................................................................  53

Oldenburg-Ostfriesland ..............................................................................................................  55

Osnabrück-Emsland ...................................................................................................................  57

Südniedersachsen-Harz ..............................................................................................................  59

SüdOstNiedersachsen  ................................................................................................................  61



4 DGB jahresbericht 2015

Landespolitisches aus Sachsen-Anhalt

Drei Fragen an Udo Gebhardt  ........................................................................................................  63

DGB in Projekten

Niedersachsen packt an .................................................................................................................  64

DGB-Filmpreis ...............................................................................................................................  65

Beratungsstellen für mobile Beschäftigte ........................................................................................  66

Demografieagentur für die niedersächsische Wirtschaft GmbH ........................................................  67

Arbeitsmarktzugang für Flüchtlinge II (AZF II) .................................................................................  68

Akademie Regionale Gewerkschaftsgeschichte ...............................................................................  69

Service

Bezirksverwaltung und Landesvertretungen ....................................................................................  70

Unsere Regionen, Geschäftsstellen und Servicebüros ......................................................................  72

Unsere Partner vor Ort ...................................................................................................................  74

Mitgliederzahlen  ...........................................................................................................................  77



5jahresbericht 2015 DGB

Mindestlohn. Dran bleiben 

Der gesetzliche Mindestlohn ist da – darauf machten 
Anfang des Jahres bezirksweit Gewerkschafterin-
nen und Gewerkschafter mit Aktionen aufmerksam. 
Seine Einführung ist ein historischer Erfolg für den 
Deutschen Gewerkschaftsbund. Und er hat sich als 
Wirtschaftsförderungsprogramm erwiesen: Er bringt 
GeringverdienerInnen mehr Lohn, der Wirtschaft 
mehr Kaufkraft und damit langfristig mehr Jobs. 
Jetzt heißt es für uns: Dran bleiben! Der gesetzliche 
Mindestlohn muss bei den Menschen ankommen und 
darf nicht durch Ausnahmen aufgeweicht werden.

Ein weiteres wichtiges Thema waren die Verhandlun-
gen über die Freihandelsabkommen TTIP, CETA und 
TiSA. Solche Freihandelsverträge dürfen die Rechte 
von Beschäftigten nicht schwächen und Standards 
beim Umwelt- und Verbraucherschutz nicht senken. 
Dafür haben sich die Gewerkschaften in einem brei-
ten Bündnis stark gemacht. Viele Menschen aus 
unserem Bezirk haben ihren Forderungen am 20. 
Oktober in Berlin Nachdruck verliehen und mit ins-
gesamt 250.000 Teilnehmenden ein starkes Zeichen 
für Demokratie und Transparenz gesetzt.

Viele haben sich im letzten Jahr beruflich oder ehren-
amtlich für Flüchtlinge engagiert. Die mit der hohen 
Zahl an Geflüchteten einhergehenden Herausforde-
rungen müssen Politik, Gesellschaft und Sozialpartner 
gemeinsam bewältigen. Flüchtlinge haben ein Recht 
auf Schutz vor Krieg und Verfolgung. Damit ihre Inte-
gration gelingt, müssen sie schnell und unkompliziert 
Zugang zu guter Arbeit und Ausbildung erhalten.

Die Bilanz zur Halbzeit der ersten Legislaturperiode 
von Rot-Grün in Niedersachsen fiel aus gewerkschaft-
licher Sicht gemischt aus. Zwar ist die Landesregie-
rung stark gestartet und hat vor allem beim Thema 
Gute Arbeit enorm gepunktet. Auf der Langstrecke 
kamen SPD und Grüne aber schwer in Gang.

In Bremen regiert nach der Bürgerschaftswahl Rot-
Grün weiter. Der DGB konnte Erfolge in den Berei-
chen Ausbildung und Wirtschaft verbuchen. Jetzt 
müssen die im Koalitionsvertrag vereinbarten Maß-
nahmen umgesetzt werden.

Der DGB in Sachsen-Anhalt veröffentlichte den In-
dex Gute Arbeit. Klares Ergebnis: Die Beschäftigten 
dort haben zwar weniger Sorgen um ihren Arbeits-
platz, sind aber mit ihrem Einkommen nicht zufrie-
den. Damit das Bundesland als Wirtschaftsstandort 
attraktiv bleibt, müssen die Arbeitgeber dringend 
nachbessern.

2015 war ein bewegendes Jahr; gemeinsam haben 
wir viel erreicht! Wir danken allen für die gute und 
erfolgreiche Zusammenarbeit – allen ehren- und 
hauptamtlichen Kolleginnen und Kollegen, allen 
DGB-Gewerkschaften, ihren Mitgliedern und nicht 
zuletzt allen Bündnispartnern.

Auf weiteres gutes Gelingen und viel Spaß beim 
Lesen!

Vorwort 

Hartmut Tölle, 
DGB-Bezirksvorsitzender

Udo Gebhardt, 
Stellv. Bezirksvorsitzender,
Leiter Landesvertretung 

Sachsen-Anhalt

Annette Düring, 
DGB-Geschäftsführerin

Bremen-Elbe-Weser,
Leiterin Landesvertretung 

Bremen
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Im Juli 2015 war für die niedersächsische Landesregierung 
die Halbzeit der Legislaturperiode erreicht. Wie fiel die 
Bilanz des DGB nach zweieinhalb Jahren Rot-Grün aus?

Die Landesregierung ist stark gestartet und hat vor 
allem beim Thema Gute Arbeit gepunktet. SPD und 
Grüne haben sich für Tarifbindung, den gesetzlichen 
Mindestlohn und gegen den Missbrauch von Leihar-
beit und Werkverträgen eingesetzt. Positiv ist auch, 
dass die Landesregierung drei Beratungsstellen für 
mobile Beschäftigte geschaffen hat. Das Tariftreue- 
und Vergabegesetz ist modernisiert, in der Wirt-
schaftsförderung sind soziale Mindeststandards ein-
geführt. Beim Fachkräftebündnis wird entscheidend 
sein, inwiefern Tarifbindung und Sozialpartnerschaft 
bei der Umsetzung eine Rolle spielen. Aber es gibt 
auch Konflikte: Von den Plänen für eine Pflegekammer 
muss sich die Koalition verabschieden. Pflichtmitglied-
schaft und Zwangsbeiträge belasten die Pflegekräfte 
finanziell, ohne ihnen einen Nutzen zu verschaffen.

Und wo liegen die Herausforderungen für die nächsten 
Jahre aus Sicht der Gewerkschaften?

Um es mit den Worten von Ministerpräsident Stephan 
Weil zu sagen: „Es gibt noch viel zu tun!“ Die verspro-
chene Ausbildungsgarantie muss endlich kommen. 
Wer keinen dualen Ausbildungsplatz findet, muss 
eine öffentlich geförderte Ausbildung erhalten, die 
mit der Kammerprüfung abschließt. Und das im Ko-
alitionsvertrag angekündigte Landesprogramm für 
einen ‚sozialen Arbeitsmarkt‘ für Langzeitarbeitslose 
ist längst überfällig.

Stichwort Flüchtlinge: Warum wandte sich der DGB im 
September zusammen mit den Kirchen und Arbeitgebern 
an die landespolitischen Vertreterinnen und Vertreter aller 
Parteien?

Flüchtende haben ein Recht auf Schutz vor Krieg und 
Verfolgung. Die mit der hohen Zahl an Flüchtlingen 
einhergehenden Herausforderungen müssen Politik, 
Gesellschaft und Wirtschaft gemeinsam bewältigen. 

Deshalb unser gemeinsamer Appell an die Landes-
politik, das Thema nicht parteipolitisch zu instrumen-
talisieren. Wie wichtig dieser war, zeigt das Bündnis 
„Niedersachsen packt an“, das die Landesregierung 
daraufhin im Dezember startete. Menschen in Nie-
dersachsen engagieren sich beruflich oder ehrenamt-
lich und leisten eine äußerst wichtige und wertvolle 
Arbeit, gelangen dabei zum Teil an ihre Grenzen. 
Wir müssen weiter dran bleiben, damit Integration 
gelingen kann. Aus meiner Sicht ist der schnelle und 
unkomplizierte Zugang zu Spracherwerb, guter Arbeit 
und Ausbildung der Schlüssel dazu.

Hartmut Tölle

Landespolitisches aus Niedersachsen
Drei Fragen an Hartmut Tölle 
Vorsitzender des DGB-Bezirks Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt
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DGB in Aktion
Arbeitsmarkt und Beschäftigung

Monatlich erscheint die „Kurzinfo Arbeitsmarkt“ mit 
den aktuellen Arbeitsmarktzahlen der drei Länder 
des Bezirkes sowie weiteren relevanten Materialien.
Auf Ebene der Regionaldirektion der Bundesagentur 
für Arbeit besteht für die Länder Niedersachsen und 
Bremen ein gemeinsamer Beirat. Der Deutsche Ge-
werkschaftsbund setzt sich in diesem vor allem für 
eine verbesserte Integration von Langzeitarbeitslo-
sen ein. Gemeinsam hat der Beirat ein Papier verab-
schiedet, das mehr Maßnahmen für diese Zielgruppe 
vorsieht – insbesondere einen öffentlich geförderten 
Beschäftigungssektor.

Innerhalb des DGB-Bezirkes hat der Arbeitskreis 
Arbeitsmarktpolitik den Austausch zwischen den 
DGB-Regionen mit Arbeitsagenturen und Jobcentern 
verbessert und die Arbeitsweise der gewerkschaftli-
chen VertreterInnen in Verwaltungsausschüssen und 
Beiräten der Jobcenter koordiniert. Schwerpunkte 
waren die regionalen Fachkräftebündnisse und die 
Jugendberufsagenturen.

Gerade zwischen den Ländern Niedersachsen und 
Bremen sind enge Kooperationen in vielen Politikfel-
dern sinnvoll. Das Ziel, „Gute Arbeit“ zu schaffen und 
die Arbeitsbedingungen in beiden Bundesländern zu 
verbessern, ist davon nicht ausgenommen. Um auf 
Kooperationsmöglichkeiten in diesem Bereich hinzu-
weisen, haben der DGB-Bezirk und die DGB-Region 

Bremen-Elbe-Weser gemeinsam mit der Arbeitneh-
merkammer Bremen schon im Oktober 2014 eine 
Veranstaltung unter Beteiligung der Arbeits minister 
beider Länder durchgeführt. Im Sommer 2015 er-
schien eine erweiterte Dokumentation dieser Konfe-
renz, die im Rahmen eines Pressegesprächs öffent-
lichkeitswirksam vorgestellt wurde.

Niedersachsen

Im Mittelpunkt der ersten Jahreshälfte stand die 
Einführung des Mindestlohnes. Der DGB zog nach 
den ersten sechs Monaten eine positive Bilanz: Der 
Mindestlohn kostet keine Arbeitsplätze, sondern er 
schafft welche. Die Arbeitslosenquote ist im Juni in 
Niedersachsen auf 5,9 Prozent gesunken. Im Juni 
2014 hatte sie noch 6,3 Prozent betragen. Die sozi-
alversicherungspflichtige Beschäftigung hat im Ver-
gleich zum Vorjahr um 2 Prozent zugenommen. In 
der Landwirtschaft, wo Arbeitgeber vehement gegen 
Aufzeichnungspflichten und verbindliche Lohnun-
tergrenzen protestiert hatten, ist die Beschäftigung 
stark angestiegen. Dort gibt es 3,1 Prozent mehr 
sozialversichert Beschäftigte als ein Jahr zuvor. Im 
Gastgewerbe ist die Zahl im Vergleich zum Vorjahr 
sogar um 3,3 Prozent gestiegen. Damit hat die 
Anzahl der Arbeitsplätze in jenen Branchen über-
durchschnittlich zugenommen, die vom Mindestlohn 
besonders betroffen sind. Der Mindestlohn ist somit 
auch beschäftigungspolitisch eine Erfolgsgeschichte. 
Die niedersächsische Wirtschaft profitiert von den 
soliden Lohn- und Nachfragesteigerungen im Inland. 
Neben den Tarifabschlüssen leistete vor allem der 
gesetzliche Mindestlohn einen wichtigen Beitrag für 
hohe Umsätze der Betriebe und neue Personalein-
stellungen.

Viele Menschen in Niedersachsen arbeiten immer 
noch in sogenannten atypischen Beschäftigungsver-
hältnissen. Seit 1991 hat sich ihre Zahl auf mittler-
weile 78.000 LeiharbeiterInnen verdoppelt. Zudem 
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ist die Zahl der Werkvertragsbeschäftigten stark an-
gestiegen. In vielen Branchen arbeiten außerdem zu-
nehmend mobile Beschäftige. Darunter versteht man 
ArbeitnehmerInnen aus anderen EU-Mitgliedsstaa-
ten, die vorübergehend in Deutschland arbeiten, aber 
ihren Lebensmittelpunkt (noch) nicht hierher verlegt 
haben. Diese Gruppe ist in besonderem Maße – auch 
in Niedersachsen – unwürdigen Arbeitsbedingungen 
ausgesetzt. Hier besteht dringender Handlungsbe-
darf. Der DGB hat auf diese Zusammenhänge mehr-
fach hingewiesen und mit der Friedrich-Ebert-Stiftung 
(FES) am 9. Juli die Veranstaltung „Fair geht vor“ 
durchgeführt. Referenten waren u.a. Annelie Bun-

tenbach, Mitglied des DGB-Bundesvorstandes, und 
der niedersächsische Wirtschaftsminister Olaf Lies.

Der Anteil der Langzeitarbeitslosen am Arbeitslosen-
bestand hat sich in Niedersachsen seit 2009 langsam, 
aber stetig erhöht – von 34 Prozent auf 37 Prozent. 
Daher hat sich der DGB in Niedersachsen massiv für 
die Schaffung eines öffentlich geförderten Beschäf-
tigungssektors eingesetzt und ein konkretes Konzept 
für ein Landesprogramm vorgelegt. Gemeinsam mit 
der FES wurde am 6. Oktober hierzu eine Veranstal-
tung durchgeführt.

Der DGB hat sich erfolgreich am Anhörungsverfahren 
zum Entschließungsantrag „Gute Arbeit durch Ge-
sundheitsförderung“ der Landtagsfraktionen von SPD 
und Bündnis 90/DIE GRÜNEN beteiligt. Der Antrag 
wurde vom Landtag verabschiedet. Er greift zahlrei-
che Vorschläge der Gewerkschaften auf.

Des Weiteren hat der DGB an der Ausgestaltung der 
neuen EU-Förderperiode mitgearbeitet. Im Zentrum 
stand dabei, die Erstattung von Personalkosten neu 
zu regeln: Im ersten Erlass des Landes war vorge-
sehen, dass jeder Träger pauschal gleich viel Geld 
erhält. Dabei wäre es unerheblich, wie er seine Be-
schäftigten bezahlt. Die Pauschale errechnete sich 
aus Durchschnittswerten. Es wurde der Durchschnitt 
gebildet zwischen der niedrigen untertariflichen Ent-
lohnung und der höheren tariflichen Entlohnung. Die 
Folge: Die Träger, die nach Tarif bezahlen, hätten 
künftig Probleme bekommen, ihre Lohnkosten in 
europäisch geförderten Projekten des Landes Nie-
dersachsen zu refinanzieren. Gleichzeitig wären die 
Träger, die unter Tarif bezahlen, belohnt worden. Die 
Pauschale hätte über ihren tatsächlichen Lohnkosten 
gelegen. Nach Intervention des DGB wurde gemein-
sam ein neuer Erlass entwickelt, der diese Probleme 
behebt. In Zukunft müssen Träger ihren Beschäftigten 
mindestens 95 Prozent des Gehaltes der Erfahrungs-
stufe 1 der jeweiligen Entgeltgruppe des TV-L zahlen, 
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um eine Erstattung der Personalkosten zu erhalten. 
Somit wird massives Lohndumping effektiv verhin-
dert. Durch die beiden vorgesehenen Pauschalen wird 
die tarifliche Entlohnung gemäß TV-L in der Regel voll 
refinanzierbar sein. Zudem ist sichergestellt, dass kei-
ne unverhältnismäßige Bereicherung der Träger über 
die Abrechnung von Personalkosten stattfinden kann.

Gemeinsam mit Mitgliedsgewerkschaften und Bil-
dungsträgern setzte der DGB die Veranstaltungsreihe 
„Schritt für Schritt ins Paradies – Wege aus dem 
Neoliberalismus“ fort, die Alternativen zu neolibe-
raler Politik aufzeigen soll. Im Jahr 2015 fanden vier 
gut besuchte Veranstaltungen statt zu den Themen 
Austeritätspolitik, Griechenland, Zukunft der Sorge-
arbeit und Digitalisierung der Arbeit.

Bremen

Der Bremer Arbeitsmarkt unterliegt weiterhin einer 
starken Spaltung. So werden im industriellen Sektor 
wie auch in Teilen der Finanz- und Versicherungs-
wirtschaft zwar überdurchschnittliche Löhne erzielt. 
Andere (Dienstleistungs-)Branchen liegen mit ihren 
Verdiensten dagegen zum Teil weit unter dem Durch-
schnitt. Kennzeichnend für den Bremer Arbeitsmarkt 
sind hohe Anteile prekärer bzw. atypischer Arbeits-
verhältnisse. Die Spaltung ist damit ausgeprägter 
als in anderen Bundesländern. Zudem ist der hohe 

Anteil verfestigter Langzeitarbeitslosigkeit und SGB-
II-Langzeitbezug kennzeichnend. Besonders stark be-
troffen ist Bremerhaven. Der Jobmotor Windenergie 
kommt nicht zum Tragen. Hoffnung besteht aufgrund 
der Lloyd-Werft. Der neue Investor geht von einer 
Zunahme von bis zu 2.000 neuen Arbeitsplätzen aus. 
In einem Interview des Weser Kuriers wurde aber 
deutlich, dass das Unternehmen nur von 10 Prozent 
Stammbelegschaft ausgeht, der Rest sind atypische 
Beschäftigungsverhältnisse. Gute Arbeit und gute Ar-
beitsbedingungen sehen anders aus, Gewerkschaften 
und DGB werden gefordert sein.

Zwar sind in Niedersachsen und Bremen weit über 
400.000 sozialversicherungspflichtige Arbeitsplätze 
entstanden, jedoch wird die Kluft zwischen guten 
und schlechten Arbeitsbedingungen und Löhnen 
immer stärker. Es sind immer wieder die gleichen 
Branchen, wie der Einzelhandel oder das Hotel- und 
Gaststättengewerbe, die beim Thema Qualität der 
Arbeit Nachholbedarf haben. Geringe Tarifbindung, 
schwierige Arbeitszeiten und hohe Abbrüche in 
der Ausbildung kennzeichnen diese Branchen. Der 
DGB und die Gewerkschaften beteiligen sich aktiv 
in Bremen an einem Branchendialog, den die Politik 
initiiert hat. Die „Insellage“ Bremens erfordert einen 
intensiven Dialog mit dem Land Niedersachsen zum 
Thema Gute Arbeit. Sonst droht die Gefahr, dass die 
Länder in Standortfragen und durch unterschiedli-
che Rahmenbedingungen gegeneinander ausgespielt 
werden, zum Nachteil von Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmern. Einen guten Aufschlag haben der 
DGB Niedersachsen und der DGB Bremen mit einer 
gemeinsamen Pressekonferenz und hoher Medien-
präsenz im August gemacht. 

Gespräche zur Neujustierung der Arbeits-
förderung
In Kooperation mit der Arbeitnehmerkammer Bremen 
arbeitet der DGB aktiv an einer neuen Ausrichtung 
der Arbeitsmarktpolitik. Dazu wurden Gespräche 
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mit der Parlamentarischen Staatssekretärin bei der 
Bundesministerin für Arbeit und Soziales Gabriele 
Lösekrug-Möller, Bremer Bundestagsabgeordneten 
und dem Senator für Wirtschaft, Arbeit und Häfen 
Martin Günthner geführt. Zentrale Themen waren die 
Ausbildungsgarantie und der Ausbau der Jugendbe-
rufsagentur. Zentral sind außerdem die Förderung der 
beruflichen Weiterbildung und der Aufbau von öf-
fentlich geförderter Beschäftigung für Menschen, die 
keine Chancen auf dem ersten Arbeitsmarkt haben.

Broschüre „Gleiche Arbeit, gleiche Rechte?“
Um über die Lebens- und Arbeitssituation mobiler 
Beschäftigter zu informieren, hat der DGB-Bezirk ge-
meinsam mit der DGB-Region Bremen-Elbe-Weser im 
Februar 2015 eine Broschüre unter dem Titel „Gleiche 
Arbeit, gleiche Rechte?“ veröffentlicht. Die Veröf-
fentlichung lehnt sich an eine entsprechende DGB-
Publikation zu Niedersachsen aus dem Jahr 2014 
an, unterstreicht aber die besondere Bedeutung des 
Themas für das Land Bremen.

Sachsen-Anhalt

Die Zahl der Arbeitslosen ist 2015 im Land Sachsen-
Anhalt weiter zurückgegangen. Mit 9,5 Prozent ver-
zeichnet das Land die niedrigste Arbeitslosenquote 
in seiner jüngsten Geschichte. Die demografische 
Entwicklung und die geburtenreichen Jahrgänge, 
die jetzt verrenten, aber auch Statistik-Tricks haben 

darauf vehementen Einfluss. Das kann aber nicht 
darüber hinweg täuschen, dass die Zahl der Lang-
zeitarbeitslosen seit 2009 nicht mehr gesunken ist, 
sondern im Gegenteil immer weiter ansteigt.

Aktuell sind in Sachsen-Anhalt 30.000 Menschen 
langzeitarbeitslos und haben seit mehreren Jahren 
keinen Job mehr. Der DGB will für diese Menschen auf 
einem sozialen Arbeitsmarkt Möglichkeiten schaffen, 
um am Erwerbsleben und gesellschaftlichen Leben 
teilzuhaben. Einen ersten Schritt wurde in Sachsen-
Anhalt mit der Umsetzung des Bundesprogramms 
„Soziale Teilhabe am Arbeitsmarkt“ gegangen. 
Gemeinsam mit den Regierungsfraktionen von CDU 
und SPD hat der DGB ein Beschäftigungskonzept für 
den sozialen Arbeitsmarkt entwickelt. Sieben Jobcen-
ter beteiligen sich heute am Bundesprogramm und 
schaffen dadurch etwa 1.250 Arbeitsplätze. Auch 
bei der Umsetzung des Landesprogramms „Gesell-
schaftliche Teilhabe – Jobperspektive 58+“ hat der 
DGB mitgewirkt. Für 1.100 ältere Langzeitarbeitslose 
bietet das Programm für die Dauer von drei Jahren 
eine Perspektive.

Parallel zur Umsetzung der Bundes- und Landespro-
gramme galt es, in den 14 Gebietskörperschaften des 
Landes regionale Arbeitskreise einzurichten. Durch 
die fachgerechte Analyse und Bewertung des regio-
nalen Ausbildungs- und Arbeitsmarktes wurden die 
Handlungsschwerpunkte unter Berücksichtigung der 
Beschäftigungswirkung entwickelt. Für die Umset-
zung der regionalisierten Arbeitsmarktprogramme 
haben sich gewerkschaftlichen Akteure wie die Mit-
glieder der Verwaltungssauschüsse, der Jobcenterbei-
räte und Kreisverbände verdient gemacht.

Pressegespräch „Gute Arbeit“ in Bremen im August
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Bezirk

Der DGB-Bezirk hat für Niedersachsen und Sach-
sen-Anhalt je ein Positionspapier erarbeitet, das 
die Einführung einer „Privatisierungsbremse“ auf 
Landes- und kommunaler Ebene fordert. Intention 
des Vorschlags ist es, Privatisierungen im Bereich 
der öffentlichen Daseinsvorsorge auf Landesebene 
nur noch dann zu ermöglichen, wenn entweder das 
Parlament ein entsprechendes Privatisierungsgesetz 
mit Zweidrittelmehrheit verabschiedet oder die Bür-
gerinnen und Bürger in einem Volksentscheid der 
Privatisierung zustimmen. Die Kommunen sollen die 
Möglichkeit erhalten, eine entsprechende Regelung 
in ihrer Hauptsatzung zu verankern.

WISO-Info
Die DGB-Bezirke Niedersachsen – Bremen – Sachsen-
Anhalt und Hessen-Thüringen unterhalten gemein-
sam einen Arbeitskreis für Wirtschafts- und Struk-
turpolitik, der als Herausgeber der elektronischen 
Publikation „WISO-Info“ fungiert. Diese Zeitschrift 
erschien im Jahr 2015 in drei Ausgaben. Themen wa-
ren unter anderem Steuern und öffentliche Finanzen, 
der Mindestlohn, Wohnungspolitik, soziale Dienst-
leistungen sowie die Integration von Flüchtlingen in 
den Arbeitsmarkt.

Niedersachsen

Freihandelsabkommen
Der DGB hat bei verschiedenen Gelegenheiten seine 
kritische Haltung zu den aktuellen Verhandlungen der 
EU-Kommission über Freihandelsverträge mit den 
USA sowie mit Kanada verdeutlicht. Mehrfach waren 
VertreterInnen des DGB als ReferentInnen oder Teil-
nehmerInnen an Podiumsdiskussionen eingeladen.

EU-Strukturförderung 
Der DGB war in den Begleitausschüssen aller drei 
europäischen Strukturfonds (ESF, EFRE, ELER) für die 
abgelaufene Förderperiode 2007–2013 vertreten; die 
Gremien kamen auch 2015 noch zusammen. Hinzu 
kamen neue Begleitgremien für die Förderperiode 
2014–2021. Ziel des DGB war und bleibt es, dass in 
der europäischen Strukturförderung auch zukünftig 
die Interessen der Beschäftigten und der Gewerk-
schaften Berücksichtigung finden. Dies umfasst nicht 
zuletzt eine stärkere Verankerung von Kriterien Guter 
Arbeit. Dies gelang schon 2014 im gemeinsamen 
Operationellen Programm von ESF und EFRE. 2015 
ging es nun darum, das Kriterium Gute Arbeit auch 
auf der Richtlinienebene umzusetzen.

Landeskreditausschuss Niedersachsen
Der DGB nimmt regelmäßig an den Sitzungen als 
beratendes Mitglied teil. Der Ausschuss entscheidet 
über die Vergabe von Landesbürgschaften.

Vergabegesetz
Die Landesregierung hat 2015 einen Gesetzent-
wurf für eine Novellierung des Niedersächsischen 
Tariftreue- und Vergabegesetzes vorgelegt. Darin 
ist – neben wenigen positiven Punkten – unter an-
derem vorgesehen, den vergabespezifischen Min-
destlohn abzuschaffen und Kontrollen noch weiter 
einzuschränken. Der DGB hat im Rahmen einer Stel-
lungnahme und diverser Gespräche mit handelnden 
AkteurInnen seine kritische Haltung deutlich gemacht 

Wirtschafts- und Finanzpolitik 
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und Gegenvorschläge unterbreitet. Ob und inwiefern 
diese aufgegriffen werden, war bis Jahresende noch 
nicht entschieden.

Umsetzung der „Schulden bremse“
Der DGB hat ein Positionspapier mit Vorschlägen 
vorgelegt, wie die so genannte „Schuldenbremse“ 
umgesetzt werden kann, ohne den Handlungsspiel-
raum des Landes übermäßig einzuschränken. Unter 
anderem regt der DGB an, die „Schuldenbremse“ 
nicht in die Verfassung aufzunehmen, ein adäquates 
Konjunkturbereinigungsverfahren zu wählen, flexible 
Ausnahmetatbestände einzuführen und alternative 
Finanzierungsformen zu nutzen.

Bremen

Transatlantische Handelsabkommen
In Kooperation mit der „Universität der 3. Genera-
tion“, einem Bildungsprojekt der Arbeiterwohlfahrt 
(AWO) Bremen, führte der DGB zwei Veranstaltun-
gen zu den transatlantischen Handelsabkommen 
CETA, TTIP und TISA durch. Ausgangspunkt beider 
Veranstaltungen war die fehlende Transparenz der 
Verhandlungen und deren Komplexität, welche die 
öffentliche Debatte über die Abkommen erschweren. 

Im Rahmen der ersten Veranstaltung berichtete Dr. 
Joachim Schuster, EU-Parlamentarier und Mitglied 
im Ausschuss für Internationalen Handel, aus seiner 
politischen Praxis. Dabei zeigte er das Spannungs-
feld auf, in dem sich die Verhandlungen über die 
Abkommen bewegen, und ging dabei besonders 
auf die hohen Risiken unumkehrbarer Verträge ein. 
Sie könnten seiner Ansicht nach besorgniserregende 
Wirtschafts- und Arbeitsmarktentwicklungen, ge-
steuert durch die Macht transnationaler Konzerne, 
weiter verstärken.

Nachdem das Europäische Parlament am 8. Juli seine 
Anforderungen an die Transatlantische Handels- und 

Investitionspartnerschaft im Rahmen einer Resolution 
formuliert hatte, in deren Rahmen ein neues Sys-
tem zur Beilegung von Investor-Staat-Streitigkeiten 
verankert wurde, führte der DGB die Veranstaltung 
„10 Fragen zu TTIP, CETA und TISA“ durch. Referen-
ten waren Prof. Dr. Rudolf Hickel (Wirtschaftswis-
senschaftler, Universität Bremen), Lars Niggemeier 
(Abteilungsleiter Arbeitsmarkt- und Beschäftigungs-
politik, DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sach-
sen-Anhalt) und Dr. Joachim Schuster. Die Teilneh-
menden wurden bei der Anmeldung gebeten, die aus 
ihrer Sicht wichtigste Fragestellung einzureichen. Aus 
allen Einsendungen wurden die zehn am häufigsten 
gestellten Fragen ausgewählt und an die Referenten 
gerichtet. Mit über 120 TeilnehmerInnen war die Ver-
anstaltung hervorragend besucht.

Solidarische Ökonomie
Im Rahmen eines besonderen Veranstaltungsformats 
hat der DGB das Thema „Solidarische Ökonomie“ 
weiter verfolgt, das bereits bei der Formulierung 
des EFRE-Programms 2014 eine große Rolle gespielt 
hatte (Stichworte: Beanspruchung bremischer Wirt-
schaftsförderungsmaßnahmen durch eingetragene 
Genossenschaften). Die Kooperationsveranstaltung 
„Chancen Solidarischer Ökonomie am Beispiel 
VIO. ME, Thessaloniki“ mit dem Kirchlichen Dienst in 
der Arbeitswelt Bremen beinhaltete sowohl Eindrücke 
einer Studienreise von GewerkschafterInnen nach 

 Veranstaltung „10 Fragen zu TTIP, CETA und TISA“
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Griechenland als auch Sequenzen des Films „VIO.ME 
– Die besetzte Fabrik in Thessaloniki“. Die darin ge-
schilderten Eindrücke und Erfahrungen wurden in den 
Kontext der sich zunehmend entwickelnden Solidari-
schen Ökonomie in Europa gesetzt. Die Hauptrefe-
rentin Elisabeth Voß und die TeilnehmerInnen hoben 
im Rahmen der Diskussion den Nutzen des Konzepts 
der Solidarischen Ökonomie in Krisenzeiten hervor.

Begleitausschuss EFRE
Der DGB ist im EFRE-Begleitausschuss vertreten und 
begleitet die Umsetzung der Programme kritisch und 
konstruktiv. Im Fokus der Sitzungen des EFRE-Be-
gleitausschusses stand die inhaltliche Abstimmung 
des Eckpunktepapiers zu den Auswahlkriterien für 
das EFRE-Programm 2014-2020. Einige von Seiten 
des DGB eingebrachte Vorstellungen fanden Eingang 
in die Endfassung des Papiers, so zum Beispiel eine 
Prüffrage zur Umsetzung von Maßnahmen zur Ent-
geltgleichheit von Frauen und Männern.

Sachsen-Anhalt

Bürgschaftsausschuss
Der DGB nimmt regelmäßig an den Sitzungen dieses 
Gremiums teil, das über die Vergabe von Landesbürg-
schaften entscheidet. Im Jahr 2015 sind die Anträge 
weiter zurückgegangen.

EU-Strukturfonds
Der DGB arbeitet im Begleitausschuss und in der Len-
kungsgruppe sowie in den Jurys zur Durchführung der 
Operationellen Programme EFRE, ESF und ELER mit, 
die den Einsatz der EU-Strukturmittel in Sachsen An-
halt steuern. Auch die Gewerkschaften IG Metall und 
IG BAU sind im Begleitausschuss vertreten. Dieses 
Gremium ist für alle drei Programme zuständig. Ziel 
der gewerkschaftlichen Vertreterinnen und Vertreter 
ist es, die Interessen der abhängig Beschäftigten in 
die EU-Strukturförderung einzubringen.

Das durch den DGB als Lead-Partner geführte Kom-
petenzzentrum ist seit 2015 auch für den ELER zu-
ständig, nachdem es bis dahin nur EFRE und ESF 
abgedeckt hatte. Die Einrichtung ist mit zwei Per-
sonen ausgestattet.

Fachkräfte
Der DGB hat seine Mitarbeit im Fachkräftesicherungs-
pakt des Landes Sachsen-Anhalt aktiv fortgesetzt. 
Dieser hat eine Erklärung zu Ausbildungsplätzen ab-
gegeben. Weitere Themen waren die Integration von 
Flüchtlingen in den Arbeitsmarkt und die Umsetzung 
der Allianz für Weiterbildung.
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Der bezirksweite Arbeitskreis Bildung hat vier Mal ge-
tagt. Mitglieder sind VertreterInnen der Mitgliedsge-
werkschaften, des Deutschen Gewerkschaftsbundes 
(DGB) und der Wissenschaft. Ein wesentlicher Teil der 
Arbeit ist die Weiterentwicklung der Positionen des 
DGB zu allen Bereichen der Bildung - vom Elemen-
tarbereich über Schule und Berufsbildung bis hin zur 
Weiterbildung. Ein Schwerpunkt seiner Arbeit war die 
Begleitung des niedersächsischen „Bündnis Duale 
Ausbildung“. Die vierte Sitzung fand im Rahmen des 
Besuchs der Jugendberufsagentur in Garbsen statt.

Niedersachsen

Frühkindliche Bildung
Die Landesregierung plant eine vom DGB schon lan-
ge geforderte Novellierung des Niedersächsischen 
Kita-Gesetzes. Ein erster Schritt, um die Fachkräf-
te in den Krippen zu entlasten, ist die Einführung 
der dritten Krippenkraft. Dies hat der DGB in seiner 
Stellungnahme zum „Gesetzentwurf zur Änderung 
des Gesetzes über Tageseinrichtungen für Kinder“ 
ausdrücklich begrüßt. Die weiteren Anforderungen an 
ein modernes Kita-Gesetz muss die Landesregierung 
nun umsetzen.

Allgemeinbildende Schulen
Der DGB hat Stellung genommen zu folgenden Ent-
würfen:

– Erlass „Psychologische Arbeit im Geschäftsbereich 
des Kultusministeriums“

– Änderung der untergesetzlichen Regelungen 
wegen Umstellung der Schulzeitdauer an den 
Gymnasien und an den nach Schulzweigen ge-
gliederten Kooperativen Gesamtschulen

– Erlass zur Ferienordnung für die Schuljahre 
2017/2018 bis 2023/2024

– Richtlinie „Weiterbildung in Niedersachsen“

– Änderung der Regelungen für die Kooperative 
Gesamtschule (KGS-Erlass) „Die Arbeit in den 

Schulgängen 5 bis 10 der Kooperativen Gesamt-
schule“

– Grundsatzerlass „Die Arbeit in der Grundschule“

– Schulfahrtenerlass

– Änderungserlass „Die Arbeit in den Schuljahrgän-
gen 5 bis 10 der Integrierten Gesamtschule (IGS)“

– Änderungsentwurf Runderlass „Erste Hilfe, Brand-
schutz und Evakuierung an Schulen“

Der DGB hat die Reform des Niedersächsischen 
Schulgesetzes begrüßt. Diese sieht unter anderem 
die Rückkehr zum neunjährigen Gymnasium und die 
Abschaffung der Schullaufbahnempfehlung vor.

Berufliche Bildung
Die Landesregierung hat unter Federführung des 
Kultusministeriums als Teil der Fachkräfteinitiative 
Niedersachsen im Herbst 2014 das Bündnis Duale 
Berufsausbildung gegründet. Innerhalb des Bündnis-
ses bildete sich ein übergeordneter Steuerkreis sowie 
fünf thematische Arbeitsgruppen jeweils unter Vorsitz 
beider Sozialpartner:

AG1  Stärkung der Berufsorientierung an allen Schul-
formen

AG2  Entwicklung eines Konzeptes für eine koordi-
nierte Beratungsstruktur

AG3  Einstiegssystem berufsbildende Schulen

AG4  Integration von unversorgten Jugendlichen in 
duale Berufsausbildung

AG5  Wohnortnahe Beschulung und Qualitätssiche-
rung

Die Arbeitsgruppen haben Handlungsempfehlungen 
formuliert. Es konnte keine Konsens mit den Unter-
nehmerverbänden Niedersachsen (UVN) bezüglich 
der Umsetzung der Ausbildungsgarantie erzielt wer-
den. Hier ist die Landesregierung gefordert, ihren 
Koalitionsvertrag umzusetzen.

Bildungspolitik 
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Auch im Jahr 2015 reichte das Angebot an Ausbil-
dungsstellen nicht aus: Den 3.418 offenen Lehrstellen 
stehen 11.411 junge Menschen auf Ausbildungssu-
che gegenüber, Stichtag war der 30. September 
2015. Somit fehlen niedersachsenweit rechnerisch 
mindestens 7.993 Ausbildungsplätze; auf eine unbe-
setzte Stelle kommen rund 3,3 Bewerberinnen und 
Bewerber. Fast 40.000 Jugendliche befinden sich in 
zahllosen Maßnahmen im Übergang von der Schule 
in die Ausbildung – oftmals ohne Aussicht auf einen 
anerkannten Berufsabschluss. Daher tritt der DGB für 
einen Paradigmenwechsel ein: weg von zahllosen 
Maßnahmen im Parallelsystem hin zu qualifizierter 
Ausbildung. Jeder Jugendliche muss eine Ausbil-
dungsgarantie bekommen.

Hochschulpolitik
Der Hochschulpolitische Arbeitskreis (HoPoAK) des 
DGB hat die Entwicklungen im universitären Bereich 
kritisch begleitet. So hat der DGB unter anderem 
Stellung genommen zur Novellierung des Niedersäch-
sischen Hochschulgesetzes (Entwurf zur Stärkung der 

Beteiligungskultur innerhalb der Hochschulen/NHG), 
zum Entwurf für die Richtlinie über die Gewährung 
von Zuwendungen zur Förderung von Innovationen 
durch Hochschulen und Forschungseinrichtungen so-
wie zum Gesetzentwurf über die Stiftung „Technische 
Informationsbibliothek“ (TIB).

Schwerpunkte der Sitzungen des Arbeitskreises 
waren die Zielvereinbarungen zwischen Land und 
Hochschulen sowie die prekären Arbeitsbedingun-
gen an den Hochschulen. Die Anforderungen an eine 
Novellierung des Niedersächsischen Hochschulgeset-
zes hat der DGB in Gesprächen mit Ministerium und 
Fraktionen auf Grundlage seines Forderungskatalogs 
diskutiert: die Stärkung der Hochschulselbstverwal-
tung, die Umsetzung Guter Arbeit an Hochschulen, 
die Qualität der Lehre und die Mobilisierung hetero-
gener Bildungspotenziale. 

Zur Novellierung des NHG nahm der DGB schriftlich 
und im Wissenschaftsausschuss am 16. Oktober 
Stellung.

Die Jahrestagung des HoPoAK am 27. November 
beschäftigte sich mit dem Thema „Die Illusion der 
Chancengleichheit: Karrieremöglichkeiten im Wissen-
schaftsbetrieb“. Chancengleichheit in Bildung und 
Wissenschaft diskutierten die Teilnehmenden unter 
anderem mit Prof. Rainer Geißler von der Universität 
Siegen.

Netzwerk Kooperationsstellen
Das Netzwerk koordiniert die Arbeit der fünf Koope-
rationsstellen Hochschule und Gewerkschaften in 
Niedersachsen. Diese sitzen in Braunschweig, Göt-
tingen, Hannover, Oldenburg und Osnabrück. Eine 
regelmäßig erscheinende Info informiert über die 
Netzwerktreffen, die Veranstaltungen und Schwer-
punkte der Tätigkeit. In den Beiräten der Kooperati-
onsstellen arbeiten Vertreterinnen und Vertreter der 
DGB-Regionen und des DGB-Bezirks mit.
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Die Jahrestagung des Netzwerks fand am 5. No-
vember in Hannover in Kooperation mit dem ver.di 
Landesbezirk Niedersachsen-Bremen statt und wid-
mete sich dem Thema „Zukunft der Arbeit 4.0 im 
Dienstleistungsbereich“.

Politische Bildung
Politische Bildung ist in einer demokratischen, plura-
listischen Gesellschaft notwendig, um gesellschaftli-
che Partizipation möglich zu machen. Der DGB macht 
sich dafür stark, die Finanzierung der politischen Bil-
dung im Land auf ein sicheres Fundament zu stellen 
sowie neue Formate zu entwickeln. Insbesondere 
in den Diskurs um eine neu einzurichtende Landes-
zentrale für politische Bildung in Niedersachsen hat 
sich der DGB eingebracht. Seit der Abschaffung der 
Landeszentrale für politische Bildung im Jahr 2004 
ist Niedersachsen das einzige Bundesland, in dem 
eine solche Struktur nicht vom Land vorgehalten wird.

Bremen

Allgemeine Bildung
Im Vorfeld der Bürgerschaftswahl hat der DGB ge-
meinsam mit der GEW eine Veranstaltung durchge-
führt zum Thema „Wer soll`s bezahlen – Die Kosten 
der Bildung und die Haushaltslage Bremens“ mit Prof. 
Dr. Rudolf Hickel. Im Mittelpunkt standen der Bremer 
Bildungsfinanzbedarf und die Frage, wie dieser in 
Zukunft abgesichert werden kann. Die anwesenden 
PolitikerInnen aller Parteien waren sich einig, dass die 
politischen Spielräume im Land durch die Finanzlage 
sehr eingeschränkt sind. 

Berufliche Bildung
Der DGB benennt die Mitglieder der ArbeitnehmerIn-
nen in den Berufsbildungsausschüssen der Kammern 
sowie im Landesausschuss für berufliche Bildung. 
2015 fand erstmals eine gemeinsame Sitzung der 
Berufsbildungsausschüsse der Handelskammer Bre-
men und der Industrie- und Handelskammer (IHK) 

Bremerhaven statt, um eine Zusammenlegung der 
Kammern zum 1. Januar 2016 im Bereich Berufsbil-
dung und Prüfungswesen vorzubereiten.

Der Landesausschuss für berufliche Bildung (LAB) 
wurde im Jahr 2015 neu gewählt. Sechs Gewerk-
schaften sind vertreten. Schwerpunkt in der neu-
en Amtsperiode ist die Qualität in der beruflichen 
Bildung in Bezug auf berufliche Schulen, aber auch 
auf landesrechtliche Regelungen wie in der Ausbil-
dungsgarantie festgelegt. In der Novembersitzung 
hat sich der Landesausschuss mit der neuen Senatorin 
für Kinder und Bildung, Claudia Bogedan, über die 
Durchlässigkeit zwischen allgemeiner und beruflicher 
Bildung ausgetauscht. 

Zum Ausbildungsjahr 2015/2016 ist erstmals die 
Bremer Berufsqualifizierung (BQ) angelaufen, die 
im Rahmen der Ausbildungsgarantie unter Mitwir-
kung des DGB entwickelt wurde. Die BQ bildet das 
erste Ausbildungsjahr in vorerst vier Berufen ab. 
Die Jugendlichen sollen im Anschluss in die duale 
Ausbildung münden oder ihren Berufsabschluss 
überbetrieblich erreichen können. Das BQ soll in 
den kommenden Jahren ausgebaut werden, an der 
Auswahl der einzurichtenden Berufe und Platzzahlen 
ist der DGB beteiligt.

Das Ziel der Partner der Bremer Vereinbarung, die 
abgeschlossenen Ausbildungsverträge nachhaltig zu 
steigern, wurde in 2015 nicht erreicht. Es sind deut-
lich mehr erfolglose Bewerberinnen und Bewerber als 
freie Ausbildungsstellen zu verzeichnen. Die Zahl der 
BewerberInnen ist im Vergleich zum Vorjahr deutlich 
gestiegen, die Zahl der angebotenen Ausbildungsplät-
ze hingegen nur leicht. Etliche sind aus unterschiedli-
chen Gründen unbesetzt geblieben. Ziel des DGB ist 
es, Angebote auszubauen, die auf einen beruflichen 
Abschluss zielen, und Warteschleifen zu vermeiden; 
Vorrang hat generell die duale betriebliche Ausbildung.
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Hochschulpolitik
Arbeitskreis Hochschulpolitik
Der DGB und insbesondere der Arbeitskreis haben 
sich intensiv mit den Entwicklungen der Hochschulen 
im Land Bremen beschäftigt. Im Rahmen der von 
Gerd Rüdiger-Kück, Staatsrat bei der Senatorin für 
Wissenschaft, Gesundheit und Verbraucherschutz, 
eingerichteten Arbeitsgruppe „Vertragssituationen 
an den Bremischen Hochschulen“ brachte der DGB 
die gewerkschaftlichen Forderungen für die Weiter-
entwicklung der bremischen Hochschulen ein.

Im Laufe dieses Prozesses sollen die Interessen der 
Landesregierung, des Wissenschaftsressorts, der 
Hochschulleitungen und -beschäftigten in einem Rah-
menkodex zusammengeführt werden. Den inhaltlichen 
Fokus bilden Leitlinien für ein angemessenes Verhält-
nis von befristeten und unbefristeten Stellen, für ver-
lässliche Karrierewege sowie für eine zukunftsfähige 
Personalstruktur. Die Ergebnisse der Arbeitsgruppe 
sollen einerseits Eingang in die mögliche Novellierung 
des Bremischen Hochschulgesetzes finden. Anderer-
seits sollen sie konkrete Impulse für Vereinbarungen 
zwischen Behörde und Hochschulen bzw. Vereinba-
rungen innerhalb der Hochschulen geben.

Gute Beschäftigungsbedingungen des Hochschulper-
sonals sind aus Sicht des DGB unabdingbar, um den 
Erfolg der Bremer Hochschulen zu verstetigen und zu 
verbessern. Entsprechend ist die Verbesserung der 
Situation aller Hochschulbeschäftigten – damit sind 
sowohl die in der Wissenschaft und Kunst als auch 
die in Technik und Verwaltung Tätigen gemeint – ein 
besonderes Anliegen.

In welchem Umfang Verbesserungen in Fragen Guter 
Arbeit – etwa für den wissenschaftlichen Nachwuchs 
durch eine Erhöhung des grundsätzlichen Beschäfti-
gungsumfangs für Promovierende oder die Bindung 
von Beschäftigungszeiträumen bei Drittmittelprojek-
ten an die Projektlaufzeit – im Rahmen des skizzier-

ten Dialogs erzielt werden können, kann zum jetzigen 
Zeitpunkt noch nicht genau eingeschätzt werden.

Politische Bildung
Gerade in heutigen Zeiten zeigt sich mehr denn je: 
Politische Bildung bildet in einer demokratischen, 
pluralistischen Gesellschaft die Grundlage für ge-
sellschaftliche Partizipation. Der DGB fordert, die 
politische Bildung zu stärken und auf ein sicheres 
finanzielles Fundament zu stellen. Auch die Finan-
zierung neuer Formate muss möglich sein. Der DGB 
wird die Regierungsparteien in Bezug auf die im Ko-
alitionsvertrag gemachte Zusage, politische Bildung 
gezielt zu unterstützen, beim Wort nehmen.

Sachsen-Anhalt

Die Situation im Bildungsbereich ist weiter ange-
spannt und nicht zufriedenstellend für alle Betei-
ligten. Kernpunkte der Diskussionen in diesem Jahr 
waren unter anderem die Kritik an der Umsetzung 
des Kinderförderungsgesetzes, Unterrichtsausfälle 
an allen Schulformen sowie die Situation der Be-
schäftigten in Bildungseinrichtungen. Der DGB und 
die Gewerkschaften arbeiteten in den landesweiten 
wie regionalen Bündnissen mit und unterstützten die 
vielfältigen Aktionen auch im Tarifstreit. 

In Gesprächen mit dem Ministerium hat der DGB 
seine Forderung nach Änderung des Bildungsfreistel-
lungsgesetzes, die Berufs- und Studienorientierung 
an Gymnasien sowie die Integration Geflüchteter in 
Bildung und Ausbildung thematisiert. 

Zur Einführung eines Berufseinstiegsjahres an den 
Berufsbildenden Schulen hat der DGB im Rahmen 
der Gesetzgebung Stellung genommen. 

Berufliche Bildung
DGB und Gewerkschaften arbeiten neben den Be-
rufsbildungsausschüssen der Kammern in regionalen 
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wie landesweiten Gremien und Netzwerken zu rele-
vanten berufsbildungspolitischen Themen mit. Der 
Arbeitskreis Berufliche Bildung traf sich drei Mal zum 
Austausch. Die Sitzungen des Landesausschusses für 
Berufsbildung bestimmten folgende Schwerpunkte:
– Gestaltung des Übergangsmanagements - Regi-

onales Übergangsmanagement Sachsen-Anhalt 
(RÜMSA)

– Attraktivität und Qualität der Berufsausbildung

– die aktuelle Ausbildungsplatzsituation und Be-
schulung an den Berufsbildenden Schulen im 
Rahmen der dualen Berufsausbildung

– die Berufswahlorientierung, insbesondere unter 
der Schwerpunktsetzung Gymnasien, Fortsetzung 
BRAFO (Berufsorientierung richtig angehen, früh-
zeitig orientieren)

– Landesprogramm assistierte Ausbildung

Trotz einiger positiver Aspekte bleibt die Situation 
auf dem Ausbildungsmarkt schwierig. Angebot und 
Nachfrage sind im Berufsberatungsjahr 2014/2015 
rein rechnerisch weiter zusammengerückt. Insbeson-
dere für Jugendliche mit schlechteren Startchancen 
und junge Erwachsene über 25 Jahre ohne Berufs-
abschluss ist der Einstieg ins Berufsleben weiter 
schwierig, auch wenn Initiativen erste Erfolge zeigen. 

Der Landesbeirat Übergang Schule-Beruf analysiert 
die aktuelle Situation auf dem Ausbildungsmarkt 
sowie Angebote zur Berufsorientierung, bewertet 
Positionen und schlägt Schritte zur verbesserten 
Zusammenarbeit der Akteure vor. Im Mittelpunkt 
der Auseinandersetzung standen Themen wie die 
Weiterentwicklung des Programms BRAFO , die Be-
rufs- und Studienorientierung an Gymnasien sowie 
die Weiterentwicklung des Übergangssystems.

Im Fachkräftesicherungspakt wurde unter Beteiligung 
des DGB für das Ausbildungsjahr 2014/15 eine Aus-
bildungsgarantie beschlossen. Deren Ziel ist es, allen 

jungen Menschen eine Chance zu geben. Außerdem 
soll die Integration leistungsschwächerer Jugendlicher 
in betriebliche Ausbildung und die Berufsorientierung 
verbessert sowie Inklusion umgesetzt werden.

Hochschulen und Universitäten
An der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg und 
der Martin-Luther-Universität (MLU) Halle existieren 
Hochschulinformationsbüros sowie gewerkschaftliche 
Hochschulgruppen, die der DGB mit den Gewerkschaf-
ten unterstützt. Darüber hinaus erfolgt die Unterstüt-
zung der Kooperationsstelle DGB – MLU Halle. 

Der DGB hat seine Kooperation mit dem Fachbereich 
Sozial- und Gesundheitswesen an der Hochschule 
Magdeburg/Stendal in Form von Veranstaltungen, 
der Umsetzung von Projekten wie der Zuckertüten-
Aktion zur Einschulung sowie das Beratungsprojekt 
„bedarfsgeRecht“ fortgesetzt. Darüber hinaus wur-
den Fortbildungen zum Sozialgesetzbuch (SGB) II und 
SGB III sowie zum Erfahrungsaustausch von Akteu-
rInnen organisiert. Außerdem fand unter Beteiligung 
des Alternativen Jugendzentrums Dessau e. V. im 
November eine Bildungsreise nach Auschwitz statt.
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Niedersachsen

Fast jeder sechste Mensch in Niedersachsen lebt 
laut Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN) in 
Armut, landesweit etwa 1,2 Millionen. Die Armutsge-
fährdungsschwelle liegt für einen Einpersonenhaus-
halt bei 907 Euro monatlich, für einen Haushalt mit 
zwei Erwachsenen und zwei Kindern unter 14 Jahre 
bei 1.905 Euro. Die Spaltung der Gesellschaft wird 
durch die aktuelle Flüchtlingssituation verschärft. 
Brandanschläge und offene Gewalt von Rechtsex-
tremen vor Flüchtlingsunterkünften belegen: Sozial 
benachteiligte Gruppe können gegeneinander ausge-

spielt werden. Eine Lösung gibt es nur, wenn Armut 
nachhaltig bekämpft wird.

Der DGB engagierte sich in der Landesarmutskonfe-
renz Niedersachsen und verabschiedete gemeinsam 
mit Sozialverbänden am 17. November eine Erklärung 
mit Vorschlägen zur Reduzierung der Armut. Zeit-
gleich fand eine gut besuchte landesweite Konferenz 
zu diesem Themenkreis statt. Die Landesarmutskon-
ferenz bekommt von 2016 an eine höhere Förderung. 
Die Kehrseite: Es fehlt auf Landesebene an einer 
umfassenden Wirtschafts- und Sozialpolitik zur Ar-
mutsverminderung. Der Vorrang des Schuldenabbaus 
erwies sich auch 2015 als kontraproduktiv.

Nein zur Pflegekammer!
Trotz des Widerstandes von Gewerkschaften und 
Arbeitgebern trieb die Landesregierung 2015 die 
Gründung einer Pflegekammer voran, in der die rund 
70.000 examinierten niedersächsischen Pflegekräf-
te zwangsweise Mitglied werden sollen. Parallel zur 
Verbandsanhörung berief das Sozialministerium im 
Sommer auf zweifelhafter juristische Grundlage einen 
Ausschuss, der die Gründung der Kammer vorbe-
reiten soll. Angesichts der mangelnden inhaltlichen 
und formalen Legitimation steht das Projekt auf wa-
ckeligen Beinen. Denn eine Zwangsmitgliedschaft 
– und die damit verbundenen Pflichten wie die Ent-
richtung von Beiträgen – ist nur dann legitim, wenn 
die Mitglieder konkrete Vorteile durch die Kammer 
haben. Das ist jedoch nicht der Fall. Die im Gesetz 
über die Pflegekammer vorgesehene Regelung zu 
Fortbildungen verpflichtet nur die Pflegekräfte, nicht 
hingegen – etwa hinsichtlich der Freistellungen oder 
der Übernahme der Kosten – die Arbeitgeber. In einer 
repräsentativen Umfrage des Landes haben sich 47 
Prozent der 1.039 befragten Pflegekräfte gegen eine 
Kammer in der jetzt geplanten Form ausgesprochen. 
Nur 42 Prozent der Befragten sprachen sich dafür 
aus. ver.di und der Arbeitgeberverband bpa sammel-
ten über 6.500 Unterschriften gegen die Kammer.

Sozialpolitik 
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Im Bereich des Sozialgesetzbuches (SGB II) ist der 
DGB in der Vorbereitungskommission der Bund-Län-
der-Arbeitsgruppe vertreten. Laut Bundesagentur 
für Arbeit sank die Arbeitslosigkeit im August im 
Vergleich zum Vorjahr um 4,4 Prozent auf 260.827 
Arbeitslose. Für Hartz-IV-EmpfängerInnen hat sich 
die Lage verschlechtert: Die Zahl der erwerbsfähigen 
LeistungsempfängerInnen stieg um 0,3 Prozent auf 
411.545 Betroffene.

Für die Vorbereitung der Sozialwahlen 2017 richtete 
der DGB-Bezirksvorstand einen Arbeitskreis ein. An 
ihm sind alle Gewerkschaften und die LeiterInnen 
der DGB-Landesvertretungen beteiligt. Der Arbeits-
kreis kümmert sich um Zusammenstellung der Listen  
und alle dazugehörigen Fragen. Mit der Leitung des 
Arbeitskreises und den Verhandlungen mit anderen 
potentiellen Listeneinreichern ist der DGB-Bezirk 
beauftragt.

Zum Jahresende legten die Selbstverwaltungen in 
den gesetzlichen Krankenkassen die Zusatzbeiträge 
für das Jahr 2016 fest. Bei der Allgemeinen Orts-
krankenkasse (AOK) Sachsen-Anhalt und der AOK 
Niedersachsen wurden die Zusatzbeiträge stabil auf 
0,3 beziehungsweise 0,8 Prozent gehalten. Die AOK 
Bremen legte ihren Zusatzbeitrag auf 1,1 Prozent fest.

Bremen
Als Stadt und Land ist Bremen nach wie vor von 
starken sozialen Gegensätzen geprägt. Unter den 
Bundesländern weist Bremen die höchste sowie im 
Vergleich der Großstädte die vierthöchste Armuts-
gefährdungsquote auf. Sie lag 2013 bei 24,6 Pro-
zent der EinwohnerInnen, in der Gruppe der unter 
18-Jährigen bei 35,9 Prozent und bei den 18- bis 
25-Jährigen bei 42,4 Prozent.

In der Flüchtlingsdebatte haben sich der DGB und 
seine Gewerkschaften mit einer Stellungnahme so-

wie einer Pressemitteilung positioniert. Rechtspo-
pulistischen Bewegungen und fremdenfeindlichen 
Äußerungen erklären die Gewerkschaften eine Ab-
sage. Im Gewerkschaftshaus trifft sich regelmäßig 
eine Gruppe von Somalis und lässt sich in Fragen zu 
Ausbildung, Arbeit und Alltag beraten.

Sachsen-Anhalt

Die Zusatzbeiträge für Arbeitnehmer und Arbeitneh-
merinnen steigen 2016 wieder an. Der DGB fordert 
die Rückkehr zur paritätischen Finanzierung und wird 
darin von Parteien und Verbänden unterstützt. Seit 
Oktober beschäftigt sich der DGB mit den Sozialwah-
len 2017. Zurzeit ist er an den Sozialwahlausschüssen 
bei der Rentenversicherung, der IKK und der AOK 
sowie am Landeswahlausschuss beteiligt. 

Der DGB und die AOK haben Stammtische für Be-
triebs- und Personalräte zum Thema betriebliche 
Gesundheitsvorsorge durchgeführt.

Zweimal im Jahr treffen sich der Sozialminister Nor-
bert Bischoff sowie die Gewerkschaften GEW, ver.
di und der DGB zum Dialog rund um das Kinder-
fördergesetz. Der DGB nimmt regelmäßig an den 
Sitzungen des Arbeitskreises für Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz teil. Die Gewerkschaften 
und der DGB beteiligen sich in diesem Rahmen an 
der Gestaltung des Tages der Arbeitssicherheit. Der 
DGB ist Mitglied im Demografiebeirat und nimmt an 
Arbeitsgruppen teil.
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Nach § 2 der Satzung des DGB nimmt dieser die 
Funktion als Spitzenorganisation in Fragen des Be-
amten- und Besoldungsrechts in Bund und Ländern 
wahr und koordiniert die gemeinsamen Aufgaben der 
Gewerkschaften für die Beamtinnen und Beamten. In 
enger Abstimmung und konstruktiver Zusammenarbeit 
mit den Mitgliedsgewerkschaften werden die Beteili-
gungsrechte in Gesetzgebungsverfahren wahrgenom-
men, Stellungnahmen erarbeitet, Gespräche geführt 
und darüber hinaus Grundsatzpositionen in beam-
tenrechtlichen Fragen entwickelt (zum Beispiel zum 
Laufbahnrecht oder zu Besoldung und Versorgung). 

Niedersachsen

Die Landesbeamtenkommission (LBK) hat vier Mal 
getagt und sich mit verschiedenen Gesetzes- und 
Verordnungsentwürfen sowie aktuellen beamtenpoli-
tischen Fragen befasst. Insbesondere die Novellierun-
gen des Niedersächsischen Personalvertretungsgeset-
zes und des Niedersächsischen Besoldungsgesetzes 
hat die LBK diskutiert. Mit dem Finanzministerium 

und dem Finanzminister Peter-Jürgen Schneider fan-
den Gespräche zur Festlegung der Besoldung durch 
das Land statt. Das Land legt seit diesem Jahr die 
Besoldungserhöhungen jeweils zum 1. Juni vor der 
Tarifrunde der Länder fest. Der DGB fordert hingegen, 
dass der Grundsatz „Besoldung folgt Tarif“ gilt und 
das Land die Tarifergebnisse zeit- und inhaltsgleich 
auf die Beamtinnen und Beamten überträgt.

Gemeinsame Stellungnahmen hat der DGB mit seinen 
Mitgliedsgewerkschaften des Öffentlichen Dienstes 
zu folgenden Entwürfen bzw. Beteiligungsverfahren 
abgegeben:

– Gesetz zur Änderung des Niedersächsischen Be-
soldungsgesetzes

– Gesetz zur Änderung des Niedersächsischen Per-
sonalvertretungsgesetzes und des Niedersächsi-
schen Richtergesetzes

– Verordnung zur Verbesserung der Pflege- und 
Betreuungsmöglichkeiten für Beamtinnen und 
Beamte

– Niedersächsische Verordnung über die Arbeits-
zeit der Beamtinnen und Beamten an öffentlichen 
Schulen

– Evaluierung der 81er-Vereinbarung „Gleitzeit“

– Änderung der Niedersächsischen Laufbahnver-
ordnung

– Entwurf einer Niedersächsischen Reisekostenver-
ordnung

Am 22. September fand die diesjährige Personal- 
und Betriebsrätekonferenz des DGB in Hannover 
statt. Schwerpunktthema war die Digitalisierung 
der Arbeit im Öffentlichen Dienst. Die Anforde-
rungen der Gewerkschaften an Digitalisierung und 
e-government-Gesetze hat Alexander Haas vom 
DGB-Bundesvorstand vorgestellt. Michel Golibrzuch 
aus der Abteilung Verwaltungsmodernisierung des 
niedersächsischen Innenministeriums stellte die Eck-
punkte der IT-Strategie des Landes Niedersachsen vor.

Öffentlicher Dienst / Beamtenpolitik 

Aktion während der Haushaltsklausur der Landesregierung im Juli in Hannover
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Vereinbarungen nach § 81 NPersVG
Als Spitzenorganisation der zuständigen Gewerk-
schaften schließt der DGB 81er-Vereinbarungen mit 
der Landesregierung ab. Im Jahr 2015 waren dies 
die Vereinbarungen über die Einführung von Online-
bewerbungsverfahren in der Landesverwaltung und 
über die Schwerbehindertenrichtlinien des Landes. 
Außerdem wurde die bisherige 81er-Vereinbarung 
zum Gesundheitsmanagement ersetzt durch die weit-
reichendere Vereinbarung „Arbeit und Gesundheit 
in der niedersächsischen Landesverwaltung“. Daran 
anknüpfend wird es eine 81er-Vereinbarung über 
eine landesweite Krankenstandstatistik geben. Die 
Vereinbarung „Interkulturelle Öffnung der Landes-
verwaltung“ wird noch erörtert.

Bremen

Der DGB koordiniert die Arbeit der Landesbeamten-
kommission, die sich regelmäßig trifft. In Stellung-
nahmen vertritt diese die Interessen der Beamtinnen 
und Beamten im Land Bremen. Eine öffentliche Aktion 
stimmte im Januar auf die anstehende Besoldungs-
runde ein. Nachdem zwei Jahr lang der gewerk-
schaftlichen Forderung nach der Übernahme des Ta-
rifvertrages Länder auf die Beamtenbesoldung nicht 
gefolgt worden war, ist nach der aktuellen Tarifrunde 
das Tarifergebnis übernommen worden, jedoch um 
vier Monate zeitlich verzögert. Abgelehnt haben der 
DGB und die beamtenpolitischen Gewerkschaften 
die Kürzung der Versorgungsbezüge um 0,2 Prozent. 
Insbesondere bei den Besoldungsgruppen A3 bis A8 

bedeutet dies eine Gefährdung der finanziellen Grund-
lagen der Kolleginnen und Kollegen. Am 10. Oktober 
überreichten DGB und Gewerkschaften daraufhin der 
Senatorin für Finanzen Karoline Linnert als Symbol für 
die Beamtenpolitik einen vertrockneten Baum.

Sachsen-Anhalt

Der DGB hat zu allen Gesetzesentwürfen und Richtli-
nien Stellungnahmen abgegeben. Zusammen mit den 
Gewerkschaften des Öffentlichen Dienstes arbeitet er 
konstant im Landespersonalausschuss und im Beirat 
für Versorgung mit. Regelmäßig finden Gespräche mit 
Finanzminister Jens Bullerjahn oder Staatssekretär 
Jörg Felgner statt.

Die Proteste des DGB gegen die vom Land angestreb-
te Erhöhung des Pensionsalters hatte Erfolg: Diese 
wurde nicht umgesetzt.

Personal- und Betriebsrätekonferenz des DGB in Hannover 
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Ausschuss für Umweltfragen
Der Ausschuss für Umweltfragen (AfU) des DGB-
Bezirks tagte regelmäßig, zu den Sitzungen wurden 
externe Gäste eingeladen. Inhaltlich war die Arbeit 
des AfU von der Energiepolitik der Bundes- und Lan-
desregierung sowie von der Frage der Atom-Endla-
gersuche geprägt. Im Rahmen einer Exkursion nach 
Magdeburg hat sich der Ausschuss im September 
unter anderem mit moderner Industrieproduktion und 
mit Naturschutz an der Elbe befasst.

Niedersachsen

Der DGB hat für Niedersachsen ein energiepolitisches 
Positionspapier erarbeitet und veröffentlicht. Das Pa-
pier macht sich dafür stark, eine ehrgeizige Klima-
schutzpolitik mit bezahlbaren Energiepreisen, einer 
verlässlichen Energieversorgung und Guter Arbeit im 
Energiesektor zu verbinden.

Der DGB ist mit einer Person im Beirat der Klima-
schutz- und Energieagentur des Landes Niedersach-
sen vertreten. Er macht dort auf die spezifischen 
Interessen von Beschäftigten und Gewerkschaften 
in Sachen Energiepolitik, Energiewende und Klima-
schutz aufmerksam.

Bremen

Im November 2015 führte der DGB mit Ehrenamt-
lichen des Kreisverbandes Rotenburg die Veranstal-
tung „Fracking – Ist unser Trinkwasser in Gefahr?“ 
durch. Als Referenten waren Franz-Gerhard Hörn-
schemeyer von der IG BCE Hannover und Jochen 
Richert von der Bürgerinitiative gegen Gasbohren 
eingeladen. In einer moderierten Diskussion erörter-
ten die Teilnehmenden, ob die Technologie langfristig 
als sicher eingestuft werden kann. Darüber hinaus 
wurde die Energiegewinnung mittels Fracking unter 
den Aspekten der Beschäftigung und der Energie-
versorgung diskutiert.

Sachsen-Anhalt

Der DGB nimmt regelmäßig an den Sitzungen des 
Beirates für Umwelt und Wirtschaft in der Umwelt-
allianz Sachsen-Anhalt teil. Diese wurde 1999 als 
freiwillige Vereinbarung zwischen Landesregierung 
und der Wirtschaft geschlossen. Auch Unternehmen 
können sich an der Allianz beteiligen. Voraussetzung 
dafür sind freiwillige Umweltschutzleistungen, die 
über die gesetzlichen Mindestanforderungen hinaus 
erbracht werden. Die Teilnehmerzahl erhöht sich von 
Jahr zu Jahr.

Umwelt, Energie, Verkehr
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Niedersachsen

Der Beirat für Arbeitsschutz beim Niedersächsischen 
Ministerium für Soziales, Gesundheit und Gleichstel-
lung tagte in diesem Jahr nur einmal. Er befasste sich 
mit dem Inkrafttreten der Änderung der Betriebssi-
cherheitsverordnung am 1. Juni, dem Arbeitsschutz-
kongress am 7. Oktober in Hannover sowie der Pla-
nung und Vorgehensweise der stichprobenartigen 
Befragung von Betrieben zu vibrationsbelasteten 
Tätigkeiten. Zur Verordnung über die Beschäftigung 
an Sonn- und Feiertagen wies das Ministerium vor 
dem Hintergrund verschiedener in Hessen für nichtig 
erklärte Regelungen darauf hin, dass davon auszu-
gehen sei, dass in einem entsprechenden Verfahren 
in Niedersachsen nicht anders entschieden würde. 

Bremen

Im Frühjahr fand die 21. Arbeitsschutzkonferenz zum 
Thema „Ich habe Rücken“ statt. Durch die Koope-

ration mit einem Physiotherapeuten bekam dieser 
Workshop eine sehr aktive Ausrichtung. Die Kon-
ferenz war mit 70 Teilnehmenden gut besucht und 
wurde durchgehend sehr gut bewertet. Es gab viele 
Gelegenheiten für direkte Kontakte zwischen Refe-
rentInnen und Betrieben. Alle Beiträge der Konferenz 
sind im Internet nachzulesen unter http://bremen.
dgb.de.

Der DGB arbeitet mit im Landesarbeitskreis für Ar-
beitsschutz. In der Frühjahrstagung wurde intensiv 
das Thema „Barrierefreiheit im Betrieb – Anforderung 
für gute Praxis“ diskutiert. Ideen und Anregungen 
hat auch der DGB als Betrieb aufgenommen und 
umgesetzt. Im August beteiligte sich der DGB am 
10. Arbeitsschutzforum der Gemeinsamen Deutschen 
Arbeitsschutzstrategie. In einem Länderworkshop 
mit Nordrhein-Westfalen unter dem Titel „Neue Ar-
beit – neue Werte?“ diskutierten Sozialpartner und 
Aufsichtsbehörden neue Herausforderungen und 
Chancen.

Arbeits- und Gesundheitsschutz 
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Niedersachsen

In Niedersachsen bestehen sechs Handwerkskam-
mern, die die DGB-Regionen betreuen. Auf be-
zirklicher Ebene fand die Abstimmung zwischen 
Arbeitnehmervizepräsidenten und Gewerkschaften 
innerhalb des Arbeitskreises Handwerk statt. Im Mit-
telpunkt standen das Vergabegesetz und die Umset-
zung des Mindestlohnes. Am 24. November fand 
eine gemeinsame Veranstaltung des DGB und der 
Landesvertretung der Handwerkskammern Nieder-
sachsen zur Frage der Qualität der Ausbildung statt.

Bremen

Der DGB benennt die Vertreterinnen und Vertreter 
der Arbeitnehmerseite für die Vollversammlung und 
den Berufsbildungsausschuss der Handwerkskammer 
Bremen. Auf einer Klausurtagung im Herbst haben 
die neu gewählten ArbeitnehmervertreterInnen der 
Vollversammlung die Strukturen der Handwerkskam-
mer beleuchtet. Sie entwickelten Ideen, wie Gewerk-
schaften in den Strukturen des Handwerks wie zum 
Beispiel den Gesellenausschüssen sichtbarer werden 
können. Der neu zusammengesetzte Vorstand hat 
sich Schwerpunkte gesetzt: Vizepräsident Roy Kahl 
ist für das Thema Ausbildung zuständig und für die 
Handwerkskammer in Gremien der Ausbildungsga-
rantie involviert; Vorstandsmitglied Thomas Senge-
wald widmet sich in erster Linie dem Arbeitsschutz.

Handwerk 
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Der DGB-Bezirk unterhält zahlreiche gute Kontakte 
mit regionalen Gewerkschaften und Gewerkschafts-
dachverbänden aus Italien, Frankreich, England, Po-
len und Spanien. Diese Kontakte wurden auch im Jahr 
2015 aufrechterhalten.

Kontakte zur CGIL Lombardei
Besonders intensive Kontakte pflegt der DGB-Bezirk 
zum italienischen Gewerkschafts-Dachverband CGIL 
in der Lombardei mit Sitz in Mailand. Im Rahmen di-
verser Veranstaltungen insbesondere der italienischen 
Seite kam es zu einem Austausch über Einschätzun-
gen, Positionen und Strategien.

Europäische Austauschprojekte
Der DGB-Bezirk hat an einem europäischen Aus-
tauschprojekt teilgenommen, das die italienische 
Gewerkschaft CGIL federführend beantragt und 
durchgeführt hat. Das Projekt „DEDALUS AND 
ARIANNA“ war finanziert von der Europäischen 
Kommission. Zielgruppe des Austauschs, den zehn 
Gewerkschaften aus acht Ländern mittrugen, waren 
Europäische Betriebsräte.

Israel
Vom 14. bis zum 16. Juli war eine aus sechs Teilneh-
merInnen bestehende Delegation der Histadrut-Haifa 
vom Dachverband der Gewerkschaften in Israel im 
DGB-Bezirk zu Gast. Israelis und Deutsche besich-
tigten die Betriebszentrale Nord der DB-Netz AG 
und diskutierten während einer Besichtigung des 
Ausbildungsbereiches von VW Hannover über duale 
Ausbildung. Der Kontakt soll weiter gepflegt werden.

Bremen

Bei mehreren Veranstaltungen im Bremer Gewerk-
schaftshaus in Kooperation mit der Initiative Sympá-
thia sowie attac Bremen wurden die wirtschaftliche 
Situation Griechenlands und die Folgen der Austeri-
tätspolitik diskutiert. Im Rahmen der Veranstaltung 

„Griechenland am Abgrund – Die deutsche Regie-
rung in der Pflicht“ standen die humanitären sowie 
wirtschaftlichen Konsequenzen in Griechenland im 
Fokus. Darüber hinaus diskutierten die Teilnehmen-
den ökonomische Alternativen wie die Entlastung von 
bestehenden Schulden. Gegenstand der Veranstal-
tung „Angriff auf Arbeitnehmerrechte und Austeri-
tätspolitik in Griechenland – Prototyp für Europa?“ 
war die mögliche Übertragung der EU-Austeritäts-
politik und ihrer Folgen auf andere Länder Europas. 
Dabei standen geplante nationale Ausschüsse für 
Wettbewerbsfähigkeit im Mittelpunkt, welche die 
EU-Kommission mit dem Ziel der Kontrolle von Lohn-
erhöhungen und von öffentlichen Ausgaben in jedem 
Land Europas einrichten will.

Europäischer und internationaler Austausch
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Niedersachsen

Seit Anfang 2015 ziehen „WutbürgerInnen“ gemein-
sam mit Neonazis und rechten Hooligans auch in 
Niedersachsen durch die Innenstädte, um gegen eine 
angeblich drohende „Islamisierung des Abendlan-
des“ zu demonstrieren. Vorbild sind die Pegida-De-
monstrationen in Dresden, an denen sich regelmäßig 
Tausende Menschen beteiligen. Als Aufhänger dient 
ihnen unter anderem die Ablehnung von Salafismus 
und des sogenannten „Islamischen Staats“ (IS). Tat-
sächlich eint sie ein (kultur-)rassistisch motivierter 
Hass gegen den Islam, ein chauvinistischer Natio-
nalismus und die Abwertung von Flüchtlingen und 
anderen Menschen, die von ihnen als fremd wahrge-
nommen werden. Diesem Phänomen stellen sich DGB 
und DGB-Jugend erfolgreich in diversen Bündnissen 
gegen Rechts entgegen.

So waren DGB und DGB-Jugend im Frühjahr Teil des 
breiten Bündnisses „BUNT STATT BRAUN/Licht aus 

für Rassisten“ in Hannover. Auf der Demonstration 
am 12. Januar positionierten sich 20.000 Menschen 
gegen die Pegida-Demonstrationen in Hannover. 
Dort beteiligten sich DGB und DGB-Jugend auch an 
der „Antifaschistischen Sozialkonferenz“, die 2015 
das Thema „Antimuslimischer Rassismus und die 
Mitte der Gesellschaft“ bearbeitete. Zudem rief die 
DGB-Jugend zu Aktivitäten gegen den sogenannten 
„Trauermarsch“ in Bad Nenndorf auf.

Der Pegida-Ableger in Braunschweig heißt „Bra-
gida“. Dessen OrganisatorInnen warben für die 
Versammlungen der „Hooligans gegen Salafisten“. 
Auch dagegen wurden GewerkschafterInnen aktiv. 
In Göttingen standen die Aktivitäten gegen Rechts 
im Zeichen der Auseinandersetzung mit den Ver-
brechen des sogenannten „Nationalsozialistischen 
Untergrunds“ (NSU). DGB und DGB-Jugend der Regi-
on Südniedersachsen-Harz veranstalteten eine Podi-
umsdiskussion mit Betroffenen der NSU-Verbrechen. 
Die DGB-Jugend organisierte für junge Mitglieder 
einen Besuch des Münchener NSU-Prozesses und die 
Teilnahme an einer Demonstration für die komplette 
Aufklärung der Verbrechen. Im November fand die 
Veranstaltung „Wir klagen an! NSU-Komplex und 
Rassismus“ statt. In Oldenburg fand am Vorabend 
des 1. Mai das Konzert „Rock gegen Rechts“ mit 
3.000 BesucherInnen statt.

Es gab zwei Kooperationsveranstaltungen der DGB-
Jugend mit dem gewerkschaftlichen Kumpelverein 
„Gelbe Hand“. So erhielt die Jugend- und Auszu-
bildendenvertretung des VW-Werks Braunschweig 
den Sonderpreis der DGB-Jugend Niedersachsen 
für ihr Engagement rund um die Aktionstage für 
Respekt und Toleranz. Bei einem Workshop-Tag im 
Oktober stellte die DGB-Jugend ihre Initiativen vor, 
um Rassismus-kritische Bildungsarbeit in betriebliche 
Strukturen zu integrieren.

Aktiv gegen Rechts 

Demonstration am 12. Januar in Hannover
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Bremen

DGB und DGB-Jugend in der Region Bremen-
Elbe-Weser organisierten öffentlichkeitswirksame 
Veranstaltungen zu den Schwerpunkten Rechtsex-
tremismus, Nationalismus, Rassismus und Antise-
mitismus. Die Arbeit im stadtpolitischen „Bündnis 
gegen Rechtspopulismus und Rassismus“ war ein 
Schwerpunkt. Das Bündnis veranstaltete am 31. Ja-
nuar eine Demonstration mit rund 10.000 Teilneh-
menden gegen den AfD-Parteitag in Bremen. Bereits 
am Vorabend lud die DGB-Jugend unter dem Titel 
„Vom Rand bis zur Mitte: Rechtspopulismus, Rassis-
mus, AfD“ zur Podiumsdiskussion. Aus dem Bündnis 
ging eine spätere Demonstration unter dem  Mot-
to „Refugees Welcome“ am 3. Oktober mit 2.500 
Teilnehmenden hervor. Die DGB-Jugend mobilisier-
te außerdem zu Protesten gegen Aufmärsche von 
Hooligans und Neonazis im gesamten Bundesgebiet.

In der Jugendbildungsarbeit wurden Seminare und 
Projekttage zu den Themen Demokratie und Mitbe-
stimmung (PDM), Gender und Rassismuskritik ver-
anstaltet. Es gab Veranstaltungen mit Geflüchteten. 
Diese Zusammenarbeit steht für die Arbeitskreise 
weiterhin im Fokus.

Sachsen-Anhalt

Der DGB hat die Interessen der Gewerkschaften im 
„Bündnis für Toleranz und Demokratie“, beim „Run-
den Tisch gegen Ausländerfeindlichkeit“, im „Bündnis 
für Zuwanderung“ und beim Flüchtlingsgipfel des 
Ministerpräsidenten vertreten. Auch vor Ort enga-
gierte sich der DGB sowie im Rahmen des Bundes-
programms „Toleranz fördern, Kompetenz stärken“.
Im Januar fand in Magdeburg die siebte „Meile der 
Demokratie“ von der Universität bis zum Hasselbach-
platz statt. Die Veranstaltung des „Bündnisses gegen 
Rechts“ und der Stadt Magdeburg ist die Antwort auf 
die jährliche Demonstration der NPD zum Jahrestag 
der Bombardierung der Stadt. Hauptredner war der 
DGB-Bundesvorsitzende Reiner Hoffmann. Er entroll-
te mit dem Landtagspräsidenten Detlef Gürth einen 
zehn Kilometer langen Schal, den Schülerinnen und 
Schülern gestrickt haben. Die NPD-Demonstration 
am Vorabend wurde durch eine Blockade gestoppt.

Mehrere Wochen lang haben DGB und DGB-Jugend 
Gegenveranstaltungen zum Magdeburger Pegida-
Ableger organisiert. Manche Demonstrationen zähl-
ten bis zu 10.000 Teilnehmende.

Im Oktober fand die erste AfD-Kundgebung in 
Magdeburg statt. Die Gegenveranstaltung wurde 
von DGB und DGB-Jugend innerhalb von fünf Tagen 
organisiert. Über 2.000 BürgerInnen nahmen teil.

Transparent am Gewerkschaftshaus in Bremen

Veranstaltung „Meile der Demokratie“ in Magdeburg
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Niedersachsen

Der Arbeitskreis Medienpolitik formulierte Anforde-
rungen an eine Novellierung des Niedersächsischen 
Landesmediengesetzes und führte Gespräche mit 
Vertretern der Landtagsfraktionen von SPD und 
Bündnis 90/Die Grünen sowie der Staatskanzlei. Ende 
des Jahres nahm der DGB Stellung zum Gesetzent-
wurf und wird sich an der mündlichen Anhörung im 
Landtagsausschuss beteiligen.

Bremen

Die finanzielle Situation von Radio Bremen hat sich 
verbessert. Intensiv werden neue Formate disku-
tiert wie Bremen Next, die Entwicklung eines Ju-
gendangebotes oder die neue Flottenstrategie der 
Hörfunkwellen. Die Zielgruppe der neuen Formate 
sind insbesondere junge Leute. Die Medienbranche ist 
sehr schnelllebig. Klassische Produktionsformen sind 
rückläufig. Neue Formen und crossmediale Angebo-
te stellen hohe Anforderungen an das Personal. In 
der Tochtergesellschaft Bremedia von Radio Bremen 
laufen daher intensive Umstrukturierungsprozesse. 
Neue Berufsbilder entstehen. Immer stärker steht 
im Fokus: Der Sender braucht junge Leute, die nah 
am Puls der Zeit sind. Das ältere Personal soll mit 
Altersteilzeitprogrammen bewegt werden, früher in 
die Ruhephase zu gehen.

Sachsen-Anhalt

Die ArbeitnehmervertreterInnen im MDR-Rundfunkrat 
aus Sachsen, Thüringen und Sachsen-Anhalt nahmen 
koordiniert Einfluss auf die anstehende Novellierung 
des MDR-Rundfunkstaatsvertrages. Dabei folgten sie 
der Argumentation des Bundesverfassungsgerichts, 
das bezogen auf den ZDF-Staatsvertrag forderte, den 
Anteil staatlicher und staatsnaher Personen in diesen 
Gremien auf ein Drittel zu begrenzen. Die analoge 
Umsetzung dieses Richterspruchs würde den Stim-

men der Gewerkschaften im MDR-Rundfunkrat mehr 
Gewicht verleihen. 

Zu einem medienpolitischen Meinungsaustausch mit 
den Gewerkschaften hatte die Intendantin Prof. Dr. 
Karola Wille zum 23. Oktober in die MDR-Zentrale 
nach Leipzig eingeladen. Im Zentrum der Diskus-
sion standen das Leitbild des MDR als trimediale 
öffentlich-rechtliche Anstalt, die Auswirkungen auf 
Tarifverträge, Honorare sowie Lohn-, Gehalts- und 
Entgeltstrukturen von Beschäftigten und freien Mit-
arbeiterInnen ebenso wie die Belastungen von Re-
porterteams bei der Arbeit im Umfeld rechtsextremer 
Veranstaltungen.

Medienpolitik
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In Bremen wurde im Mai 2015 gewählt. Das Ergebnis: 
Rot-Grün regiert weiter. Mit welchen Forderungen an 
die neue alte Landesregierung konnte der DGB sich 
durchsetzen?

Während der Verhandlungen des Koalitionsvertrags 
haben wir uns aktiv eingebracht. Aufgenommen wur-
den unsere Forderungen zum Thema Ausbildung. Hier 
besonders die Erhöhung der Ausbildungskapazitäten, 
da seit Jahren die betrieblichen Ausbildungszahlen 
sinken. Die konsequente Umsetzung der Jugendbe-
rufsagentur mit personeller Aufstockung und ressort-
übergreifender Zusammenarbeit war uns ein starkes 
Anliegen, denn noch immer verlassen viele Jugendli-
che jedes Jahr die Schule und keiner weiß wohin. Beim 
Thema Wirtschaft haben wir uns durchgesetzt mit 
einem Branchendialog im Einzelhandel; dieser erodiert 
immer weiter zur Minijob-Börse. In der Arbeitsmarkt-
politik soll ein Projekt öffentliche geförderte Beschäfti-
gung für Langzeitarbeitslose aufgelegt werden. In der 
Flüchtlingspolitik ist hoher Handlungsbedarf, aber man 
darf auch diejenigen nicht vergessen, die schon sehr 
lange auf Hilfe warten. Zu guter Letzt wurde unsere 
Forderung nach einer Beratungsstelle für mobile Be-
schäftigte im Koalitionsvertrag aufgenommen. Nun 
geht es an die Umsetzung!

In Bremen will die SPD die 1998 privatisierte Müllabfuhr 
rekommunalisieren. Warum unterstützt der DGB das 
Volksbegehren „Müllabfuhr in Bürgerhand“? Ist nicht 
alles schon in trocknen Tüchern?

Nichts ist in trocknen Tüchern. Die Müllabfuhr gehört 
zu den wesentlichen Aufgaben öffentlicher Daseins-
vorsorge. Die Kommune Bremen hat vor Jahren diesen 
Bereich an ein privates Unternehmen gegeben, das 
jetzt Gewinne auf dem Buckel unserer Kolleginnen 
und Kollegen erwirtschaftet. Gleicher Lohn für gleiche 
Arbeit gilt auch für Müllwerker! Der DGB unterstützt 
diese Aktion und tritt ein für mehr Demokratie in 
Bremen und Transparenz über die Verwendung der 
Müllgebühren. Müllabfuhr gehört in Bürgerhand!

Welches Thema lag dir im vergangenen Jahr als Gewerk-
schafterin besonders am Herzen?

Nicht nur eins. Im Januar hatten wir den AfD-Partei-
tag in Bremen. Gewerkschaften haben sich klar und 
eindeutig mit einer großen Demonstration dagegen 
positioniert – auch wenn es in so großen Bündnis-
sen mit sehr unterschiedlichen Gruppen manchmal 
echt schwer ist. Wir engagierten uns beim Bündnis 
„Bremen tut was“ gegen Pegida und Co. Wir ha-
ben intensiv gerungen für eine Stellungnahme zur 
Flüchtlingspolitik. Das tut gut für ein solidarisches 
Miteinander. Und nicht zuletzt war die Demo in Berlin 
ein absolut tolles Event. Gemeinsam mit vielen jungen 
Menschen aus verschiedenen Organisationen stellen 
wir uns gegen TTIP, CETA und TISA. Das gibt Kraft 
und Energie für weitere Herausforderungen.

Landespolitisches aus Bremen
Drei Fragen an Annette Düring 
Geschäftsführerin der DGB-Region Bremen-Elbe-Weser,
Leiterin der Landesvertretung Bremen

Annette Düring
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DGB in Kooperation

Die Pressestellen der drei Bundesländer des DGB-Be-
zirks begleiten die Aktivitäten der Fachabteilungen, 
führen zu ausgewählten Themen Pressegespräche 
durch, bearbeiten Presseanfragen und unterstützen 
JournalistInnen bei ihrer Recherche. Darüber hinaus 
setzen sie bundesweite DGB-Kampagnen um und 
entwickeln landessspezifische Konzepte. Auch die 
redaktionelle Betreuung der Internet- und Web 
2.0-Auftritte sowie die Koordinierung von Veröf-
fentlichungen zählen zum Aufgabengebiet.

Der DGB im Netz
Die Internetseiten www.niedersachsen-bremen-
sachsenanhalt.dgb.de, www.niedersachsen.dgb.
de, www.bremen.dgb.de und www.sachsenanhalt.
dgb.de informieren Interessierte über die Aktivitäten 
des DGB im Bezirk und in den drei Bundesländern. 
Ein Newsletter informiert Beschäftigte des DGB und 
der Gewerkschaften sowie PolitikerInnen, Verbands-
vertreterInnen und JournalistInnen über die Themen 
und Termine des DGB Niedersachsen. Einmal jährlich 
treffen sich die Internet-Verantwortlichen aus dem 
Bezirk, um sich gegenseitig bei der Arbeit mit dem 
Redaktionssystem union.cms zu unterstützen.

Der DGB und Web 2.0
Die Aktivitäten des DGB Niedersachsen auf Facebook 
und Twitter haben einen steten Zuwachs von Fans 
und Followern zur Folge. Derzeit hat das Facebook-
Profil knapp 600 Fans, dem Twitter-Account folgen 
1.084 NutzerInnen. Auch der DGB Bremen-Elbe-We-
ser und einige Regionen sind auf Facebook aktiv. Der 
DGB in Sachsen-Anhalt betreibt den Twitter-Account 
DGB Sachsen-Anhalt @DGBPRESSE.

Pressearbeit
Zum Tag der Arbeit fanden unter dem Motto „Die Ar-
beit der Zukunft gestalten wir“ bezirksweit rund hun-
dert Veranstaltungen statt. Intensive Pressearbeit hatte 
sowohl in lokalen als auch in überregionalen Medien 
eine umfangreiche Berichterstattung zum Ergebnis.

Niedersachsen

In 60 Pressemitteilungen äußerte sich der DGB zu 
politischen und gewerkschaftlichen Themen wie 
der Schuldenbremse oder der Beamtenbesoldung in 
Niedersachsen. Bereits zum zehnten Mal stellten die 
PressesprecherInnen von DGB und Gewerkschaften 
im Rahmen eines Hintergrundgesprächs – dem Fast-
nachtgespräch – den wichtigsten landespolitischen 
Redaktionen am 17. Februar zentrale Themen und 
Termine vor.

Zum Start des gesetzlichen Mindestlohns fanden 
am 12. Januar so genannte Pendleraktionen an 25 
Bahnhöfe in Niedersachsen statt. Gewerkschafterin-
nen und Gewerkschafter verteilten Broschüren und 
machten auf die Telefon-Hotline des DGB aufmerk-
sam. Auch das Medien-Interesse war hoch, zumal 
am Bahnhof in Hannover mit Wirtschaftsminister 
Olaf Lies landespolitische Prominenz anwesend war.

„Arbeitgeber und Gewerkschaften sagen Nein zur 
Pflegekammer“ –  unter dieser Überschrift lud der 
DGB am 13. Januar gemeinsam mit den Unterneh-
merverbänden Niedersachsen zum Pressegespräch, 
um gegen die Pläne der rot-grünen Landesregierung 
Stellung zu beziehen. Diese ungewöhnliche Allianz 
erregte viel Aufmerksamkeit, so dass sehr breite Be-
richterstattung erreicht werden konnte.

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Mindestlohn-Aktion am Bahnhof Hannover im Januar
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Bei einem Pressegespräch am 6. Juni präsentierte 
der DGB seine Bilanz anlässlich der ersten Legis-
laturperiode von Rot-Grün vor der Presse. Am 20. 
Juli fand unter dem Dach des DGB eine Aktion der 
Gewerkschaften zum Auftakt der Haushaltklausur 
der Landesregierung statt. In einem gut besuch-
ten Pressegespräch am 21. Oktober formulierten 
GewerkschaftsvertreterInnen ihre Vorschläge zum 
Niedersächsischen Personalvertretungsgesetz. Zum 
Thema Qualität der Ausbildung stellte der DGB am 
20. Oktober den Ausbildungsreport der Öffentlichkeit 
vor, eine quantitative Analyse des Ausbildungsmark-
tes lieferte er am 29. Oktober.

Bei der Demonstration am 13. Juni im Rahmen des 
ver.di-Streiks der ErzieherInnen und SozialarbeiterIn-
nen unter dem Motto „Aufwerten jetzt! Wir bleiben 
dran.“ sowie bei der Kundgebung am 1. Oktober an-
lässlich des internationalen Tags der älteren Generati-
on war die niedersächsische DGB-Pressestelle für die 
Betreuung der MedienvertreterInnen verantwortlich. 

Bremen

Der DGB im Land Bremen hat seine eigenen Aktivitä-
ten und tagesaktuelle Ereignisse im Land durch Pres-
se- und Öffentlichkeitsarbeit begleitet. So wurden 
über 45 Pressemitteilungen herausgegeben sowie 
eine Pressekonferenz durchgeführt.

Inhaltliche Schwerpunkte der Pressemitteilungen wa-
ren neben dem 1. Mai und dem traditionell stattfin-
denden Mahl der Arbeit etwa die transatlantischen 
Handelsabkommen, die Flüchtlingspolitik im Land 
Bremen sowie die Tarifverhandlungen im öffentlichen 
Dienst. Darüber hinaus hat der DGB Anforderungen 
und Stellungnahmen zum Koalitionsvertrag der neuen 
bremischen Landesregierung ebenso wie zur Situation 
Geflüchteter formuliert.

Die in Kooperation mit der Arbeitnehmerkammer Bre-
men sowie dem DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen 
– Sachsen-Anhalt durchgeführte Pressekonferenz 
am 18. August zeigte Handlungsmöglichkeiten und 
Maßnahmen zur Förderung Guter Arbeit auf. Anlass 
war die Broschüre „Gute Arbeit in Niedersachsen 
und Bremen“, die von den genannten Institutionen 
gemeinsam herausgegeben wurde. Die Pressekon-
ferenz wurde von insgesamt vier Fernsehteams so-
wie diversen VertreterInnen von Printmedien und 
Nachrichtenagenturen besucht. Kernbotschaften 
waren die Verknüpfung von Wirtschaftsförderung 
mit Sozialstandards, die Schaffung von arbeits- und 
tarifrechtlichen Beratungsangeboten für mobile Be-
schäftigte im Land Bremen sowie die länderübergrei-
fende Anwendung von Instrumenten zur Förderung 
Guter Arbeit.

Seit sechs Jahren gibt der DGB zum 1. Mai eine 
Maizeitung in einer Auflage von 15.000 Exempla-
ren heraus. Hier kommen Gewerkschafterinnen und 
Gewerkschafter, betriebliche In-
teressenvertretungen, aber auch 
zivilgesellschaftliche Akteure zu 
Wort. Schwerpunkte der dies-
jährigen Ausgabe waren Artikel 
zur Bremer Bürgerschaftswahl, 
zur Ausbildungsgarantie und 
Jugendberufsagentur sowie zur 
wirtschaftlichen Lage Griechen-
lands.

Um das Gewerkschaftshaus für 
alle interessierten Bremerinnen 
und Bremer zu öffnen, finden ne-
ben Veranstaltungen regelmäßig 
Ausstellungen im Foyer statt. Im 
Berichtszeitraum konnte der DGB 
mehrere Ausstellungen präsen-
tieren. Die Ausstellung „Discover 
Fairness“ zeigte die Lebens- und 
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Arbeitsbedingungen der ArbeiterInnen in Outdoor-
Bekleidungsfabriken im globalen Süden sowie die 
Wechselwirkungen mit dem Handeln der Konsumen-
tInnen im globalen Norden. Die Ausstellung „150 
Jahre NGG“ veranschaulichte die Historie der ältesten 
Gewerkschaft in Deutschland.

Zudem präsentiert sich der DGB mit gewerkschaft-
lichen Themen in sechs Schaukästen sowie über ein 
Banner am Gewerkschaftshaus der Öffentlichkeit. 
Auf diesem Wege wurde in der zweiten Jahreshälf-
te unter anderem die Positionierung des DGB zur 
Flüchtlingspolitik deutlich gemacht.

Sachsen-Anhalt

Zu Beginn des Berichtsjahres hatten IG Metall und 
DGB gemeinsam eine aktuelle Beschäftigtenbefra-
gung zum Index GUTE ARBEIT in Sachsen-Anhalt 
veröffentlicht. So war den Medien zu entnehmen, 
dass sich die Beschäftigten in Sachsen-Anhalt ten-
denziell weniger um den Erhalt ihrer Arbeitsplätze 
sorgen, aber zunehmend unzufriedener mit ihren 
Löhnen und Gehältern sind. Die zugrunde liegende 
Studie mit allen Indizes für Gute Arbeit wurde vor der 
Landespressekonferenz vorgestellt und in gedruckter 
Form unter anderem unseren Mitgliedsgewerkschaf-
ten angeboten.

In Sachsen-Anhalt gab es nach dem Inkrafttreten des 
gesetzlichen Mindestlohns massive Angriffe gegen 
die strikte Umsetzung des Gesetzes. Einzelne Rege-
lungen, etwa die Arbeitszeiterfassung, wurden als 
„monströs“ abgelehnt. Arbeitgeberverbände und 
„Sprachführer“ einzelner Handwerks- und Dienstleis-
tungsbranchen waren damit öffentlich sehr präsent. 
Der DGB hat in Sachsen-Anhalt darauf mit den Mit-
teln der bundesweiten DGB-Kampagne MINDEST-
LOHN – DRAN BLEIBEN reagiert. In Pressemitteilun-
gen, Interviews und Aktionen konnte ein deutliches 
Medienecho hergestellt werden.

Die Öffentlichkeitsarbeit zum gesellschaftspolitischen 
Engagement der Gewerkschaften war im Berichtszeit-
raum in besonderer Weise gefordert. Anlass dazu ga-
ben die aktuellen Entwicklungen im Themenkomplex 
Flüchtlinge und Asylsuchende, PEGIDA/MAGIDA, 
AfD, Rechtsextremismus, Gewalt und Brandanschlä-
ge gegen potentielle Gemeinschaftsunterkünfte. Im 
August titelte eine Pressemitteilung : „Humanitäre 
Katastrophe in Sachsen-Anhalt, unerträgliche Situati-
on für Flüchtlinge – DGB fordert Ministerpräsidenten 
zum Handeln auf“. In der Folge konzentrierte sich der 
DGB in diesem Zusammenhang auf die Personalsi-
tuation bei Polizei, Verwaltung und Kommunen wie 
auch auf Möglichkeiten zur Ausbildung und Beschäf-
tigung von Geflüchteten. Eine DGB-Pressemitteilung 
forderte: „Flüchtlinge in Sachsen-Anhalt: Betreuung 
professionell auf lange Zeit ausrichten“.

In der sachsen-anhaltischen Zivilgesellschaft zeigen 
Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter Gesicht 
für eine tolerante, demokratische und weltoffene 
Gesellschaft. Der DGB und seine Mitgliedsgewerk-
schaften hat dies im Januar anlässlich der Meile der 
Demokratie Magdeburg mit Infoständen und Akti-
onen bewiesen. Zu den HauptrednerInnen gehörte 
der DGB-Vorsitzende Reiner Hoffmann. Ferner ist 
der DGB sichtbar geworden am Tag der Befreiung 
am 8. Mai anlässlich einer Gedenkstunde auf dem 
sowjetischen Ehrenfriedhof in Magdeburg.
 
Erstmals hat sich das Landesbüro an einem ver.di-
Informationsstand zum Christopher Street Day (CSD) 
Magdeburg beteiligt. Dabei wurden Info-Materialien 
präsentiert, die der DGB-Bezirk Berlin-Brandenburg 
beigesteuert hatte. Zum CSD zeigte das Gewerk-
schaftshaus in Magdeburg die Regenbogenfahne. 
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Internationaler Frauentag
Rund um den 8. März haben über 40 Einzelveran-
staltungen mit unterschiedlichsten Aktionsformen 
und KooperationspartnerInnen im DGB-Bezirk statt-
gefunden. In diesem Jahr stand der Frauentag ganz 
unter dem Zeichen des Mindestlohns.
 
Seit dem 1. Januar 2015 gilt der gesetzliche Min-
destlohn von 8,50 Euro pro Stunde. Damit steigen 
insbesondere die Einkommen von Arbeitnehmenden 
in den ostdeutschen Bundesländern, von geringfügig 
Beschäftigten und vor allem von Frauen. Denn zwei 
Drittel der Erwerbstätigen im Niedriglohnsektor sind 
weiblich. Im Rahmen des Internationalen Frauentages 
forderten die DGB-Frauen unter anderem:

• ein wirksames Entgeltgleichheitsgesetz, das Un-
ternehmen dazu verpflichtet, ihre Entgeltpraxis zu 
überprüfen und geschlechtergerecht zu gestalten;

• einen Rechtsanspruch auf die Rückkehr aus Teil-
zeit in Vollzeitbeschäftigung und einen Rechtsan-
spruch auf befristete Teilzeit;

• faire Aufstiegschancen für Frauen durch eine 
Pflicht zur Aushandlung verbindlicher Ziel- und 
Zeitvorgaben in den Betrieben und Verwaltungen;

• den flächendeckenden Ausbau qualitativ hoch-
wertiger Betreuung für Kinder und Pflegebedürf-
tige;

• die Aufwertung frauendominierter Berufe mit dem 
Ziel einer höheren gesellschaftlichen und finanzi-
ellen Wertschätzung;

• eine nachhaltige Reform der Minijobs, um die 
soziale Sicherung ab der ersten Arbeitsstunde zu 
gewährleisten.

Equal Pay Day
Unter dem Motto „Frauen haben Recht auf Mehr!“ 
sind viele Gewerkschaftsfrauen im März mit unter-
schiedlichsten Aktionsformen auf die Straße gegan-
gen. Die Forderungen sind: 

• die Einhaltung bestehender Tarifverträge und die 
korrekte Anwendung des gesetzlichen Mindest-
lohns als Lohnuntergrenze, weil Frauen besonders 
häufig für Dumpinglöhne arbeiten müssen;

• ein Rechtsanspruch auf Rückkehr aus Teilzeit- in 
Vollzeitbeschäftigung, damit Frauen nach einer 
familienbedingten Reduzierung ihre Arbeitszeit 
wieder aufstocken können;

• gesetzliche Regelungen zur Durchsetzung der Ent-
geltgleichheit, damit Unternehmen verpflichtet 
werden, ihre Entgeltpraxis geschlechtergerecht 
zu gestalten;

Frauen- und Gleichstellungspolitik 
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• alle Arbeitsverhältnisse sozial abzusichern, um alle 
ArbeitnehmerInnen bei der Durchsetzung ihres 
Anspruches auf Urlaub oder Lohnfortzahlung im 
Krankheitsfall zu unterstützen. 

Das Aktionsbündnis Hannover für Niedersachsen 
hat mit einer BAUSTELLE EQUAL PAY auf Lohnun-
gleichheit aufmerksam gemacht. Mit Warnwesten, 
Helmen und Absperrbändern ausgerüstet erreichte 
das breite Aktionsbündnis viel Publikum in der Han-
növerschen Innenstadt. Zusammen mit der Friedrich-
Ebert-Stiftung und der Gewerkschaft IG BCE führte 
der DGB-Bezirk eine dreiteilige Veranstaltungsreihe 
mit dem Titel „Ab durch die Decke! Wie schaffen 
wir Gleichstellung in Arbeit und Gesellschaft?“ zum 

Equal Pay Day durch. Drei hochkarätige Referentin-
nen erläuterten Ursachsen und Lösungsansätze für 
die Lohnlücke zwischen Männern und Frauen und 
diskutierten mit dem anwesenden Fachpublikum.

Tag der betrieblichen Entgeltgleichheit
Im Bezirk haben zwei Gewerkschaften Aktionen am 
9. Oktober in den Betrieben durchgeführt, um die 
Gehaltsunterschiede zwischen den Geschlechtern zu 
thematisieren. Es wäre wünschenswert, dass dieser Ak-
tionstag in Zukunft noch mehr Aufmerksamkeit erhält. 

Bezirksfrauenausschuss
In seinen Sitzungen beschäftigte sich der Ausschuss 
mit aktuell laufenden Gesetzgebungsprozessen auf 
Bundesebene und weiteren Vorhaben der Berliner 
Koalition im Rahmen der Gleichstellungspolitik. Be-
sonders setzten sich die Teilnehmerinnen auseinander 
mit:

• dem Gesetz zur besseren Vereinbarkeit von Fami-
lie, Pflege und Beruf,

• dem Gesetz zur Einführung des Altersgeld Plus mit 
Partnerschaftbonus und einer flexibleren Elternzeit 
im Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz,

• dem Entwurf eines Gesetzes zur gleichberechtig-
ten Teilhabe von Frauen und Männern im öffent-
lichen Dienst und in der Privatwirtschaft,

• dem Gesetz zur Entgeltgleichheit,

• der Weiterentwicklung des Teilzeit und Befris-
tungsgesetzes,

• der Novellierung des Mutterschutzgesetzes sowie 

• der Regelung haushaltsnaher Dienstleistungen.

 „Der Islam gehört zu Deutschland – Gewerkschaften 
in Dialog und Abgrenzung!“ stand als Überschrift 
über dem diesjährigen Seminar des Bezirksfrauen-
ausschusses. Rund vier Millionen Muslime leben in 
Deutschland, zum Teil seit einigen Jahrzehnten. Viele 
Deutsche und MigrantInnen wissen aber wenig über 
den Islam, da verpasst wurde über die Religion zu Wandzeitung beim Islam-Seminar des Bezirksfrauenausschusses
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sprechen. Ziel auf der Veranstaltung war es, beste-
hende Vorurteile und Diskursverschiebungen auf-
zudecken, Fremd- und Eigenbilder sowie mögliche 
Formen der Solidarisierung und Zusammenarbeit 
zwischen muslimischen und nichtmuslimischen, re-
ligiösen und nichtreligiösen Frauen zu beleuchten. 
Rund 25 haupt- und ehrenamtliche Gewerkschaf-
terinnen haben sich mit dieser Thematik an einem 
Wochenende im September auseinandergesetzt und 
wünschten sich eine Vertiefung dieses Themenfeldes.

Niedersachsen

Um die Gleichstellung der Geschlechter besser im 
Blick zu haben, hat das Niedersächsische Ministerium 
für Soziales Gesundheit und Gleichstellung den Rah-
menplan “Geschlechtergerechtes Niedersachsen“ auf 
den Weg gebracht. Der DGB habt dieses Vorhaben  
im Rahmen des Bezirksfrauenausschusses inhaltlich 
begleitet.

Landesfrauenrat Niedersachsen
In diesem Gremium vertritt Naciye Celebi-Bektas den 
DGB. Eines der bedeutendsten Themen, mit dem sich 
der Landesfrauenrat beschäftigte, war die „Kopf-
tuchdebatte“. Dieses Themenfeld erlangte große 
öffentliche Aufmerksamkeit. Der Arbeitskreis Frau 
und Wirtschaft des Landesfrauenrates wird sich 2016 
inhaltlich mit dem Problem der Integration von flüch-
tenden Frauen in Arbeit auseinandersetzen.

Beirat Migration und Teilhabe
Die rot-grüne Landesregierung hat einen Beirat Mi-
gration und Teilhabe eingerichtet, in dem der DGB 
vertreten ist. Der Beirat soll eine Bestandsaufnahme 
leisten und Maßnahmen im Handlungsfeld Migration 
und Teilhabe empfehlen.

Gleichstellung und Migration
Am 22. April lud der DGB zusammen mit der Fried-
rich-Ebert-Stiftung zu einer Diskussion im Künstler-

haus Hannover mit der Journalistin Antonia Rados. 
Diese stellte ihren Film „Meine Schwester, meine 
Feindin“ vor – ein spannendes Porträt über zwei 
Frauen aus Kairo (Ägypten), die unterschiedlicher 
kaum sein können: die eine mit Tanzschleier, die 
andere mit Gesichtsschleier. Es entspann sich eine 
spannende und abwechslungsreiche Diskussion, auch 
zur Situation in Deutschland. Die Teilnehmerinnen 
stellten sowohl die Rolle von Frauen in muslimischen 
Ländern in Frage als auch die deutsche Sichtweise.

Frau und Flucht
In verschiedenen Veranstaltungen und Stellungnah-
men zum Thema Flucht und Asyl legte der DGB sei-
nen Fokus nicht nur auf die Integrationsmöglichkeiten 
von Flüchtenden in den Arbeitsmarkt, sondern auch 
auf die Situation von flüchtenden Frauen mit ihren 
Kindern in den großen Aufnahmeeinrichtungen. 

Bremen

Die DGB-Frauen arbeiten aktiv mit im Bremer Frau-
enausschuss, einem frauenpolitischen Netzwerk 
mit 44 Organisationen. Der Frauenrat koordiniert 
die frauenpolitischen Aktivitäten im Land Bremen. 
Aktivitäten um den Internationalen Frauentag und 
den Equal Pay Day gehörten dazu. So wurde in 
den Vorjahren eine Broschüre zu Aktionen um den 

Faltblatt zum Film „Meine Schwester, meine Feindin“
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8. März herausgegeben. Die DGB-Frauen hatten am 
8. März zum Frauenbrunch eingeladen. Die Teilneh-
menden diskutierten anlässlich der Tarifrunde der 
IG Metall die Frage der Bildungs- und Altersteilzeit, 
die ver.di-Forderungen der Tarifrunde für die Sozial- 
und Erziehungsberufe und die Situation der vielen 
Alleinerziehenden in Bremen.

Im Land Bremen leben 28.000 Alleinerziehende. 
Mehr als jede vierte Familie mit minderjährigen 
Kindern ist eine Ein-Eltern-Familie. Alleinerziehende 
erreichen zwar eine deutlich höhere Erwerbsbeteili-
gung als Frauen generell. Aber der Anteil Alleiner-
ziehender an allen Arbeitslosen in Bremen ist mit 
11 Prozent der höchste Wert deutschlandweit. Viele 
haben keinen Berufsabschluss. Das ist eine große 
Herausforderung im Land Bremen. Allein mit Kin-
derbetreuung lässt sich dieses Problem nicht lösen. 
Arbeitsmarktpolitische Runden, an denen sich auch 
der DGB beteiligt, erarbeiten derzeit Konzepte für 
kleinteilige Stadtteilprojekte.

Im Herbst fand auf Helgoland das Seminar „Frauen-
gesundheit: Wissen – Wirklichkeit – Widerstände“ 
statt. Intensiv diskutierten die Teilnehmerinnen die im 
Jahr 2017 anstehenden Sozialwahlen; erfreulicherwei-
se ließ sich die ein oder andere für eine Kandidatur 
gewinnen. Im November führte der DGB eine Veran-
staltung zur Berufswahl durch. Im Rahmen der Soiree 
„Starke Frauen – Spannende Berufe“ stellten Polizis-
tinnen ihre Tätigkeitsprofile vor. Dieses neue Format 
fand regen Zuspruch gerade bei jungen Frauen.

Sachsen-Anhalt

Der DGB arbeitet in der Steuerungsgruppe für ein 
geschlechtergerechtes Sachsen Anhalt mit. Udo 
Gebhardt vertritt den DGB im Landesfrauenrat.

Personengruppenarbeit und konkrete politische 
Aktivitäten in Sachen Frauen und Gleichstellung 

werden in den DGB-Regionen geleistet. Die Region 
Halle Dessau ist dabei Beispiel gebend. Besonders 
die Frauenarbeitskreise in Halle, Sangerhausen und 
Mansfelder Land sind sehr aktiv.



38 DGB jahresbericht 2015

Anlässlich des 70. Jahrestages der Befreiung des 
Konzentrationslagers Auschwitz veranstaltete die 
DGB-Jugend eine bundesweite, bündnisübergreifende 
Gedenkstättenfahrt für über 800 Jugendliche an die 
Orte der deutschen Verbrechen in Oświęcim (Ausch-
witz) und Krakau. Die DGB-Jugend Niedersachsen 
– Bremen – Sachsen-Anhalt organisierte Vorberei-
tungstreffen für die rund 60 Teilnehmenden aus dem 
Bezirk. Vor Ort gab es Führungen im ehemaligen Kon-
zentrationslager sowie Workshops und Gespräche mit 
ZeitzeugInnen. In Diskussionen ging es um Themen 
wie Erinnerungspädagogik in der Migrationsgesell-
schaft und um Perspektiven des Gedenkens. Die Fahrt 
unterstrich, wie wichtig Gedenken und Erinnern in der 
gewerkschaftlichen Jugendarbeit sind.

Berufsschularbeit
In vielen Berufsschulen nahmen Tausende Auszu-
bildende am Projekttag für Demokratie und Mitbe-
stimmung (PDM) teil. Das wurde von den regionalen 
Arbeitskreisen in Zusammenarbeit mit den Mitglieds-
gewerkschaften organisiert. Die Auszubildenden 
machten sich mit demokratischen Grundwerten ver-
traut und informierten sich über Teilhabe sowie ihre 
Rechte und Pflichten in der Ausbildung. Für einen 
ersten Kontakt mit den Gewerkschaften ist dieser Tag 
besonders geeignet. Der Projekttag fand bei den Be-
rufsschülerInnen sehr positive Resonanz und es wurde 
deutlich, wie dankbar LehrerInnen für die Vermittlung 

gewerkschaftlicher Inhalte durch die TeamerInnen der 
DGB-Jugend sind.

Studierendenarbeit
In den letzten Jahren nahm die Hochschulpolitik, 
insbesondere die Arbeit mit Studierendenstrukturen, 
einen immer wichtigeren Teil der Gewerkschaftsarbeit 
ein. Studierendenstammtische, gemeinsame politi-
sche Aktionen, Informationsveranstaltungen mit den 
HIBs (Hochschulinformationsbüros), die Beteiligung 
an Hochschultagen und die Auseinandersetzung mit 
relevanten Themen im Studium fanden statt. 

Gender – Geschlechterreflektierende 
Bildungs arbeit
Die DGB-Jugend bot Seminare und Qualifikationen 
zur geschlechterreflektierenden Bildungsarbeit an. 
Die Jugendlichen setzten sich unter anderem mit 
Diskriminierungsformen wie Sexismus, Transphobie 
und Homophobie auseinander. Die Angebote basieren 
auf der Annahme, dass das Geschlecht ein grund-
legender Ordnungsfaktor ist, der die Arbeitswelt 
genauso durchdringt wie alle anderen Lebensbe-
reiche und individuelle Vor- und Nachteile im Alltag 
schafft. Seminare an Schulen behandelten Themen 
wie Geschlechternormen, Begehren und Sexualität, 
geschlechterreflektierende Berufsorientierung, ge-
schlechtsspezifische Einteilung des Arbeitsmarktes 
oder Gewaltprävention. Das Ziel war, junge Menschen 
darin zu stärken, Benachteiligung aufgrund von Ge-
schlechtsaspekten zu erkennen und abzuschaffen.

„Für Demokratie Courage zeigen“
Bei zwei Qualifikationen wurden neue TeamerInnen 
für das Courage-Projekt der DGB-Jugend gewonnen. 
Die regionalen Arbeitskreise arbeiteten zu Themen 
wie Flucht und Asyl, rassistischen Tendenzen und 
Strukturen innerhalb der sogenannten gesellschaft-
lichen Mitte. Auch Empowerment – also das Vermö-
gen, selbstbestimmt und eigenverantwortlich aufzu-
treten – für von Rassismus betroffene Jugendliche 

Jugend
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war ein Thema. Darüber hinaus gelang es, Module 
in betrieblichen Strukturen zu etablieren. Die Themen 
Flucht und Asyl wurden durch Angebote für junge 
Geflüchtete angepackt; sie werden auch künftig ver-
stärkt im Rahmen der Bildungsarbeit der DGB-Jugend 
behandelt.

Internationales
Im Juli besuchten zehn israelische Gewerkschafte-
rInnen im Rahmen der Kooperation zwischen DGB-
Jugend und dem Dachverband der Gewerkschaften Is-
raels, Histadrut, den Bezirk. Sie besichtigten Betriebe, 
tauschten sich mit Aktiven der Gewerkschaftsjugend 
vor Ort aus und besuchten die Gedenkstätte Bergen-
Belsen. Diese Kooperation besteht seit vielen Jahren 
und wird auf beiden Seiten als Highlight der jeweiligen 
Jahresaktivitäten wahrgenommen. Für 2016 steht der 
Gegenbesuch in Israel an.

Die Bildungsreise „Bella Ciao – Auf den Spuren der 
PartisanInnen“ führte im Oktober nach Reggio Emilia 
in Italien. Dort begaben sich die teilnehmenden Ju-
gendlichen in Kooperation mit dem Geschichtsinstitut 
„Istoreco“ auf die Pfade der PartisanInnen, die Wider-
stand gegen die Besatzung durch Nazi-Deutschland 
und gegen den italienischen Faschismus geleistet 
hatten. In Gesprächen mit ZeitzeugInnen, mit dem 
Besuch von Gedenkstätten und in Diskussionen mit 
HistorikerInnen erlebten die Teilnehmenden die Ge-
schichte der „Resistenza“ hautnah.

Bezirksjugendausschuss
Der Bezirksjugendausschuss traf sich sechsmal, um 
Aktivitäten zu planen und sich auszutauschen. Der 
Ausschuss setzt sich aus VertreterInnen der Mit-
gliedsgewerkschaften zusammen und ist für die 
Vernetzung der Aktiven und für die Diskussion der 
gewerkschaftsübergreifenden Ziele der DGB-Jugend 
wichtig. Erstmals gab es eine Klausurtagung, bei der 
sich die Teilnehmenden intensiv mit den Beschlüssen 
der Bezirksjugendkonferenz 2013 auseinandersetzten.

Niedersachsen

Im Oktober stellte die DGB-Jugend ihren Ausbildungs-
report für Niedersachsen vor. Der Report basiert auf 
der Befragung von knapp 700 Auszubildenden aus 
17 sehr häufig gewählten Ausbildungsberufen. Die 
Ergebnisse zeigen: Regelmäßige Überstunden, aus-
bildungsfremde Tätigkeiten und Verstöße gegen das 
Jugendarbeitsschutzgesetz sind für viele Auszubilden-
de bittere Realität. Die Qualität der Berufsausbildung 
ist in einigen Branchen nicht ausreichend, verkürzte 
„Schmalspur-Ausbildungen“ behindern einen qua-
lifizierten Berufsstart, und nicht alle interessierten 
Jugendlichen erhalten einen Ausbildungsplatz. Die 
Bereitschaft der Unternehmen, überhaupt noch aus-
zubilden, nimmt stetig ab. Diese zentralen Ergebnisse 
präsentierte und bewertete der DGB in einem Pres-
segespräch in Hannover. In diversen Zeitungsartikeln Mit der israelischen Delegation auf dem Brocken
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und Fernsehberichten wurde über die mangelnde 
Qualität der beruflichen Ausbildung berichtet.

Die DGB-Jugend war im Landesjugendring (LJR) aktiv 
und ist dort im Vorstand vertreten. Auf der Vollver-
sammlung im März nahm eine große Mehrheit der 
Delegierten den Antrag „Diskriminierung beenden: 
Mindestlohn auch für Jugendliche!“ an, den die 
DGB-Jugend einbrachte. Darüber hinaus war die 
DGB-Jugend an den beschlossenen Anträgen „Für ein 
tole rantes und solidarisches Miteinander – gemein-
sam gegen Antisemitismus, Antiziganismus und 
anti mus limischen Rassismus“ sowie „70 Jahre nach 
der Befreiung des Lagers Bergen-Belsen: Herausfor-
derungen an eine aktive Gedenkkultur“ maßgeblich 
beteiligt. . Die Aktivitäten des Jugendrings rund um 
die Ideen-Expo 2015 wurden schwerpunktmäßig an 
einem Tag begleitet.

Die DGB-Jugend beteiligte sich am Internationalen 
Workcamp in Bergen-Belsen. Dort trafen sich junge 

Leute und MultiplikatorInnen aus verschiedenen Län-
dern, um sich mit Rassismus und Faschismus ausein-
anderzusetzen. Das Workcamp war eine Kooperation 
zwischen der Gedenkstätte Bergen-Belsen und dem 
LJR und wurde von der Stiftung niedersächsische 
Gedenkstätten gefördert.

Im März organisierte die DGB-Jugend in Kooperation 
mit der Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN Nie-
dersachsen sowie dem Institut „Istoreco“ eine Lesung 
mit Giacomo Notari, einem italienischen Zeitzeugen 
des Widerstands gegen die deutsche Besatzung Ita-
liens im Zweiten Weltkrieg.

Bremen

Am 28. Januar lud die DGB-Jugend zum mittlerweile 
jährlichen JAV-Empfang mit den Jugendabteilungen 
der Mitgliedsgewerkschaften ins Bremer Gewerk-
schaftshaus ein. Die jungen Beschäftigten aus Ju-
gend- und Auszubildendenvertretungen (JAV) und 
dem Ausbildungspersonalrat (APR) berichteten aus ih-
ren Betrieben und Branchen und tauschten Erfahrun-
gen aus. Es ging auch um Probleme, Ziele und Erfolge 
der alltäglichen Arbeit als Interessenvertretung junger 
Menschen in Betrieben. Für einige war der Empfang 
ein erster intensiverer Kontakt mit Gewerkschaften.

Lesung mit Giacomo Notari in Hannover
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Der Jugendausschuss Bremen (JAB) wurde durch 
beständige Zusammenarbeit als aktives Jugend-
gremium gefestigt und schloss das Jahr mit einer 
Klausurtagung ab. Es gab verschiedene Aktionen 
und Veranstaltungen. Erwähnenswert ist eine in-
teraktive Podiumsdiskussion im Vorfeld der Bremer 
Bürgerschaftswahlen mit mehreren KandidatInnen 
der Parteien. Die ModeratorInnen und das Publikum 
stellten den PolitikerInnen Fragen und brachten die 
Positionen der Gewerkschaftsjugend ein.

Der 1. Mai stand in Bremen unter dem Motto „Ju-
gend“: Zwei Redebeiträge der Gewerkschaftsjugend 
auf dem Bremer Domhof behandelten jugendspezi-
fische Themen. Mareike Schmidt von der IG Metall 
Jugend sprach über Antidiskriminierungsarbeit im Be-
trieb und Anika Kukielka (jungeNGG) berichtete von 
prekären Ausbildungs- und Arbeitsbedingungen. Auf 
der Maidemonstration machte ein bunter Jugendblock 
auf sich aufmerksam.

Sachsen-Anhalt

Zentrale Themen in der politischen Diskussion und 
gewerkschaftlichen Meinungsbildung waren der 
G7-Gipfel in Elmau und das Freihandelsabkommen 
TTIP inklusive der bundesweiten Demonstration im 
Oktober.

Die DGB-Jugend beteiligte sich an landesweiten, ver-
bandsübergreifenden Treffen im Rahmen des Kinder- 
und Jugendrings Sachsen-Anhalt und diskutierte ak-
tuelle jugendpolitische und förderrelevante Themen. 
Die eigenen Positionen wurden dabei an relevanten 
Stellen eingebracht. Jugendpolitik, Jugendverbands-
arbeit und Erhalt sowie Verbesserung der landes-
weiten wie kommunalen Jugendförderung standen 
beim Kinder- und Jugendring im Fokus. Im November 
hat dieser Positionen für eine gute Jugendpolitik in 
Sachsen-Anhalt präsentiert. Eine gute Jugendpolitik 
wird demnach durch und mit jungen Menschen ge-
staltet, sie orientiert sich an deren Lebenslagen und 
Bedürfnissen.

Mit KandidatInnen der Landtagswahl 2016 wurde 
darüber diskutiert, welche jugendpolitischen Aspekte 
sich in den Wahlprogrammen der Parteien wiederfin-
den und welche Projekte in der nächsten Legislaturpe-
riode umgesetzt werden können. Im Forderungspapier 
zur aktuellen Situation rund um die Themen Flucht 
und Asyl verabschiedeten die Jugendverbände ihre 
Position: Gleiche Rechte für ALLE Kinder und Jugend-
lichen – für eine offene Willkommenskultur junger 
geflüchteter Menschen.

Mareike Schmidt (oben) und Anika Kukielka
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Seniorinnen und Senioren

Niedersachsen

Der bezirkliche Arbeitskreis der Seniorinnen und 
Senioren beschäftigte sich unter Leitung von Henry 
Kirch mit seniorenpolitischen und generationsüber-
greifenden Fragen. DGB-Abteilungsleiter Dr. Patrick 
Schreiner referiert zum Beispiel das Thema „Han-
delsliberalisierung zwischen den EU und den USA 
– TTIP“ und diskutierte intensiv mit dem Mitgliedern 
des Arbeitskreises. Auch die inhaltliche Vorbereitung 
des Tages der älteren Generation nahm breiten Raum 
in der Arbeit des Arbeitskreises ein.

Dieser ist 1990 von den Vereinten Nationen ins Leben 
gerufen worden und findet jährlich am 1. Oktober 
statt. In Hannover forderten rund 200 Kolleginnen 
und Kollegen auf einer Kundgebung, Gesundheit, 
Pflege und Rente solidarisch und sozial gerecht zu 
finanzieren. Als Redner betonte Henry Kirch, dass es 
notwendig sei, Brücken zwischen Jung und Alt zu 
bauen und für eine soziale Politik für alle Generatio-
nen zu streiten. Hartmut Meine, Bezirksleiter der IG 
Metall Niedersachsen und Sachsen-Anhalt, erklärte 
in seiner Rede: „Die Rente mit 63 war richtig. Jeder, 
der 45 Jahre im Dreischichtbetrieb gearbeitet hat, hat 
genug geschuftet und sich die Rente nach 45 Versi-

cherungsjahren mehr als verdient. Die Rente mit 63 
ist ein Erfolgsmodell. Nicht einzelne Jahrgänge sollten 
darauf Anspruch haben, sondern alle, die 45 Jahre 
in das Sozialversicherungssystem eingezahlt haben.“
Die Vertreterin der ver.di-Jugend Hannover/Leine-
Weser Jessica Lüders erklärte im Zusammenhang 
mit der Altersvorsorge: „Auch wir werden älter und 
wollen ohne Sorge an morgen denken.“ Darum ste-
he die Jugend gemeinsam mit den Seniorinnen und 
Senioren auf der Straße: „Denn gemeinsam sind wir 
nicht zu unterschätzen.“

Bremen

Die Seniorengruppen der Gewerkschaften treffen 
sich regelmäßig und diskutieren seniorenpolitische 
Themen, häufig auch mit ReferentInnen. Gemeinsam 
mit weiteren Bündnispartnern haben sie zum 1. Okto-
ber den Aktionstag der älteren Generation gestaltet. 
Unter dem Motto „Pflege und Gesundheit für die 
Menschen, nicht die Börse“ forderten die Teilneh-
menden eine Gesundheitsreform, die für Gepflegte, 
aber auch für Pflegende ein menschenwürdiges Le-
ben garantiert. Mit Reden, Musik, Infoständen und 
Kabarett wurden rund 300 BesucherInnen auf dem 
Hanseatenhof in Bremen empfangen.

1. Oktober: Demonstration von SeniorInnen vor dem Hannoveraner Hauptbahnhof
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Niedersachsen

Für die laufende Amtsperiode hat der DGB-Bezirk 
auf Vorschlag der Mitgliedsgewerkschaften 1.300 
ehrenamtliche RichterInnen für die I. Instanz und  
234 ehrenamtliche RichterInnen für die II. Instanz 
an das Landesarbeitsgericht (LAG) Niedersachsen 
gemeldet. Alle vom DGB Vorgeschlagenen wurden 
berufen. Bei den ehrenamtlichen RichterInnen für 
die I. Instanz handelt es sich um 617 erstbenannte 
und 683 wiederbenannte. Auch 2015 bot der DGB 
mehrere Schulungen für sie an.

Die Schulungen für die Richterinnen und Richter der I. 
Instanz befassten sich mit der Überstundenabgeltung 
unter dem Gesichtspunkt der streitigen Rechtspre-
chung. Es fanden 13 Schulungen statt.

Für die Richterinnen und Richter der II. Instanz bot der 
DGB zum einen eine Schulung an zu den Auswirkun-
gen der neuesten Rechtsprechung zu dem Begriff der 
Behinderung, zur Diskriminierung von Schwerbehin-
derten sowie zur Mitbestimmung des Betriebsrates 
beim Arbeitsschutz. Eine weitere Schulung befasste 
sich unter dem Titel „Aktuelle LAG-Entscheidungen 
auf dem Prüfstand des Bundesarbeitsgerichts“ mit 
der Praxis des gewerkschaftlichen Rechtsschutzes 
beim höchsten deutschen Arbeitsgericht.

Für die 292 Richterinnen und Richter der Sozial- und 
Landessozialgerichtsbarkeit führte der DGB drei Se-
minare durch, die sich mit dem Rentenpaket vom 1. 
Juli 2014 sowie der aktuellen Rechtsprechung zum 
Sozialgesetzbuch beschäftigten.

Die durchschnittliche Teilnehmerzahl der Schulungen 
lag bei 25 Personen.

Bremen

Auf Vorschlag der Mitgliedsgewerkschaften hat der 
DGB 215 ehrenamtliche Richterinnen und Richter in 
der ersten Instanz und 47 ehrenamtliche Richterinnen 
und Richter in der zweiten Instanz der Arbeitsge-
richtsbarkeit benannt.

Für die erstmals ernannten RichterInnen führte der 
DGB unter Leitung von Oliver Sanner, Richter am 
Arbeitsgericht Bremen/Bremerhaven, im Frühjahr 
eine Fortbildung durch. Im Mittelpunkt standen die 
Einführung in die Arbeit von Arbeitsgerichten so-
wie Einblicke in die Aufgaben von ehrenamtlichen 
RichterInnen.

Im Herbst bot der DGB eine Schulung für alle Richte-
rinnen und Richter der 1. und 2. Instanz an, bei der es 
um die aktuelle Rechtsprechung zum Mindestlohnge-
setz ging. Die Schulung fand im Gewerkschaftshaus 
statt und wurde von Mark Schäfer, Rechtsanwalt 
aus Stadthagen mit Schwerpunkt Arbeits- und So-
zialrecht, geleitet. Das Seminar behandelte die Fra-
gen, welche Prozesse geführt wurden, wie sich die 
Rechtsprechung verändert hat und welche Klagen 
sich häufen werden.

In der ersten Instanz der Sozialgerichtsbarkeit sind 
im Land Bremen 50 ehrenamtliche Richterinnen und 
Richter benannt, in der zweiten Instanz zwölf.

Ehrenamtliche Richterinnen und Richter
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DGB vor Ort

Mit dem Kreisverband Schaumburg hat sich 2015 der 
letzte der 61 Kreis- und Stadtverbände im DGB-Be-
zirk gegründet. Gemeinsam mit ARBEIT UND LEBEN 
Niedersachsen e.V. hat der DGB-Bezirk die Arbeit 
der Ehrenamtlichen mit einem Bildungsprogramm 
unterstützt. Mit einer zweitägigen Frühjahrs- und 
einer dreitägigen Herbstkonferenz stärkte der Be-
zirk die ehrenamtlichen Kolleginnen und Kollegen 
für politische Auseinandersetzungen und vermittelte 
Handwerkszeug für gelungene Aktionen. Beispiele 
der vielfältigen Aktivitäten der ehrenamtlichen DGB-
Strukturen sind in den folgenden Tätigkeitsberichten 
der Regionen beschrieben.

Unter dem Motto „Arbeit der Zukunft – mitbestim-
men, mitgestalten!“ fand die Frühjahrskonferenz 
am 17. und 18. April in Halberstadt statt. Stefan 
Körzell, Mitglied des geschäftsführenden DGB-Bun-
desvorstandes, führte mit einem Vortrag ein, der im 
Schwerpunkt die Auseinandersetzung um den gesetz-
lichen Mindestlohn behandelte. In drei Workshops 
befassten sich die Teilnehmenden intensiver mit der 
Thematik. Katrin Skirlo, Gewerkschaftssekretärin im 
Landesbüro Sachsen-Anhalt, lieferte einen Impuls 
zur „Qualifizierung als Schlüssel Guter Arbeit“. Lars 
Niggemeyer, Abteilungsleiter im DGB-Bezirk, refe-
rierte „Über eine neue Ordnung der Arbeit zur Hu-
manisierung der Arbeitswelt“. Dr. Patrick Schreiner, 
Abteilungsleiter im DGB-Bezirk, gab ein Impulsreferat 

zum Thema „Gute Arbeit tariflich gestalten – Vom 
Tarifautonomiestärkungsgesetz zur tariflichen Ge-
staltung Guter Arbeit“. 

„Kommunal Verankert, Solidarisch Vorort! KV/SV mi-
schen sich ein und gestalten Politik!“ – Unter dieser 
Überschrift stand die Herbstkonferenz vom 13. bis 
15. November in Walsrode. Vor dem Hintergrund der 
Landtagswahlen in Sachsen-Anhalt im März 2016 
und der Kommunalwahlen in Niedersachsen im Sep-
tember 2016 konnten sich Aktive aus den Kreis- und 
Stadtverbänden für Aktionen zu den anstehenden 
Wahlkämpfen fit machen. In einer Gesprächsstunde 
unter der Überschrift „Wohin treibt Deutschland“ 
diskutierten Hartmut Tölle, DGB-Bezirksvorsitzender, 
Frank Rzeppa, Abteilung Organisation DGB-Bundes-
vorstand, Hannelore Buls, Vorsitzende Deutscher 
Frauenrat, sowie Andreas Speit, Journalist und Buch-
autor. Durch die Fishbowl-Methode konnten sich viele 
TeilnehmerInnen an der Diskussion beteiligen. Eine 
Kongresszeichnerin begleitete und dokumentierte 
die Gesprächsrunde. In fünf Arbeitsgruppen setzten 
die Teilnehmenden gewerkschaftliche Positionen in 
Aktionen um zu den Themen Willkommenskultur, 
Privatisierungsbremse, Konzepte gegen Arbeitslo-
sigkeit, prekäre Beschäftigung sowie kommunale 
Bildungspolitik. Die Ergebnisse sind in Tagungs-
Dokumentationen festgehalten.

Kreis- und Stadtverbände 

Solidaritätsaktion auf der Herbstkonferenz in Walsrode
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Regionsgeschäftsführer
Siegfried Stegner

Die Region umfasst neben der Landeshauptstadt Mag-
deburg die sechs Landkreise Salzwedel, Stendal, Börde, 
Jerichower Land, Harz und den Salzlandkreis. Mit einer 
Gesamtfläche von 12.389,70 km² ist sie eine der größ-
ten Flächenregionen des DGB in der Bundesrepublik. 
Die Mitgliederzahl liegt bei 91.808 (Stand Dezember 
2014). Der Hauptsitz befindet sich in Magdeburg, eine 
Geschäftsstelle in Halberstadt. Geschäftsführer ist Sieg-
fried Stegner.

In jedem Landkreis gibt es einen Kreisverband bzw. 
in der Landeshauptstadt einen Stadtverband. Die 
Kreisverbände Harz und Salzlandkreis bestehen aus 
mehreren Ortsverbänden. Die Vorsitzenden der Kreis-, 
Stadt- und Ortsverbände nahmen an zwei Klausuren 
teil. In den DGB-Servicebüros der Region führten die 
ehrenamtlichen Kolleginnen und Kollegen regelmäßig 
Sprechstunden durch. 

Integraler Bestandteil der Gewerkschaftsarbeit sind drei 
Seniorenarbeitskreise; sie unterstützen bei den zahlrei-
chen Veranstaltungen und Aktionen. Im Herbst trafen 
sie sich auf einer Klausur zum Gedankenaustausch und 
besichtigten die DGB-Gedenkstätte Kapp-Putsch-Denk-
mal auf dem Zentralfriedhof in Quedlinburg.

Der Lüttwitz-Kapp-Putsch oder Kapp-Putsch war das 
wichtigste innenpolitische Ereignis der Weimarer Repu-
blik im Jahre 1920. Er brachte das Deutsche Reich an 
den Rand eines Bürgerkrieges und zwang die Reichs-

regierung zur Flucht aus Berlin. In seinem Verlauf er-
schossen die Putschisten mindestens 200 Menschen 
standrechtlich.

Zu den Opfern gehörten auch acht mutige Gewerkschaf-
terinnen und Gewerkschafter aus Quedlinburg. Zur eh-
renvollen Erinnerung stifteten Mitglieder des Ortskartells 
Quedlinburg einen Gedenkstein. Durch Zufall wurde ein 
Mitglied des ehemaligen Kreisverbandes Quedlinburg 
auf den in Efeu versunkenen Grabstein aufmerksam 
und informierte die MitarbeiterInnen des DGB-Büros 
Halberstadt. Recherchearbeit, Verhandlungen und die 
Bereitschaft des DGB-Bezirkes, die Finanzierung mit 
zu tragen, ermöglichten, dass der Stein seit Juli dieses 
Jahres in seinem alten Glanz erstrahlt. DGB-weit ist er 
das einzige Denkmal dieser Art.

Frauenarbeit
Hella Hoffmeister, verantwortlich für Frauenarbeit in der 
Region, nahm regelmäßig am Politischen Runden Tisch 
der Frauen der Landeshauptstadt Magdeburg teil und 
organisierte zwei Klausuren mit den Frauenbeauftragten 
und aktiven Frauen der Stadt-, Kreis- und Ortsverbände. 
Themen waren unter anderem „Saubere Kleidung“ und 
die aktuelle Situation von Flüchtlingsfrauen.

Veranstaltungen
Zu Themen wie Handwerk, Demografie oder Rechtsra-
dikalismus in Europa fanden zahlreiche Veranstaltungen 
statt. Zur bundesweiten Großdemonstration „TTIP & 
CETA stoppen! Für einen gerechten Welthandel!“ or-
ganisierten ehrenamtliche KollegInnen im Vorfeld öf-

GewerkschafterInnen am Kapp-Putsch-Denkmal

Klausur der DGB-Frauen Altmark-Börde-Harz

Altmark-Börde-Harz
DGB-Regionen 
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fentliche Info-Veranstaltungen, am 10. Oktober fuhren 
zwölf Busse aus der Region nach Berlin.

Die Kreis- und Ortsverbände führten zum Internationa-
len Frauentag am 8. März zahlreiche Veranstaltungen 
und Aktionen durch. Am 1. Mai fanden in der Region 
insgesamt 13 Veranstaltungen/Kundgebungen statt. 
Der Kreisverband Jerichower Land hat am Vorabend des 
1.  Mai eine Veranstaltung mit Vortrag und Diskussion 
zum Thema „Generationengerechtigkeit im demogra-
fischen Wandel“ durchgeführt.

Im Rahmen des bundesweiten Aktiontags zur Einfüh-
rung des gesetzlichen Mindestlohns führten Ehrenamt-
liche Aktionen an Bahnhöfen durch. Sie verteilten an 
Infoständen Materialien an Reisende und schenkten 
Kaffee aus.

Aktivitäten gegen Rechts
Unter der Schirmherrschaft des DGB fanden sich hun-
derte Halberstädter Bürgerinnen und Bürger am 11. April 
zu einer Gegenveranstaltung an den Ruinen der Franzo-
senkirche zu einem friedlichen Protest mit zahlreichen 
Redebeiträgen und Kranzniederlegungen ein. Grund 
für die Initiative des DGB war ein Aufruf der Rechten, 
ausgerechnet am 70. Jahrestag der Zerstörung durch 
Halberstadt zu marschieren. 

Auch bei Aufmärschen von rechten Gruppierungen 
in Halberstadt zeigten unsere KollegInnen „Gesicht“ 

und engagierten sich dagegen. Außerdem arbeitet der 
DGB in Bündnissen gegen Rechts in Burg, Magdeburg, 
Halberstadt, Wernigerode, Oschersleben und Aschers-
leben sowie in den Bündnissen Nienhagen sowie Groß 
Germersleben mit.
Aus Anlass des 70. Jahrestages der Beendigung des 
zweiten Weltkrieges fand in Bernburg eine Kranznieder-
legung am Mahnmal für die Opfer des Faschismus statt. 
In Halberstadt führte die DGB-Region am 8. Mai aus 
Anlass des 70. Jahrestages der Befreiung des Konzent-
rationslagers Langenstein-Zwieberge eine Veranstaltung 
in der Gedenkstätte durch. Prof. Rainer O. Neugebauer, 
Fachhochschule Harz und Mitglied des Fördervereins 
des KZ Langenstein-Zwieberge, sowie Reiner Straubing 
vom DGB-Büro Halberstadt hielten Reden. Zahlreiche 
Kolleginnen und Kollegen aus den Reihen der Mitglieds-
gewerkschaften und der DGB-Gremien trafen sich auf 
dem Gelände des ehemaligen KZ, um der Zwangsarbei-
ter und Häftlinge zu gedenken. Zum Abschluss gingen 
alle gemeinsam zum Ehrenmal und legten rote Nelken 
nieder. Der Erlös der Spendenaktion wurde der Leiterin 
der Zentralen Gedenkstätte für die Anschaffung weiterer 
Gedenktafeln übergeben.

Pendleraktion zur Einführung des Mindestlohns im Januar in 
Salzwedel
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Regionsgeschäftsführerin
Annette Düring

Die Region besteht aus dem Bundesland Bremen 
mit den beiden Städten Bremen und Bremerhaven 
sowie den Landkreisen Cuxhaven, Stade, Rotenburg/
Wümme, Verden und Osterholz. In der Region leben 
ca. 1,4 Millionen Menschen. 2014 gab es im Mittel 
etwa 530.000 sozialversicherungspflichtige Beschäf-
tigte. Etwa 234.00 ArbeitnehmerInnen sind in einer 
DGB-Gewerkschaft organisiert (Stand 31.12.2014).
Die Region hat ihren Sitz in Bremen, Geschäftsstellen 
gibt es in Bremerhaven und Cuxhaven. Ein regel-
mäßig besetztes Servicebüro befindet sich in Stade. 
Geschäftsführerin ist Annette Düring.
 
Kreisverband Bremerhaven
Die Einrichtung einer Jugendberufsagentur disku-
tierten GewerkschafterInnen bei einer Veranstal-
tung des DGB-Kreisvorstands mit dem zuständigen 
Schuldezernenten der Seestadt Bremerhaven. Nach 
Hamburg ist Bremen das zweite Bundesland, das 
die Organisation des Übergangs von Schule in den 
Beruf neu ordnen will. Die Jugendberufsagentur ist 
nach Auffassung des DGB ein wichtiger Schritt, um 
Jugendlichen den Übergang von der Schule in den 
Beruf zu erleichtern. Dabei ist es wichtig, den Zugang 
für Jugendliche nicht mit großen bürokratischen Hür-
den zu belegen.

Am 16. Februar initiierte der DGB-Kreisverband eine 
Kundgebung für ein buntes und tolerantes Bremer-
haven. Die Jüdische Gemeinde, der Muslimische 
Verband, die Kirchen und viele ausländische Kultur-
vereine und Institutionen trugen den Aufruf mit. Rund 
3000 Menschen beteiligten sich an der Veranstaltung 
in der Innenstadt. 

Unter dem Dach des Kreisverbandes positionierten 
sich die Gewerkschaften in Bremerhaven zur Bürger-
schaftswahl und zur parallel stattfindenden Stadt-
verordnetenwahl in Bremerhaven. Im Vorfeld lud der 
DGB die Parteispitzen der wichtigsten Parteien der 
Stadtverordnetenversammlung zu einem Gespräch 

über die DGB-Positionen ins Gewerkschaftshaus ein. 
Im Fokus der Gespräche standen die Eigenständigkeit 
der Bildungsbehörde sowie der Polizeiinspektion und 
das Thema „Gute Arbeit“.

Mit einer Veranstaltung zum Freihandelsabkommen 
TTIP bereitete der Kreisverband die Demonstration 
am 10. Oktober vor. Aus Bremerhaven fuhren insge-
samt 170 GewerkschafterInnen nach Berlin, um für 
einen gerechten Welthandel einzutreten.

Kreisverband Stade
Der Kreisverband Stade informierte sich bei einem 
Besuch in der Gedenkstätte „Lager Sandbostel“ über 
die Geschichte des ehemaligen Kriegsgefangenenla-
gers in der Nähe von Bremervörde. Die Entstehung 
der Gedenkstätte wurde lange Zeit von örtlichen 
PolitikerInnen behindert. Ein Gedenken an die Ver-
brechen, die hier in der Zeit bis 1945 stattfanden, 
war offensichtlich nicht erwünscht. Viele Mitglieder 
des Kreisverbandes erfuhren erst durch eine gemein-
same Klausur aller Kreisverbände der Region in der 
Gedenkstätte von deren Existenz und Geschichte.

Kreisverband Verden
Der Kreisverband beteiligte sich im Januar an einer 
von einem breiten Bündnis getragenen Demonstra-
tion für ein buntes und tolerantes Verden, da die 
Gefahr bestand, dass sich in Verden ein Ableger der 
rechtsextremen Pegida-Bewegung etablieren wollte. 
Die Kundgebung hat maßgeblich dazu beigetragen, 
Verden von Pegida freizuhalten. In diesem Zusam-
menhang hat der Kreisverband im November ein The-
aterstück zum Thema Asyl in die Allerstadt geholt, 
um angesichts der großen Zahl von Asylbewerbern 
auf deren Situation aufmerksam zu machen. 

Das Stück „Asylant im Wunderland“ wurde im Verde-
ner Jugendzentrum aufgeführt. Es will Widersprüche 
deutlich machen. Auf der einen Seite gibt es „Schön-
wetterreden“, die den Zuzug begrüßen und sich freu-

Bremen-Elbe-Weser 
DGB-Regionen
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en, dass es zukünftig genug Arbeitskräfte in einer 
ansonsten alternden Bevölkerung geben wird. Auf 
der anderen Seite existieren bürokratische Hürden, 
an denen viele Zugewanderte schier verzweifeln und 
die es ihnen sehr schwer machen, sich in der neuen 
Heimat zu integrieren.

Im Spätsommer führte der Kreisverband eine gut-
besuchte Informationsveranstaltung zum geplan-
ten Freihandelsabkommen TTIP durch mit Patrick 
Schreiner vom DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen 
– Sachsen-Anhalt als Vorbereitung auf die zentrale 
Demonstration in Berlin.

KV Rotenburg
Zu Beginn des Jahres beteiligte sich der Kreisverband 
an der bundesweiten Begrüßungsaktion für den ge-
setzlichen Mindestlohn. Am Rotenburger Bahnhof 
verteilten Mitglieder Äpfel und Eier an PendlerInnen 
und wiesen sie darauf hin, dass seit dem 1. Januar 

2015 der gesetzliche Mindestlohn eingeführt ist und 
niemand mehr für einen „Appel und ein Ei“ arbeiten 
muss. Die Aktion wurde von den PendlerInnen au-
ßerordentlich freundlich aufgenommen. 

Neben einer Veranstaltung zum 1. Mai mit etwa 200 
TeilnehmerInnen hat der Kreisverband einen Informa-
tionsabend zur Fracking-Problematik durchgeführt. 
In der Region um Rotenburg wird mit der Fracking-
Methode Erdgas aus dem „Rotliegend Sandstein“ 
gefördert. Das Fracken steht in Verdacht, Erdbeben 
auszulösen und den Boden mit einer ganzen Reihe 
von Chemikalien dauerhaft zu belasten.

Plakat zum Theaterstück „Asylant im Wunderland“
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Regionsgeschäftsführer
Johannes Krause

Die Region umfasst den Landkreis Mansfeld-Südharz, 
den Saalekreis, die Stadt Halle/Saale, den Burgen-
landkreis, den Kreis Anhalt-Bitterfeld, die Lutherstadt 
Wittenberg sowie die Stadt Dessau-Roßlau. Die Ge-
schäftsstelle der Region befindet sich in Halle/Saale, 
Büros existieren in Dessau-Roßlau, Sangerhausen, 
Naumburg, Weißenfels und in Hettstedt. Im Gebiet 
der Region leben rund 79.000 Gewerkschaftsmit-
glieder (Stand: Ende 2014).

Das Jahr begann mit einer bundesweiten Aktion zum 
Mindestlohn. Die GewerkschafterInnen der Region 
beteiligten sich am Pendlerfrühstück und informierten 
am 12. Januar vor den Bahnhöfen in Halle/Saale, 
Dessau-Roßlau und Sangerhausen viele PendlerInnen 
zum Thema „Mindestlohn“ und verteilten hunderte 
Frühstücksbeutel. Die Aktion war vorläufiger Höhe-
punkt der seit Jahren andauernden Imagekampagne 
für einen gesetzlichen Mindestlohn.

Großes Gewicht bekamen der Internationale Frauen-
tag und der 1. Mai. Allein am Tag der Arbeit gab es 
neun DGB-Veranstaltungen, bei denen für gewerk-
schaftliche Forderungen demonstriert wurde. Wie 
schon im Jahr zuvor ist der Trend spürbar, dass immer 
mehr BesucherInnen diesen Feiertag nutzen, um sich 
zu informieren und mit GewerkschafterInnen ins Ge-
spräch zu kommen. Weitere neun Veranstaltungen 
und Aktionen gab es zum Internationalen Frauentag 
in vielen Orten der Region. Sie rückten diesen Tag in 
die Öffentlichkeit. Die Resonanz in der Bevölkerung 
war groß. Besonders viel Zuspruch gab es für die 
Blumenaktionen am 8. März. Viele Stadt- und Kreis-
verbandsmitglieder waren bei der Organisation und 
bei den Veranstaltungen selbst aktiv.

Die Verfestigung der Strukturen in den Stadt- und 
Kreisverbänden des DGB war und ist ein wesent-
licher Arbeitsschwerpunkt. Die Strategie, flächen-
deckend Servicebüros zu unterhalten, wird von den 
Kolleginnen und Kollegen sehr gut angenommen und 

bedeutet gleichzeitig eine bessere gewerkschaftliche 
Präsenz vor Ort. Von den Büros aus wird der DGB 
regional wahrgenommen, hat eine örtliche Adresse 
und ist damit in der Region verortet. Die Mitglieder 
der DGB-Stadt- und Kreisvorstände arbeiteten nach 
eigenen Arbeitsplänen sowie an DGB-Schwerpunkt-
themen. Sie befassten sich zudem mit kommunalpo-
litischen Themen und arbeiteten in verschiedenen 
Bündnissen, Arbeitskreisen und Initiativen mit. Dabei 
nahm im Berichtszeitraum die öffentliche gewerk-
schaftliche Interessenvertretung einen besonderen 
Stellenwert ein. 

Am 11. Juni veranstaltete die DGB-Region in Ko-
operation mit der Sportgemeinschaft Einheit Halle 
e. V. ein antirassistisches Fußballturnier. Dabei traten 
sowohl benachteiligte Schülerinnen und Schüler aus 
Deutschland, Frankreich und Spanien als auch Mig-
rantInnen, AsylbewerberInnen und die DGB-Jugend 
in Teams gegeneinander an. Neben dem Fair Play 
standen das Kennenlernen und der Austausch im 
Vordergrund. Das Fußballturnier war auch für die Teil-
nehmerInnen des Schüleraustausches ein Höhepunkt 
ihres einwöchigen Aufenthaltes in Deutschland. Am 
Turnier um den Toleranzpokal nahmen mehr als 70 
SpielerInnen in harten, aber sportlichen Wettkämpfen 
teil. Am Ende gab es dieses Resümee: Sport verbin-
det, schlägt Brücken und kann ein wichtiges Mittel 
für Verständigung und gegenseitige Achtung sein.

Antirassistisches Fußballturnier am 11. Juni in Halle

Halle-Dessau 
DGB-Region
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Seit 1994 gibt es den DGB-Seniorenarbeitskreis 
Halle. Er setzt sich noch heute aus den Mitgliedern 
bestehender Seniorenarbeitskreise der Einzelgewerk-
schaften zusammen. Die Seniorinnen und Senioren 
treffen sich vier bis fünf Mal im Jahr. Bei diesen 
Treffen werden aktuelle Themen besprochen und 
mögliche Aktionen vor- und nachbereitet. 2015 gab 
es ein DGB-Seniorentreffen inklusive Erfahrungsaus-
tausch und Fahrt zur MIBRAG Mitteldeutsche Braun-
kohlengesellschaft mbH – dies gemeinsam mit der 
DGB-Region Süd-Ost-Niedersachsen. Bemerkenswert 
ist das seit vielen Jahren andauernde Engagement 
der SeniorenvertreterInnen bei zahlreichen gewerk-
schaftspolitischen Aktionen und Veranstaltungen. 
Dort unterstützen sie als feste und verlässliche Part-
ner bei der Vorbereitung, Organisation und Durch-
führung verschiedenster Aktivitäten.

Mit Prof. Dr. Dr. h.c. Gesine Schwan gewann die Re-
gion für den Weltfriedenstag am 1. September eine 
sehr prominente Rednerin. In und vor der Marktkir-
che Halle wurde zum Thema „Zukunft haben wir 
nur gemeinsam“ diskutiert und referiert. Mit einem 
Flashmob machte die DGB-Jugend auf die Flüchtlings-
situation aufmerksam. In diesem Zusammenhang gab 
es zahlreiche Jugendaktionen und Veranstaltungen, 

die qualitativ und quantitativ einen Höhepunkt in 
unserer Region erreichten. Verwiesen sei zudem 
auf etliche Bildungsveranstaltungen, eine sehr ak-
tive Studierendenarbeit, auf Ringvorlesungen, auf 
jugendpolitische Beratungen, auf die Teilnahme an 
verschiedenen Kundgebungen und Demonstrationen 
sowie auf jugendpolitische Stammtische.

Video zum Weltfriedenstag in Halle/Saale

Menschenkette gegen den Naziaufmarsch in Dessau-Roßlau
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Regionsgeschäftsführer
Reiner Eifler

Die Region umfasst die Landkreise Diepholz, Hameln-
Pyrmont, Hildesheim, Holzminden, Nienburg/Weser 
und Schaumburg sowie Region und Stadt Hanno-
ver. Ende 2014 lebten und arbeiteten dort 194.785 
Gewerkschaftsmitglieder. Regionsgeschäftsführer 
ist Reiner Eifler. Die Geschäftsstelle befindet sich 
in Hannover. Büros und Servicebüros unterhält die 
Region in Hameln, Hildesheim und Nienburg sowie 
in Holzminden und Sulingen. Neben sieben Kreis- 
und Stadtverbänden gibt es Ortsverbände in Lehrte/
Sehnde, Burgdorf/Uetze, Barsinghausen/Wennigsen, 
Sarstedt, Laatzen und Liebenau.

Für eine solidarische Gesellschaft
Am 12. Januar protestierten über 19.000 Menschen 
in Hannover gegen den geplanten Pegida-Aufmarsch. 
Unter der Federführung des DGB setzte das Bündnis 
„Bunt statt Braun“ ein deutliches Zeichen für Viel-
falt und Solidarität sowie gegen Ausgrenzung und 
Rassismus.

„Aktiv gegen Rechts“ zeigten sich Gewerkschafte-
rInnen am 21. März in Hildesheim. Anlässlich der 
Anti-Nazi-Demonstration gab es eine Spendenaktion, 
bei der 9.800 Euro für ein Nazi-Aussteigerprogramm 
zusammenkamen. Privatleute und Unternehmen 
spendeten Geld für jeden Meter, den die Rechten 

bei ihrem Aufmarsch zurücklegten. Dem Aufruf „Auf-
stehen gegen Rechts“ waren über 2.000 Menschen 
gefolgt. Nach dem Hildesheimer Vorbild gab es auch 
in Bad Nenndorf einen Spendenlauf, bei dem 2.400 
Euro gesammelt wurden: Unter dem Motto „Rechts 
gegen Rechts“ fand am 1. August eine Protestveran-
staltung mit über 1.000 Teilnehmenden gegen den 
sogenannten „Trauermarsch“ der Nazis statt.

Es ist wichtig, die ideologischen, politischen und 
organisatorischen Strukturen rechter Organisatio-
nen zu erfassen, um Strategien zu entwickeln. Ei-
nen Beitrag dazu leistete die 18. Antifaschistische 
Sozialkonferenz in Hannover mit Vorträgen von Eva 
Maria Groß (Universität Bielefeld, „Antimuslimischer 
Rassismus – eine Maske unter vielen?“) und Phillip 
Becher (Universität Siegen, „Im Schlepptau von Ho-
gesa und Pegida? Zur Ideologie der AfD“).

Am 1. Juni erörterte ein breites Podium mit Exper-
tInnen – unter dem Titel „Hannover, Stadt der guten 
Arbeit“ –, welche kommunalen Handlungsansätze 
Beschäftigung fördern und wie Menschen nach 
langer Beschäftigungslosigkeit am Erwerbsleben 
und sozialen Leben teilhaben können. In der Ver-
anstaltung „Armut im Alter“ diskutierte der Poli-
tikwissenschaftler Prof. Dr. Christoph Butterwegge 
am 6. Oktober Probleme, die wegen zunehmend 
lückenhafter Erwerbsverläufe, des größer werden-
den Niedriglohnsektors und zahlreicher Kürzungen 
im Sozialbereich drohen oder schon sichtbar sind. 
Während die Armut von Kindern seit langem eine 
öffentliche Anteilnahme findet, wird die drohende 
Armut von Millionen älteren Menschen noch immer 
weitgehend ignoriert.

Flagge zeigen für den Frieden
„Krieg beginnt hier – stoppen wir ihn hier!“ –  unter 
diesem Motto riefen der DGB Kreisverband Hannover, 
das Friedensbüro Hannover und die Deutsche Frie-
densgesellschaft/Vereinigte Kriegsgegnerinnen und Demonstration „Aufstehen gegen Rechts“ am 21. März in Hildesheim

Niedersachsen-Mitte
DGB-Region
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Kriegsgegnern (DFG/VK) im Zuge der Ostermärsche 
gemeinsam für den 4. April zu einer Friedenskund-
gebung in Hannover auf.

Mehrere Veranstaltungen gab es zum Antikriegstag 
am 1. September. In Hannover sprach der ehemali-
ge parlamentarische Staatssekretär Willy Wimmer 
mahnende Worte anlässlich der aktuellen Krisen in 
Europa und im Nahen Osten. „Europa hat nicht die 
Probleme gelöst, sondern nur Zeit gekauft. Zeit, die 
zwischen uns und einem möglichen Kriegsausbruch 
größerer Art in Europa liegt“, sagte er während der 
DGB-Gedenkfeier in der Aegidienkirche.

Der Mindestlohn ist da
Bundesweit fanden am 12. Januar DGB-Aktionen 
statt. In Hannover verteilten GewerkschafterInnen 
vor dem Hauptbahnhof die Broschüre „Was bedeutet 
das Mindestlohn-Gesetz für mich“ an PendlerInnen 
und Reisende. Welche Bedeutung der gesetzliche 
Mindestlohn für ArbeitnehmerInnen, aber auch für 
die Wirtschaft hat, das wurde am 26. Mai in Holz-
minden erörtert – in einer Gesprächsrunde mit der 
Parlamentarischen Staatssekretärin Gabriele Lösek-
rug-Möller, dem Vorsitzenden der Kreishandwerker-

schaft Holzminden Uwe Hinz und den teilnehmenden 
GewerkschafterInnen.

125. Jahrestag des 1. Mai
Unter dem Motto „Die Arbeit der Zukunft gestalten 
wir“ fanden 14 Veranstaltungen und Kundgebungen 
des DGB zum 1. Mai statt. „Gute Arbeit für eine gute 
Zukunft! – Wir wollen die Arbeit der Zukunft ge-
stalten“, so hieß es im DGB-Maiaufruf. Gute Arbeit, 
sozialer Fortschritt und soziale Gerechtigkeit waren 
die Kernpunkte der hannoverschen Maifeier, an der 
rund 20.000 Menschen teilnahmen.

Gerechter Handel geht anders
Das Handelsabkommen TTIP führte zu zahlreichen 
Protestveranstaltungen. In der Mobilisierungspha-
se vor dem bundesweiten Aktionstag wurden im 
September in Nienburg, Hameln, Hildesheim und 
Hannover zusammen mit Bündnisorganisationen 
Kundgebungen organisiert. Rund 1.000 Gewerk-
schafterInnen aus der Region beteiligten sich an der 
zentralen Protestkundgebung gegen TTIP, CETA und 
Co. am 10. Oktober in Berlin.

1. Mai in Hannover: Aktion der DGB-Jugend
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Die Region besteht aus den Landkreisen Celle, 
Heide kreis, Harburg (Land), Lüneburg, Uelzen und 
Lüchow-Dannenberg. Sitz der Region ist Lüneburg. 
In Celle befindet sich eine Nebenstelle. Darüber hi-
naus gibt es weitere Beteiligungen des DGB an den 
Gewerkschaftshäusern in Soltau, Lüchow und Uel-
zen. Ende 2014 zählte die Region 59.773 Mitglieder. 
Regionsgeschäftsführer ist Matthias Richter-Steinke. 
In Anlehnung an die Gebiete der Landkreise gibt es 
fünf Kreisverbände, wobei Lüneburg und Harburg 
(Land) einen Kreisverband bilden.

TTIP-Kritik und Aktionstage
Die DGB-Kreisverbände organisierten zahlreiche 
Aktionen und Informationsveranstaltungen rund 
um die Freihandelsabkommen TTIP, CETA und TiSA 
und mobilisierten so zur bundesweiten Protestver-
anstaltung im Oktober in Berlin. So informierte der 
DGB mit lokalen Bündnispartnern wie dem Studie-
rendenausschuss (AStA) der Universität Lüneburg, 
den Globalisierungskritikern von Attac und der Ar-
beitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft (AbL) 
im September interessierte BürgerInnen zum Thema 
„Fairer Welthandel statt TTIP & Co!“. Jürgen Maier, 
Geschäftsführer des Forums Umwelt und Entwicklung 
aus Berlin erläuterte, was hinter diesen sogenannten 
Freihandels- und Investitionsabkommen steckt und 
wie sie auf Umwelt- und Verbraucherschutz, Arbeit-
nehmerInnenrechte, Soziales, Kultur und Bildung wir-
ken können. Er zeigte Alternativen für einen fairen 
und transparenten Welthandel auf.

Darüber hinaus beteiligten sich die DGB-Kreisver-
bände an gewerkschaftlichen Aktionstagen zur 
Einführung des gesetzlichen Mindestlohns, zum 
Internationalen Frauentag, zum Antikriegstag, zu 
antifaschistischen Gedenktagen und am Welttag für 
menschengerechte Arbeit sowie an Veranstaltungen 
zum 1. Mai. Ehrenamtliche KollegInnen verteilten die 
gemeinschaftlich erstellte Maizeitung auf Marktplät-
zen sowie an PendlerInnen.

Jugendarbeit
Auch ohne JugendsekretärIn stellte die Region – mit 
tatkräftiger Unterstützung der Lüneburger DGB-Ju-
gend – Projekttage zur Demokratie und Mitbestim-
mung (PDM) an den berufsbildenden Schulen der 
Region auf die Beine und bot in allgemeinbildenden 
Schulen Courage-Seminare für Demokratie und To-
leranz an.

Die DGB-Jugend setzte in Zusammenarbeit mit ande-
ren Jugendverbänden ihre seit einigen Jahren laufen-
de Veranstaltungsreihe „goodbye capitalism…“ an 
der Universität Lüneburg fort. Norbert Reuter vom 
ver.di-Ressort Wirtschaftspolitik widmete sich dem 
Thema Wachstumskritik/Postwachstum. Im Fokus 
standen der wachstumskritische Diskurs aus gewerk-
schaftlicher Sicht sowie mögliche Schnittmengen mit 
anderen zivilgesellschaftlichen Gruppen. Weitere The-
men der Veranstaltungsreihe waren die Wirtschafts-

Aktionstag „Rettet Bus und Bahn“ am 23. Juni in Lüneburg

Haupt- und Ehrenamtliche verteilen die Maizeitung 
in Winsen/Luhe

Nord-Ost-Niedersachsen
DGB-Region

Regionsgeschäftsführer
Dr. Matthias Richter-Steinke
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krise in Griechenland sowie Steuerflucht, Steueroasen 
und Reichtumsverteilung am Beispiel der Steuerpraxis 
internationaler Großkonzerne.

Gemeinsam gegen Rechts
Auf ihrer Vernetzungstagung Niedersächsischer 
Bündnisse und Netzwerke gegen Rechts im Bil-
dungszentrum HVHS Hustedt widmete sich die Re-
gion mit ihren Kreisverbänden im Juni dem Thema 
Rechtspopulismus in Deutschland. Mit dabei waren 
die DGB-Regionen Süd-Ost-Niedersachsen und 
Niedersachsen-Mitte, lokale Gewerkschaften, Netz-
werke, ARBEIT UND LEBEN Wolfsburg e.V. sowie die 
Rosa-Luxemburg-Stiftung Niedersachsen. Im Fokus 
stand neben Gruppierungen wie Pegida vor allem 
die Alternative für Deutschland (AfD). Die Referen-
tInnen und zahlreichen TeilnehmerInnen diskutierten 
die fremdenfeindliche, homophobe, nationalistische 
und sozialchauvinistische Programmatik, mit der die 
AfD den etablierten Parteien den Kampf angesagt hat 
und durch die sie Teil einer neuen rechten Sammel-
bewegung geworden ist. Es wurde deutlich, welche 
Herausforderung diese Formation für die offene de-
mokratische Gesellschaft darstellt, für die sich die 
DGB-Gewerkschaften einsetzen. Gemeinsam arbei-
teten die TeilnehmerInnen an Konzepten, wie sich 
Netzwerkstrukturen gegen Rechts sowohl der AfD 
als auch anderen rechtspopulistischen Bewegungen 
entgegenstellen können. Nach der Tagung entstan-
den vielerorts lokale Folgeveranstaltungen.

Mit ihren lokalen Netzwerkpartnern organisier-
te die Region mehrere Veranstaltungen und eine 
mehrwöchige Ausstellung rund um das Versagen 
des Verfassungsschutzes bei der Mordserie des Na-
tionalsozialistischen Untergrunds (NSU) und anderer 
Skandale. Auf dem Festival contre le racisme (Cora-
ci) der Universität Lüneburg wurde die Ausstellung 
„Versagen mit System“ des Leipziger Forums für Kri-
tische Rechtsextremismusforschung gezeigt. Ziel der 
Auseinandersetzung war die kritische Betrachtung 

staatlichen Wirkens und das wiederholte Versäum-
nis, reale Bedrohungen für die Demokratie – etwa 
durch militante Neonazis – gründlich zu verfolgen. 
Besondere Brisanz erhielt die Veranstaltungsreihe 
durch das Bekanntwerden eines unrechtmäßigen 
und fragwürdigen Überwachungsfalles des Nieder-
sächsischen Verfassungsschutzes in den Reihen der 
hiesigen Gewerkschaften.

1. Mai-Demonstration in Lüneburg
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Regionsgeschäftsführerin
Dorothee Jürgensen

Die Region umfasst die Landkreise Ammerland, Au-
rich, Cloppenburg, Nördliches Emsland, Friesland, 
Leer, Oldenburg-Land, Vechta, Wesermarsch, Witt-
mund sowie die kreisfreien Städte Delmenhorst, 
Emden, Oldenburg und Wilhelmshaven. Ihr Sitz 
befindet sich in der Stadt Oldenburg, zwei weitere 
Büros existieren in Leer und Wilhelmshaven. Darü-
ber hinaus gibt es in Emden, Delmenhorst und Clop-
penburg Servicebüros. In der Region leben 130.981 
Gewerkschaftsmitglieder (Stand Dezember 2014). 
Geschäftsführerin ist Dorothee Jürgensen.

In allen zehn Landkreisen und vier kreisfreien Städten 
ist der DGB mit Kreis- und Stadtverbänden vertreten. 
Zusätzlich gibt es in Brake, Nordenham, Norderney 
und Norden DGB-Ortsverbände. Die KollegInnen 
aus den DGB-Kreis-, Stadt- und Ortsverbänden 
gestalten mit viel ehrenamtlichen Engagement die 
übergreifende Gewerkschaftsarbeit auf kommunaler 
Ebene. Sie repräsentieren den DGB in der Fläche, 
sind AnsprechpartnerInnen für Mitglieder, für Politik 
oder Verbände und mischen sich in die Politik vor 
Ort ein. Sie bieten Informationsveranstaltungen zu 
gesellschaftspolitischen Themen wie Privatisierung,  

städtebauliche Maßnahmen oder Wohnungsnot an 
und führen Kampagnen und Projekte durch. Sie neh-
men an politischen Diskursen teil und setzen sich vor 
Ort für die Interessen von ArbeitnehmerInnen ein. 
Zur besseren Koordinierung dieser Arbeit und zum 
Informationsaustausch führt die DGB-Region drei 
Tagesveranstaltungen und eine zweitägige Klausur-
tagung mit den Vorsitzenden und stellvertretenden 
Vorsitzenden durch, hier werden übergreifende The-
men behandelt und Projekte initiiert.

Mensch Ärger Dich nicht!
Der DGB-Kreisverband Leer hat am 18. Juli eine In-
nenstadtaktion zum Thema Mindestlohn durchge-
führt. Es ging vor allem darum, mit den Menschen 
vor Ort in die Diskussion zum Thema Mindestlohn zu 
kommen, aber auch über die gesetzlichen Regelun-
gen beim Mindestlohn zu informieren. Dazu haben 
die Mitglieder ein „Mensch Ärger Dich nicht“-Spiel 
gebastelt, welches mit Sprüchen zum Thema ver-
sehen waren. Kinder, Jugendliche oder Erwachsene 
würfelten, setzten ihre Spielfiguren und beantwor-
teten Fragen zum Thema Mindestlohn. Natürlich 
gab es für die Kleinen auch ein kleines Geschenk. 
Schnell stellte sich in den Diskussionen heraus, dass 
viele „Gerüchte“ beim Thema Mindestlohn im Um-
lauf sind. So zum Beispiel, dass man aufgrund der 
Dokumentationspflicht jede Pause aufschreiben muss 
oder dass der Mindestlohn nicht für 450 €-Kräfte 
gilt. Diese Fragen wurden geklärt, bei schwierigeren 
Fragen wurde an die zuständige Einzelgewerkschaft 
verwiesen. Aber auch die örtlichen PolitikerInnen 
wussten bei vielen Fragen keine Antwort und wa-
ren verblüfft, was wirklich gilt und wie einfach doch 
vieles ist.

Wilhelmshaven sagt MOIN!
Der DGB-Stadtverband Wilhelmshaven hat sich am 
27. September gemeinsam mit vielen anderen Ini-
tiativen, Verbänden und Organisationen an einem 
Willkommensfest für Geflüchtete beteiligt. Es war das Spielaktion „Mensch ärgere dich nicht!“ in der Innenstadt von Leer

Oldenburg-Ostfriesland
DGB-Region
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erste dieser Art und sogleich ein voller Erfolg. Zum 
einen nahmen über 800 Menschen an dem Fest teil, 
darunter über die Hälfte Geflüchtete. Zum anderen 
konnte das Fest durch die große Beteiligung der Wil-
helmshavener BürgerInnen mit über 30 Ständen und 
einer großen Bühne aufwarten. Der DGB hatte einen 
Button-, Kaffee- und Kuchenstand für die Gäste des 
Festes organisiert. Für die kleinen BesucherInnen gab 
es einen Malstand, an dem die DGB-Mitglieder mit 
den Geflüchteten gemeinsam an einem „Refugees 
Welcome“-Transparent malten. Hierdurch entstanden 
ersten Gespräche und Kontakte mit den Geflüchteten. 

Der DGB-Stadtverband Wilhelmshaven ist in den 
Netzwerken der ortsansässigen Flüchtlingsinitiati-
ven tätig und hilft bei der Beschaffung von Spen-
den tatkräftig mit. Gemeinsam mit der IG Metall 
Wil helmshaven unterstützte er drei Initiativen mit 
Lernmaterialien, die Deutschkurse für Geflüchtete 
und deren Kinder anbieten. Sprache ist die zentrale 
Integrationssäule, um die Menschen dauerhaft in die 
hiesige Gesellschaft einzubinden.

Zurück zur Stamm belegschaft
Auf Initiative des DGB im Landkreis Vechta hat sich 
vor über drei Jahren das Netzwerk für Menschen-
würde in der Arbeitswelt gebildet (MidA). Dort sind 

16 Organisationen – vor allem aus Gewerkschaft, 
Politik und Kirche – aktiv. Das Bündnis will die Ar-
beits- und Lebensbedingungen von Werk- und Leihar-
beiterInnen verbessern, die im Kreis Vechta durch die 
massenhafte Anstellung von mobilen Beschäftigten 
in der fleischverarbeitenden Industrie besonders 
prekär sind. 

Flyer in sechs Sprachen werben für die Beratungsstel-
le des Netzwerks, an der sich auch der Vorstand des 
DGB-Kreisverbands beteiligt. Eine neue Kampagne 
will auf die geplanten Gesetzesänderungen in Bezug 
auf Werk- und Leiharbeit in Berlin Einfluss nehmen. 
Dafür werden zusammen mit dem politischen For-
derungskatalog des Netzwerks Autoaufkleber und 
Postkarten verteilt. Diese sind an Arbeitsministerin 
Andrea Nahles adressiert und werden von vielen 
Menschen an sie verschickt. Der DGB-Kreisverband 
Vechta führte dazu mehrmals Infostände in der In-
nenstadt von Vechta durch. Die Vorsitzende nimmt 
einen Termin mit dem ehemaligen DGB-Regionsvor-
sitzenden Markus Paschke in Berlin wahr, der nun als 
Abgeordneter der SPD im Bundestag ist, um mit ihm 
die Sachlage zu diskutieren.



57jahresbericht 2015 DGB

Regionsgeschäftsführerin
Petra Tiesmeyer

Die Region mit etwa 62.000 Mitgliedern umfasst die 
Landkreise Emsland (außer dem Altkreis Aschendorf-
Hümmling), Grafschaft Bentheim und Osnabrück 
sowie die kreisfreie Stadt Osnabrück. Neben dem 
Regionssitz in Osnabrück ist der DGB mit einer Ge-
schäftsstelle in Lingen vertreten. Geschäftsführerin 
ist Petra Tiesmeyer.

Die drei Kreisverbände sowie der Stadtverband füh-
ren zu den wichtigen gewerkschaftlichen Jahrester-
minen wie dem Internationalen Frauentag, Tag der 
Arbeit und Antikriegstag, Veranstaltungen durch und 
unterstützen und befördern bundesweite DGB-Kam-
pagnen mit öffentlichkeitswirksamen Aktivitäten. 
Nicht nur das Engagement vor Kommunal-, Land-
tags- und Bundestagswahlen ist selbstverständlich, 
die gewerkschaftlichen Forderungen werden auch in 
Gesprächen mit Abgeordneten und in öffentlichen 
Veranstaltungen transportiert.

Der Osnabrücker „Rentengipfel“
Nachdem die DGB-SeniorInnen sich intensiv mit den 
Auswirkungen der aktuellen Rentenpolitik ausein-
ander gesetzt hatten, luden sie zum Tag der älteren 
Generation am 1. Oktober zu einem „Rentengipfel“ 
ein. Unter Beteiligung der Kreisverbände und des 
Stadtverbandes der Region ergab sich nach der Vor-
stellung des DGB-Rentenkonzepts und Statements 
von CDU und SPD eine sehr emotionale Diskussion.
Daraus ging die klare Forderung an den DGB hervor, 
sich stärker als bisher gegen die Absenkung des Ren-
tenniveaus zu stellen. Man könne inzwischen nicht 
mehr davon ausgehen, dass Menschen ihren Lebens-
standard im Rentenalter halten können, wenn das 
Niveau so gering sei und zudem die RentnerInnen mit 
Abgaben übermäßig belastet werden. Mit „Betrug 
am Beitragszahler“ übertitelte die Neue Osnabrücker 
Zeitung ihren Bericht zum Rentengipfel. Damit wurde 
die Stimmung der Teilnehmenden wieder gegeben, 
die bemängelten, dass viele Fremdleistungen aus 
ihren Beiträgen finanziert werden. Zudem wurde 
die Forderung nach der gesetzlichen Rentenversi-
cherung für alle Erwerbstätigen bekräftigt. Eine aus 
gewerkschaftlicher Sicht faire Reform der gesetzli-
chen Rente soll vor allem mit Blick auf die nächste 
Bundestagswahl auch mit den Abgeordneten in der 
Region diskutiert werden.

Wir sind Monster
Mit einer Straßenaktion gegen Vorurteile und Ras-
sismus haben Stadt- und Kreisverband Osnabrück in 
den Internationalen Wochen gegen Rassismus mit 
selbst gestalteten Monstermasken in fünf plakativen 
Szenen auf die Vorurteile und den Argwohn gegen 
alles Fremde hingewiesen.

Es ging um Türsteher, die anders Aussehenden den 
Zugang zur Disko verwehrten, und den Fahrrad-
diebstahl, der dem Fremden angelastet wird. Auch 
erfolglose Bemühungen von MigrantInnen, sich an-
zupassen und Kontakte zu knüpfen, wurden szenisch 

Osnabrück-Emsland
DGB-Region

Aktion „Ich bin kein Monster“ in Osnabrück
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dargestellt und offenbarten die alltäglichen Vorurtei-
le. Gerade eine Szene, in der es heißt „Ich bin kein 
Monster“, machte deutlich, dass alle das Monster in 
sich tragen, wenn sie das „aber“ anhängen: „Aber 
die sind so anders, aber die wollen sich gar nicht 
integrieren. Die Anderen werden ungeheuer Fremde, 
Ausgegrenzte, Abgewiesene, Ungeheuer?“

Diese Aktivität von Gewerkschaften mit Studenten 
fand medial ebenso große Aufmerksamkeit wie di-
rekt auf der Straße. Die PassantInnen reagierten sehr 
unterschiedlich. Zum Teil wurde Beschämung und 
Betroffenheit geäußert, aber auch Begeisterung für 
die besondere Darstellung des alltäglichen Rassismus.

Die Flüchtlinge und wir
Im Januar und September riefen DGB-Stadt- und 
Kreisverband Osnabrück mit einem großen Bündnis 
zur Solidarität mit den in der Stadt und dem Land-
kreis ankommenden Flüchtlingen auf. Im Gewerk-
schaftshaus in Osnabrück zeigte der Stadtverband die 
Ausstellung von ProAsyl „Asyl ist Menschenrecht“. 
Eine Veranstaltung innerhalb dieser Ausstellung be-
leuchtete mit Geflüchteten und GewerkschafterInnen 
die realen Probleme, Wünsche und Hoffnungen der 
Schutzsuchenden. Der Kreisverband Emsland stell-
te sich mit einem Bündnis in einer eindrucksvollen 
Demonstration in Lingen gegen eine beginnende 
PEGIDA-Bewegung. In Nordhorn beteiligte sich der 
Kreisverband Grafschaft Bentheim an einer Lich-
terkette unter dem Motto „Nordhorn leuchtet für 
Vielfalt und Toleranz“.

Die Veranstaltungen der Kreisverbände und des 
Stadtverbandes zum Antikriegstag in Osnabrück und 
der Grafschaft Bentheim thematisierten ebenfalls die 
Flüchtlingspolitik im In- und Ausland.

Die Stadt- und die Kreisverbände der Region infor-
mierten sich über Vereine und Verbände, die in der 
Geflüchtetenarbeit tätig sind, und beteiligten sich an 
Initiativkreisen zur Integration von Geflüchteten. Zur 
Zeit werden gewerkschaftliche Ideen zur Unterstüt-
zung der integrativen Arbeit entwickelt.
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Regionsgeschäftsführer
Lothar Hanisch

Die Region umfasst die Landkreise Göttingen, Nort-
heim, Osterode und Goslar mit rund 58.645 Gewerk-
schaftsmitgliedern (Stand Ende 2014). Regionsge-
schäftsführer ist Lothar Hanisch. Der Sitz der Region 
befindet sich in Göttingen. Ein weiteres Büro existiert 
in Goslar. Im Kreisverband (KV) Göttingen gibt es den 
Ortsverband (OV) Hann. Münden. Die Ortsverbände 
Northeim und Uslar sowie die DGB-Seniorenkreise 
Northeim und Einbeck engagieren sich im KV Nort-
heim. Im KV Goslar sind die Ortsverbände Goslar und 
Bad Harzburg sowie der DGB-/IG-BCE-Seniorenkreis 
Langelsheim aktiv. Der OV Bad Lauterberg ist mit 
seinen monatlichen Bildungsveranstaltungen im 
KV Osterode sehr rege. Die Ortsverbände feierten 
zehn Maikundgebungen; einige davon im Verbund 
mit Familienfesten. Die DGB-Jugend in Göttingen 
organisierte am 30. April ihre traditionelle Open-
air-Veranstaltung.

Frauentag, Equal Pay Day, betriebliche Entgeltgleich-
heit, Nein zu Gewalt gegen Frauen – zu diesen The-
men beteiligte sich die Region mit ihren Kreisver-
bänden an Bündnissen aus Frauengruppierungen. 
Es gab Veranstaltungen und öffentliche Aktionen, 
die viel positive Aufmerksamkeit bekamen. Ein Bei-
spiel ist der Neujahrsempfang zum Equal Pay Day 
von Gewerkschafts- und Businessfrauen in Göttingen 
und in Goslar mit Vortrag und Talkrunde zum Thema 
Entgeltungleichheit.

Gegen Rechtsextremismus
Die Kreisverbände Goslar, Northeim und Göttingen 
beteiligten sich im Begleitausschuss des Bundespro-
gramms „Partnerschaft für Demokratie“. Dort wird 
unter anderem über die Finanzierung von Projekten 
gegen Rechtsextremismus, Gewalt und Menschen-
feindlichkeit entschieden. Lokale Bündnisse gegen 
Rechtsextremismus sind von den regionalen DGB-
Strukturen geprägt. Gemeinsam mit vielen Bürgern 
protestierten GewerkschafterInnen gegen Pegida, 
die mangelhafte Aufklärung der Verbrechen des 

Nationalsozialistischen Untergrunds (NSU), gegen 
Nationalismus und Rassismus sowie gegen öffentli-
che Auftritte von Parteien mit rechtsextremistischer 
Ausrichtung. Außerdem wird die Willkommenskultur 
für Flüchtlinge durch den DGB unterstützt. Der KV 
Göttingen beteiligte sich an einer Demonstration vor 
dem Aufnahmelager Friedland. Damit reagierte man 
auf die provokante Ankündigung einer Kundgebung 
des neonazistischen „Arminius-Bund des deutschen 
Volkes“ (sogenannte „Russlanddeutsche“) auf dem 
Gelände der Flüchtlingsunterkunft.

Mindestlohn
DGB-Ehrenamtliche in Einbeck, Bad Lauterberg und 
Goslar unterstützten die Mindestlohnkampagne des 
DGB-Bundesvorstandes, die KVs Göttingen und Nort-
heim informierten an Bahnhöfen Pendlerinnen und 
Pendler zum Thema. In Goslar mahnte DGB-Bundes-
vorstandsmitglied Stefan Körzell bei einer Informati-
onsveranstaltung des Kreisverbands, dass der lang 
erkämpfte Mindestlohn unbedingt zu bewahren sei.

Freihandelsabkommen TTIP und Co.
Schon im Vorfeld zur Demonstration in Berlin am 10. 
Oktober fanden Veranstaltungen in den Kreis- und 
Ortsverbänden statt. In Bad Lauterberg gab es Infor-
mationen zu TTIP und CETA bei einem gewerkschaft-
lichen Sommerfest. Der KV Göttingen war federfüh-
rend in einem Göttinger Bündnis gegen TTIP dabei. 
Während einer Sitzung des Rats der Stadt Göttingen 
gab es vor dem Rathaus eine Kundgebung. Der Ober-

DGB-Region
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 Der DGB macht TTIP und CETA in Bad Lauterberg zum Thema
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bürgermeister musste Rede und Antwort stehen, wie 
der Rat der Stadt Göttingen seinen Beschluss aus 
dem Jahr 2014 „Göttingen bleibt TTIP-frei“ umzu-
setzen gedenkt. Ein Aktionstag auf dem Göttinger 
Marktplatz klärte über TTIP auf. Daran nahmen der 
KV Göttingen, die DGB-Jugend, Gewerkschaften, 
Parteien und Sozialverbände teil, dabei zog die grüne 
Raupe der DGB-Jugend, sehr viel Aufmerksamkeit auf 
sich, als er sich durch die Fußgängerzone schlängelte.

Aktionstag zur Kinderarmut
Am Weltkindertag machte das Goslarer Netzwerk für 
soziale Gerechtigkeit, in dem der KV Goslar involviert 
ist, mit einer öffentlichkeitswirksamen Aktion auf 
die Kinderarmut im Landkreis Goslar aufmerksam. 
Rund 20 Prozent der Kinder unter 15 Jahre gelten 
als arm. Für jedes der rund 3.000 betroffenen Kinder 
sollte symbolisch ein leerer Teller auf dem Goslarer 
Marktplatz aufgestellt werden. Das Netzwerk gab 
den Mädchen und Jungen mit dieser Aktion eine 
Stimme und wies auf deren Schwierigkeiten hin, 
kindgerecht am sozialen wie gesellschaftlichen Leben 
teilzunehmen. Rund 400 Mädchen und Jungen aus 
verschiedenen Goslarer Kindergärten sowie Grund- 
und Förderschulen unterstützten die Aktion. Der 
Chor der Goetheschule und das Kunstkarussell e.V. 
begleiteten die Aktion mit Musik und Tanz. 

Flüchtlingspolitik in Göttingen
Angesichts der Flüchtlingsbewegungen rief die Re-
gion für Göttingen und den Landkreis einen Run-
den Tisch zum Thema „Geflüchtete“ in Arbeit. Das 
Gremium bewertete Maßnahmen zur Integration 
von AsylbewerberInnen in den Arbeitsmarkt aus 
gewerkschaftlicher Sicht und entwickelte Strategien 
mit ehrenamtlichen Helfern und gewerkschaftlichen 
Strukturen. Dem Runden Tisch ging es zudem dar-
um, die Arbeitsmarktpolitik auch auf die Flüchtlinge 
auszurichten.

Die „Grüne Raupe“ der DGB-Jugend auf dem Göttinger Marktplatz
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Regionsgeschäftsführer
Michael Kleber

Die Region umfasst die Landkreise Gifhorn, Helm-
stedt, Peine, Wolfenbüttel sowie die kreisfreien 
Städte Braunschweig, Salzgitter und Wolfsburg. 
In der Region wohnen 181.380 Gewerkschafts-
mitglieder (Stand 31.12.2014). Michael Kleber ist 
Regionsgeschäftsführer. Der Regionssitz ist Braun-
schweig. DGB-Büros (in Kooperation mit anderen 
Gewerkschaften) gibt es in Helmstedt, Salzgitter und 
Wolfenbüttel. In allen Gebietskörperschaften sind 
ehrenamtliche DGB-Kreis- bzw. Stadtverbände tätig.

Die gewerkschaftliche Arbeit in der Region hat viele 
feste Termine. Dazu zählen der Internationale Frau-
entag (8. März), der Tag der Arbeit (1. Mai), der Tag 
der Befreiung (8. Mai), die Rieseberg-Gedenkveran-
staltung (4. Juli), der Antikriegstag (1. September) 
oder die Beteiligung an den Braunschweiger Gramsci-
Tagen im Herbst. Darüber hinaus prägen vielfältige 
Aktionen, Bildungs- und Kulturveranstaltungen sowie 
Tagungen die DGB-Arbeit auf der Ebene der Kreis- 
und Stadtverbände. 

Veranstaltung Fluchtpunkt Salzgitter
Wie ist die aktuelle Situation von Flüchtlingen in Salz-
gitter? Wie werden sie untergebracht und in ihren 
Integrationsbemühungen unterstützt? Wie können 
Gewerkschaften aktiv die Situation der Flüchtlinge 

in Salzgitter positiv mit gestalten? Diese und weitere 
Fragen und Themen diskutierten GewerkschafterIn-
nen am 23. Februar im Gewerkschaftshaus Salzgit-
ter mit Christa Frenzel (Erste Stadträtin) und Sigmar 
Walbrecht (Flüchtlingsrat Niedersachsen). Eingeladen 
hatte der DGB-Stadtverband Salzgitter. Knapp 150 
TeilnehmerInnen, darunter auch Mitglieder des IG 
Metall-Migrantenarbeitskreises, diskutierten konkrete 
Umsetzungsschritte einer „Willkommenskultur“ in 
Salzgitter. Die Stadt knüpfte mit einem umfassenden 
Handlungskonzept am durch den von der rot-grünen 
Landesregierung eingeleiteten Paradigmenwechsel in 
der niedersächsischen Flüchtlingspolitik an.

„Clean Clothes Campaign“
Der DGB-Kreisfrauenausschuss (KFA) Braunschweig 
machte im Rahmen von „Clean Clothes Campaign“ 
(CCC) die Kampagne „Saubere Kleidung“ zum The-
ma regionaler Veranstaltungen rund um den Inter-
nationalen Frauentag 2015. Das daraus entwickelte 
Motto „Mode ohne Würde“ spielte eine Rolle auf 
Seminaren, Infoständen, Ausstellungen, Podiumsdis-
kussionen und während eines Interviews bei Radio 
Okerwelle. Hier erläuterte Cornelia Koch, Vorsitzen-
de des KFA, das Anliegen der Gewerkschafterinnen: 
„Wir tragen Kleidung bei der Arbeit, in der Freizeit, 
beim Sport oder zu Hause. Aber machen wir uns 

DGB-Region
SüdOstNiedersachsen 
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Gedanken, unter welchen Bedingungen diese her-
gestellt werden? Wie arbeiten die Menschen, die die 
Kleidung produzieren? Wer profitiert von der Her-
stellung? Welche Einflussmöglichkeiten haben wir 
als VerbraucherInnen auf die Arbeitsbedingungen in 
fernen Ländern? Diese Fragen, die Rolle von Sozial-
standards, fairem und kritischem Konsum sowie Kam-
pagnen wie der CCC wollen wir weiterhin diskutieren 
und im Jahr 2016 in der DGB-Region fortführen.“

„Aktionstage für Respekt und Toleranz
Der Verein „Mach meinen Kumpel nicht an!“ (Gelbe 
Hand) vergab 2015 einen Sonderpreis an die Jugend- 
und Auszubildendenvertretung (JAV) des VW-Werkes 
Braunschweig. Diese organisierte gemeinsam mit 
dem TeamerInnen-Arbeitskreis der DGB-Jugend 
Braunschweig „Aktionstage für Respekt und Tole-
ranz“. Ausschlaggebend für die Preisverleihung war 
die Kontinuität dieser Zusammenarbeit. Seit 2011 
finden jährliche Projektwochen und Courage-Work-
shops statt. Die Jury begründete ihre Entscheidung 
wie folgt: „Die JAV hat es geschafft, eine Projekt-
woche gegen Diskriminierung als festen Bestandsteil 
des Ausbildungsablaufes im Betrieb zu etablieren. 
(…) Die nachhaltige Wirkung des Projekts zeigt sich 
vor allem darin, dass das Modell ein Paradebeispiel 
für andere Betriebe ist, die mit der JAV in engem 
Kontakt stehen, um selbst ähnliche Projekttage bei 
sich einzuführen.“

„Wir sind alle divers“
Alle Menschen in ihrer Unterschiedlichkeit anzuer-
kennen und sie nicht in Kategorien einzuteilen: dass 
dies schon heute Ziel sein muss, darüber waren sich 
alle Beteiligten auf der vierten Sozialkonferenz Regi-
on Braunschweig am 12. Juni einig. AWO, DGB und 
SPD hatten eingeladen, über das Thema „Vielfalt in 
der Arbeitswelt! Alle in die Arbeitswelt einbinden 
– Inklusion in Betrieb und Alltag“ zu diskutieren. 
Rund 80 Gäste folgten der Einladung und disku-
tierten, moderiert von Hans Stallmach (NDR). Die 
Veranstalter erläuterten bereits in der Begrüßung, 
dass ganz unterschiedliche Motivationen dazu ge-
führt hatten, das Thema der vierten Sozialkonferenz 
auszuwählen. DGB-Regionsgeschäftsführer Michael 
Kleber erklärte zur Eröffnung, dass Inklusion für ihn 
auch Recht auf Arbeit und Ausbildung bedeute. Die 
drei Partnerorganisationen werden an dem Thema 
Inklusion als „Werbeträger“ weiterarbeiten. Ziele 
sind die Durchsetzung eines weiten Inklusionsbe-
griffes (auch vor dem Hintergrund der großen Zahl 
von Flüchtlingen und AsylbewerberInnen) sowie die 
stärkere Einbeziehung von Arbeitgebern.

Fishbowl auf der Sozialkonferenz am 12. Juni in Braunschweig

Aktionsstand „Saubere Kleidung“ in Braunschweig
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Wie hat sich der gesetzliche Mindestlohn auf den Ar-
beitsmarkt in Sachsen-Anhalt ausgewirkt? 

Für Sachsen-Anhalt ist der gesetzliche Mindestlohn 
eine Erfolgsgeschichte. Trotzdem wollten vermeint-
liche Experten aus den Arbeitgeberverbänden nicht 
aufhören, katastrophale Folgen des Mindestlohns 
als Schreckgespenster an die Wand zu malen. Nichts 
davon ist eingetreten. Zur Jahresmitte war die Arbeits-
losigkeit sogar auf eine einstellige Quote gesunken, 
was für unser Land bemerkenswert ist. Damit war 
klar, dass der Mindestlohn keinesfalls Arbeitsplät-
ze vernichtet, sondern mehr Gute Arbeit schafft. Im 
Gastgewerbe, wo sich Arbeitgeber besonders laut 
gegen Aufzeichnungspflichten und Lohnuntergrenzen 
gewehrt hatten, haben wir 4,4 Prozent mehr sozial-
versichert Beschäftigte als ein Jahr zuvor. Erfreulich 
auch, dass in diesen Branchen vielfach Minijobs durch 
reguläre Beschäftigung ersetzt wurden.

Und wie sieht es mit der Qualität der Arbeit aus? Anfang 
2015 hatte der DGB den Index Gute Arbeit vorgestellt.

Dabei stellte sich heraus, dass die Sorge um den Er-
halt des Arbeitsplatzes geringer geworden ist, die 
Unzufriedenheit mit dem Einkommen aber größer. 
Diese Tendenzen sind neu. Zugleich besteht eine hohe 
Wertschätzung für Betriebsräte und Tarifverträge. Für 
83 Prozent der Befragten sind die Tarife sehr wich-
tig. Die Beschäftigten in Sachsen agieren inzwischen 
wesentlich selbstbewusster. Sie sind schneller bereit, 
ihren Arbeitgeber zu wechseln und achten sehr genau 
auf tariflich abgesicherte Arbeits- und Lebensbedin-
gungen. Arbeitgeber, die dies nicht erkennen, werden 
im Wettbewerb um gute Fachkräfte nicht bestehen 
können.

Welche politischen Forderungen stellt der DGB vor diesem 
Hintergrund im Vorfeld der im März 2016 anstehenden 
Landtagswahlen? 

Wichtig ist, dass Sachsen-Anhalt auf globale Entwick-
lungen von Arbeit, Wirtschaft, Handel und Migration 

offensiv reagiert.  Aktuell stellt sich für das Land die 
Aufgabe, die aus Kriegsgebieten Geflüchteten ge-
sellschaftlich zu integrieren. Wir als Gewerkschaften 
konzentrieren uns auf die Integration in Ausbildung 
und Arbeit, und zwar nach allgemeingültigen Re-
geln. Die Situation der Geflüchteten darf nicht als 
Einfallstor für Lohndumping missbraucht werden. Bei 
den Anforderungen an die Landespolitik steht die 
Unverzichtbarkeit eines Tariftreuegesetzes bei der 
Vergabe öffentlicher Aufträge ganz oben. Auch die 
Wirtschaftsförderung muss an die Zahlung von Tarif-
löhnen gebunden sein. Unser Forderungskatalog zur 
Landtagswahl hat mehrere gewerkschaftlich abge-
stimmte Themenkomplexe. Sie stehen im Mittelpunkt 
unserer Wahlforen in DGB-Regionen und -Kreisen.

Landespolitisches aus Sachsen-Anhalt
Drei Fragen an Udo Gebhardt 
Stellvertretender Bezirksvorsitzender,
Leiter der Landesvertretung Sachsen-Anhalt

Udo Gebhardt



64 DGB jahresbericht 2015

Unter den Namen „Niedersachsen packt an“ formier-
te sich ein offenes, gesellschaftliches Bündnis, das 
sich für Solidarität, Toleranz und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt einsetzt. Der DGB-Bezirk gehört ge-
meinsam mit dem Land, den Unternehmerverbänden 
(UVN), der Katholischen Kirche und der Konfödera-
tion evangelischer Kirchen in Niedersachsen zu den 
Initiatoren des Bündnisses. Vor dem Hintergrund 
der Situation der Geflüchteten Menschen, die ak-
tuell nach Niedersachsen kommen, will das Bündnis 
gemeinsam aktiv werden sowie das Engagement 
der vielen Helferinnen und Helfer wertschätzen und 
bestärken. Übergreifendes Ziel ist es, gute Lebens- 
und Arbeitsbedingungen für alle Menschen zu ge-
währleisten. Mit seiner Signalwirkung für Offenheit 
und Toleranz ist „Niedersachsen packt an“ auch eine 
klare Absage an jegliche Form von fremdenfeindlicher 
Hetze und Gewalt.

„Niedersachsen packt an“ ist am 30. November mit 
einem gemeinsamen Aufruf gestartet und der Kreis 
der UnterstützerInnen wächst seitdem stetig. Alle 
Menschen, Institutionen, Organisationen und Un-
ternehmen in Niedersachsen sind eingeladen, sich 
an dem Bündnis zu beteiligen. Koordiniert wird das 
Aktionsbündnis durch eine Steuerungsgruppe, in der 
zunächst die Initiatoren sowie die Landesregierung 
und die kommunalen Spitzenverbände vertreten sind. 
Zentrale Aufgaben sind dabei der Informationsaus-
tausch und die ideelle Förderung von Integrations-
aktivitäten jeglicher Art sowie die Vorbereitung von 
regelmäßigen Integrationskonferenzen. Im Jahr 2016 
sind die Themenschwerpunkte Sprachvermittlung, 

Arbeitsmarktintegration und Wohnen vorgesehen. 
Landesweite Konferenzen sollen bis zu drei Mal im 
Jahr stattfinden und werden von zwölf regionalen 
Integrationskonferenzen pro Jahr flankiert.

Eine Homepage sowie eine Facebookpräsenz mit dem 
Aufruftext und allen weiteren Informationen sind 
bereits online, ein Newsletter ist in Vorbereitung. 
Das Bündnis stellt täglich einen Unterstützer, eine 
Unterstützerin des Tages vor. In Kürze werden auf 
der Internetseite und auf dem Facebook-Profil auch 
beispielhafte Aktionen dargestellt. Die Gewerkschaf-
ten rufen alle auf, sich zu beteiligen und das Bündnis 
zu unterstützen. Dies geht mit wenigen Klicks online 
unter www.niedersachsen-packt-an.de

DGB in Projekten
Niedersachsen packt an
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Der Filmpreis „Die Sinne“ ging in diesem Jahr an 
die französische Regisseurin Marie-Castille Mention-
Schaar für ihren Film „Die Schüler der Madame Anne 
– Les Héritiers“. Der Film erzählt eine bewegende 
Geschichte über Integration, inspiriert von einer wah-
ren Begebenheit: Die 11. Klasse eines Gymnasiums 
im Pariser Vorort Creteil ist eine Problemklasse; der 
neuen Lehrerin Anne Gueguen begegnen Unwille und 
Provokationslust. Doch sie versteht es, die Muster 
der Jugendlichen zu durchbrechen, und meldet die 
Klasse bei einem Geschichtswettbewerb über den 
Holocaust an.

Der mit 7.000 Euro dotierte Publikumspreis wurde in 
diesem Jahr bereits zum 18. Mal vergeben. Der DGB 
würdigt damit gesellschaftlich in besonderer Weise 
engagierte Filme. Michael Hehemann, Bevollmäch-
tigter der IG Metall Emden, überreichte den Filmpreis 
am 7. Juni im Rahmen der Gala des 26. Internationa-
len Filmfestes Emden-Norderney im Neuen Theater 
in Emden. Die Tochter der Regisseurin Sarah-Franklin 
Schaar nahm den Preis stellvertretend entgegen.

Nominiert waren vier Filme, die sich sozial relevanten 
Themen wie Solidarität, Gewalt oder Rechtsradika-
lismus widmen. Michael Kleinschmidt vom Institut 
für Kino und Filmkultur e. V. Wiesbaden präsentierte 
sie beim DGB-Filmgespräch am 5. Juni im Forum der 
Volkshochschule Emden. Daran anschließend fand im 
Café Henri’s der DGB-Empfang „Blaue Stunde“ statt 
– mit Gewerkschafterinnen und Gewerkschaftern, 
Filmschaffenden und Filmfestfans.

DGB-Filmpreis

Marie-Castille Mention-Schaar (2. von links) beim Filmgespräch in Emden
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Zu den bereits existierenden Beratungsstellen in 
Oldenburg und Hannover ist im Januar 2015 eine 
weitere in Braunschweig (mit Zuständigkeit auch 
für Wolfsburg und Salzgitter) hinzugekommen. Die 
drei Einrichtungen sind beim Bildungsträger ARBEIT 
UND LEBEN angesiedelt, werden aber intensiv durch 
den DGB-Bezirk und die Mitgliedsgewerkschaften 
begleitet. Finanziert werden sie durch das Land 
Niedersachsen sowie teilweise durch kommunale 
Kofinanzierungsmittel (in Hannover durch die Re-
gion Hannover; in Braunschweig durch die Städte 
Braunschweig, Wolfsburg sowie Salzgitter). 

Mobile Beschäftigte sind Staatsangehörige aus an-
deren Mitgliedstaaten der Europäischen Union, die 
sich vorübergehend in Niedersachsen aufhalten, 
um hier zu arbeiten. Es handelt sich um eine der 
prekärsten Gruppen von ArbeitnehmerInnen am 
deutschen Arbeitsmarkt. Mobile Beschäftigte ar-
beiten überwiegend in der Bauwirtschaft, Pflege, 
Landwirtschaft, Industrie, in Schlachtereien und der 
Fleischverarbeitung, Transport und Logistik sowie Ge-
bäudereinigung. Ihre prekäre soziale Situation macht 
sie in hohem Maße erpressbar. Oft kennen sie ihre 
Rechte gegenüber Arbeitgebern oder sozialrechtliche 
Ansprüche nicht. 

Die niedersächsischen Beratungsstellen stehen diesen 
Menschen zur Seite. Ihre Beratungsangebote werden 
stark nachgefragt;  schon kurz nach ihrem Start ar-
beiteten sie an der Kapazitätsgrenze. Ziel des DGB-
Bezirks ist es deshalb, die Angebote auszuweiten 
und neue Beratungsstellen zu schaffen.

Jahrestagung „Werkvertragsarbeitnehmer 
als Mobile Beschäftigte“
In Zusammenarbeit mit dem DGB-Bezirk haben die 
Beratungsstellen am 23. September in Oldenburg 
die Fachtagung „Werkvertragsarbeitnehmer als Mo-
bile Beschäftigte – Unwürdige Arbeitsbedingungen 
und mögliche Präventionsansätze“ durchgeführt. 

Hauptrednerin war Dr. Ines Wagner vom Institut 
für Arbeit und Qualifikation in Duisburg, die über 
„Wanderarbeit und Arbeitsmarktregulierung in einem 
entgrenzten Europa“ sprach. Auch der niedersächsi-
sche Wirtschaftsminister Olaf Lies konnte für einen 
Beitrag gewonnen werden.

Ausstellung „Wanderarbeit“
In Zusammenarbeit mit der Region Hannover und 
dem DGB-Bezirk hat die Beratungsstelle für mobile 
Beschäftigte in Hannover vom 7. bis zum 20. Oktober 
die Ausstellung „Wanderarbeit. Gesichter einer neuen 
Arbeiterklasse“ durchgeführt. Gezeigt wurden Fotos, 
die die Vielfalt, Unterschiede und Gemeinsamkeiten 
von Wanderarbeit in Ländern weltweit aufzeigten. 
Ihre Botschaft: Die Ausbeutung mobiler Beschäftigter 
ist ein globales Phänomen.

Beratungsstellen für mobile Beschäftigte
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Demografieagentur für die niedersächsische 
Wirtschaft GmbH

Im Jahr 2015 konnte die Demografieagentur ihre An-
gebote für Unternehmensleitungen und Betriebs- und 
Personalräte weiter ausbauen. Gemeinsam mit dem 
niedersächsischen Ministerium für Arbeit, Wirtschaft 
und Verkehr bietet sie ein innovatives Demografie-
Zertifikat für Betriebe an, die unter der Maßgabe 
der gelebten Sozialpartnerschaft bereits wesentliche 
alter(n)sgerechte Maßnahmen auf den Weg gebracht 
haben. Im Juni hat Wirtschaftsminister Olaf Lies im 
Rahmen der Veranstaltung „DemografieFest 2015“ 
erstmalig zwölf Betriebe aus Niedersachsen mit dem 
Zertifikat „Demografiefest. Sozialpartnerschaftlicher 
Betrieb“ ausgezeichnet. Nach diesem erfolgreichen 
Start läuft derzeit die zweite Zertifikatsrunde.

Im Rahmen des Förderprogramms des Bundesmi-
nisteriums für Arbeit und Soziales unternehmens-
Wert:Mensch hat die Demografieagentur im Juli 
bereits zum zweiten Mal den Zuschlag als einzige 
Beratungsstelle in Niedersachsen erhalten. Mit ins-
gesamt sechs Erstberatungsstellen in Hannover, 
Braun schweig, Osnabrück, Oldenburg, Göttingen und 
Lüneburg konnte die Demografieagentur die Ange-
bote für kleine und mittelständische Unternehmen 
landesweit ausweiten. Auch über den Demografie-

Tarifvertrag der IG BCE und des Arbeitgeberverbands 
der Deutschen Kautschukindustrie sowie durch ein 
Angebot für Unternehmen der Metall- und Elektro-
industrie haben immer mehr niedersächsische Unter-
nehmen eine sozialpartnerschaftliche Demografie-
Beratung in Anspruch genommen.

Im Jahr 2015 war die Agentur auf zahlreichen eigenen 
und externen Veranstaltungen rund um das Thema 
Demografie präsent. Ein besonderer Höhepunkt 
war dabei der Auftritt auf der Ideenexpo. Dort war 
die Demografieagentur das erste Mal vertreten und 
sorgte mit der Präsentation ihres „Altersanzug“ für 
großes Aufsehen. Ebenfalls große Resonanz erzielte 
die Vorstellung der Ergebnisse einer Studie zur Ver-
einbarkeit von Pflege und Beruf in Südniedersachsen. 
Diese hatte die Agentur gemeinsam mit dem nieder-
sächsischen Ministeriums für Soziales, Gesundheit 
und Gleichstellung Anfang des Jahres publiziert.

Neu sind die Räumlichkeiten der Demografieagentur 
mit mehr Platz und besserer Anbindung. Geschäfts-
führer Lutz Stratmann und sein Team sind seit März in 
der Günther-Wagner-Allee 23 in Hannover zu finden. 
Die Telefon- und Mailkontaktdaten sind unverändert.

Ausgezeichnete Betriebe beim DemografieFest in Hannover
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Arbeitsmarktzugang für Flüchtlinge II (AZF II)

Das Projekt AZF II hat zum Ziel, Flüchtlingen Zu-
gang zum Arbeitsmarkt zu verschaffen. Neben dem 
DGB-Bezirk arbeiten als Partner mit: die Bildungsver-
einigung ARBEIT UND LEBEN Niedersachsen Mitte 
gGmbH, die Handwerkskammer Hannover, die VHS 
Celle sowie kargah e.V. Hannover – Verein für inter-
kulturelle Kommunikation, Migrations- und Flücht-
lingsarbeit. Der Flüchtlingsrat Niedersachsen e. V. koor-
diniert das Projekt. Die MitarbeiterInnen des Projekts 
beraten zu Fragen von Arbeitserlaubnis und Aufent-
haltsperspektive. Ferner bieten sie eine individuelle 
Beratung zu Berufsperspektiven und Kompetenzen 
sowie zu möglichen Qualifizierungen. Gleichzeitig 
bietet AZF II Schulungen an für Arbeitsmarktakteure 
wie Arbeitsagenturen, Jobcenter oder Kommunen. 

Im Februar 2014 zog die Beratungsstelle in Räumlich-
keiten der Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN 
Niedersachsen Ost gGmbH in Braunschweig. Diese 
steht Flüchtlingen aus Braunschweig, Wolfsburg, 
Salzgitter, Helmstedt und Wolfenbüttel zur Verfü-
gung. Die Mitarbeiterin der Stelle beriet seitdem fast 
200 Flüchtlinge. 156 Personen haben sich aufgrund 
der Beratung zum Sprachkurs bei der VHS Braun-
schweig angemeldet. Informiert wurden aber auch 
kommunale MitarbeiterInnen sowie ehrenamtlich 
Aktive diverser Organisationen.
Die Beratungsstelle führte 241 persönliche Gespräche 
durch. 25 Flüchtlinge meldeten sich daraufhin ar-
beitslos, 39 Personen nahmen an Veranstaltungen im 
Berufsinformationszentrum Braunschweig und Wolfs-
burg teil, bei denen sie lernten, die Jobbörse und das 
Bewerberterminal zu nutzen. Für 69 Flüchtlinge hat 
die Beratungsstelle Bewerbungsunterlagen erstellt 
und 101 Bewerbungen abgeschickt.

Das Projekt hat sich bei zahlreichen Veranstaltungen 
präsentiert, unter anderem am 1. Mai, beim Inter-
nationalen Frauenfrühstück, beim Sommerfest in der 
Landesaufnahmebehörde in Braunschweig, an der 
Ostfalia Hochschule für angewandte Wissenschaften 

in Wolfenbüttel sowie im Phönix Gymnasium in Vors-
felde. Eine Fachveranstaltung in Kooperation mit dem 
Flüchtlingsrat Niedersachsen besuchten ca. 40 Teilneh-
merInnen. Für drei Kurse „Start-in-den-Arbeitsmarkt“, 
die ARBEIT UND LEBEN ins Leben gerufen hatte, or-
ganisierte der DGB Klassenzimmer in den Asylheimen, 
so dass der Unterricht vor Ort stattfinden konnte.

Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales finan-
ziert das Projekt zunächst bis zum 30. Juni 2015. Eine 
Verlängerung ist beantragt und wäre wünschenswert, 
um die aufgebauten Strukturen nicht nur zu festigen, 
sondern auch auszubauen.
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2015 standen für die Arbeit der Akademie drei große 
Ereignisse im Mittelpunkt: der 125. Jahrestag des 1. 
Mai, der Erste Weltkrieg vor hundert Jahren sowie 
der 70. Jahrestag des Endes des zweiten Weltkriegs.
Heft 62 der Schriftenreihe der Akademie lieferte eine 
allgemeine Betrachtung des Tags der Arbeit; aber 
auch lokale Ereignisse in Hannover, Braunschweig 
und Magdeburg der vergangenen 125 Jahre sind zu-
sammengetragen. Eine zweite Publikation mit dem 
Titel „Menschen – Toleranz – Europa“ legte ihren 
Schwerpunkt auf den Ersten Weltkrieg im Zeitrahmen 
1915 bis 1918. Auf 248 Seiten haben Autorinnen und 
Autoren Beiträge geschrieben zu kulturellen Themen 
wie Malerei und Musik sowie über das Schicksal jü-
discher Soldaten. GewerkschafterInnen aus sechs 
europäischen Ländern berichteten aus ihren Regionen 
über besondere Ereignisse im Krieg. Lokale Beiträge 
aus Niedersachsen und Sachsen-Anhalt vervollstän-
digten die Berichte.

Im Rahmen der Schriftenreihe „Zeitläufe“ wurden 
zwei Arbeitsbiografien fertiggestellt, unter anderem 
über Karlheinz Kuba, den ehemaligen Chefarchivar 
des Freien Deutschen Gewerkschaftsbundes (FDGB).

Niedersachsen

Vor 70 Jahren endete der Zweite Weltkrieg. Diesem 
Ereignis gedachten neun Hefte, mit Erinnerungen von 
30 ZeitzeugInnen an die Zeit von 1944 bis 1948. In 
Braunschweig fanden ergänzend elf Veranstaltungen 
statt, die mit durchschnittlich 60 Interessierten gut 
besucht waren. Den Abschluss bildete im Novem-
ber ein Diskussionsabend mit HistorikerInnen und 
ZeitzeugInnen.

Zum ver.di-Kita-Streik stellte die Akademie ein be-
gleitendes Heft zusammen. Zwei Braunschweiger Ge-
werkschafterinnen berichteten kontinuierlich über ihre 
tagesaktuellen Eindrücke. Diese Form des Berichts 
wurde erstmals gewählt und war sehr erfolgreich.

Die Akademie beteiligte sich im Januar in Wolfsburg 
und im Oktober in Braunschweig an zwei Wochense-
minaren zum Thema Regionalpolitik. Mitveranstalter 
war in beiden Fällen ARBEIT UND LEBEN Wolfsburg.

Ein weiterer Schwerpunkt der Akademie waren „ver-
gessene Berufe“ wie Stellmacher, Schmied, Ziegler 
oder Seiler. Geplant ist, zehn mehr oder weniger aus-
gestorbene Berufe durch Berichte von ZeitzeugInnen 
zu erhalten.

Sachsen-Anhalt

Die Akademie stellte ein Heft über das Post- und 
Fernmeldeamt in Dessau zwischen 1945 bis 1990 
fertig, das Besonderheiten wie ein Pionierpostamt 
in Dessau-Nord beschreibt. Weitere Schwerpunkte 
waren die Innungsarbeit am Beispiel der Uhrmacher 
und der Wiederaufbau von Betrieben in der Region 
Dessau. Für die Zukunft ist geplant, unter anderem 
Arbeiten zur wirtschaftlichen Entwicklung in der Re-
gion Dessau nach 1989 vorzustellen. Das Ehrenmal in 
Quedlinburg soll nach einer gründlichen Renovierung 
wieder seiner Bestimmung übergeben werden. Es 
erinnert an acht Mitglieder des Allgemeinen Deut-
schen Gewerkschaftsbundes, die während des Kapp-
Putsches 1920 ums Leben gekommen sind.

Akademie Regionale Gewerkschaftsgeschichte

ver.di-Kita-Streik in Braunschweig
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Service
Bezirksverwaltung und Landesvertretungen
Stand Dezember 2015

Bezirksvorsitzende 
Bezirksvorsitzender:
Hartmut Tölle

Stellvertr. Bezirksvorsitzender:
Udo Gebhardt

Sekretariat: Brigitta Moleski 
brigitta.moleski@dgb.de
Fon:  0511 12601-21

Referentin/Referent Vorstand
Johannes Grabbe
johannes.grabbe@dgb.de
Fon:  0511 12601-40

Rebekka Hoppenstedt
rebekka.hoppenstedt@dgb.de
Fon:  0511 12601-37

Politische Koordination, Organisation, 
Arbeits schutz, Senioren, Kreis- und 
Stadtverbände

Ulrich Gransee
ulrich.gransee@dgb.de

Bereich Vorsitzender, Organisation
Thomas Domke
thomas.domke@dgb.de
Fon:  0511 12601-63 

 
Organisation, Kreis- und Stadtverbände, 
Gleichstellungs- und Frauenpolitik

Naciye Celebi-Bektas 
naciye.celebi-bektas@dgb.de
Fon:  0511 12601-62

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, 
Medienpolitik, Frauen- und Gleich-
stellungspolitik

Tina Kolbeck-Landau
tina.kolbeck@dgb.de

Janina Wrobel
janina.wrobel@dgb.de
Fon:  0511 12601-63

Sekretariat: Brigitta Moleski 
brigitta.moleski@dgb.de
Fon:  0511 12601-21

Wirtschafts- und Strukturpolitik, 
Umwelt und Europa

Dr. Patrick Schreiner
patrick.schreiner@dgb.de

Bernd Lange (MdEP)
bernd.lange@dgb.de

Sekretariat: Ute Kamradek
ute.kamradek@dgb.de
Fon:  0511 12601-33

 
Arbeitsmarkt und Beschäftigung, Beruf-
liche Bildung, Handwerk, Koordination 
Sozial politik

Lars Niggemeyer
lars.niggemeyer@dgb.de

Sekretariat: Stefanie Schmidt
stefanie.schmidt@dgb.de
Fon:  0511 12601–25

Öffentlicher Dienst/Beamte, Bildungs-
politik, Erwachsenenbildung, Hoch-
schule, Recht

Lea Arnold
lea.arnold@dgb.de

Sekretariat: Anke Schulze 
anke.schulze@dgb.de
Fon:  0511 12601–31

Jugendpolitik, Jugendbildung
Ruben Eick
ruben.eick@dgb.de

Sekretariat: Birgit Alexander
Fon:  0511 12601-61
birgit.alexander@dgb.de

DGB-Bezirksverwaltung Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt
Otto-Brenner-Str. 7, 30159 Hannover
Fon:  0511 12601-0
www.niedersachsen.dgb.de
www.niedersachsen-bremen-sachsenanhalt.dgb.de
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DGB Landesvertretung Bremen
Bahnhofsplatz 22–28, 28195 Bremen
Fon:  0421 33576-0
Fax: 0421 33576-60
bremen@dgb.de
www.bremen.dgb.de

Leiterin
Annette Düring
anette.duering@dgb.de

Sekretariat: Jeannette Busch und Jutta Tietjen
Fon: 0421 33 576-10 /-11

Handwerk, Beamte, 
Allgemeine und Berufliche Bildung

Daniela Teppich
daniela.teppich@dgb.de
Fon: 0421 33576-26

Wirtschafts- und Strukturpolitik, Hochschul-
politik, Presse und Öffentlichkeitsarbeit

Dr. Tim Voss
tim.voss@dgb.de
Fon: 0421 33576-20

Berufliche Bildung Niedersachsen,
OV-KV-Bremerhaven

Lutz Bock
lutz.bock@dgb.de
Fon: 0471 9262712

DGB-Jugend
Johanna Waldeck
johanna.waldeck@dgb.de

Hannes Scherf
hannes.scherf@dgb.de
Fon:  0421 33 576-21

DGB Landesvertretung Sachsen-
Anhalt

Otto-von-Guericke-Straße 6, 39104 Magdeburg
Fon:  0391 62503-0
Fax:  0391 62503-27
www.sachsen-anhalt.dgb.de

Leiter
Udo Gebhardt
udo.gebhardt@dgb.de
Fon:  0391 62503-15

Sekretariat: Marlies Quaas, Margit Kürfke, 
   Renate Döring 
Fon: 0391 62503-10/-19/-21
 

Sozialpolitik, Öffentlicher Dienst/Beamte, 
Migration, Wirtschafts- und Strukturpolitik, 
EU-Strukturfonds

Susanne Wiedemeyer
susanne.wiedemeyer@dgb.de
Fon:  0391 62503-18
 

DGB-Jugend, Bildung und Berufliche Bildung
Katrin Skirlo
katrin.skirlo@dgb.de
Fon:  0391 62503-17

Öffentlichkeitsarbeit, Grundsatz, Medienpolitik
Bernhard Becker
bernhard.becker@dgb.de
Fon:  0391 62503-23



72 DGB jahresbericht 2015

DGB-Region Altmark-Börde-Harz
Geschäftsführer: Siegfried Stegner
www.altmark-boerde-harz.dgb.de

Regionsbüro Magdeburg
Otto-von-Guericke-Straße 6, 39104 Magdeburg
Fon: 0391 5334410
Fax:  0391 5334418
magdeburg@dgb.de

Büro Halberstadt
Bernhard-Thiersch-Str. 2, 38820 Halberstadt
Fon: 03941 693022
Fax:  03941 693024
halberstadt@dgb.de

DGB-Region Bremen-Elbe-Weser
Geschäftsführerin: Annette Düring
www.bremen.dgb.de

Regionsbüro Bremen
Bahnhofsplatz 22-28, 28195 Bremen
Fon: 0421 335760
Fax:  0421 3357660
bremen@dgb.de

Büro Bremerhaven
Hinrich-Schmalfeldt-Str. 31b, 27576 Bremerhaven
Fon: 0471 9262712
Fax:  0471 9262711
bremerhaven@dgb.de

Büro Cuxhaven
Bahnhofstraße 26, 27472 Cuxhaven
Fon: 04721 35551
Fax:  04721 34895
cuxhaven@dgb.de

DGB-Region Halle-Dessau
Geschäftsführer: Johannes Krause
www.halle-dessau.dgb.de

Regionsbüro Halle
Augustastraße 1, 06108 Halle/Saale
Fon: 0345 6826911
Fax:  0345 6826910
halle@dgb.de

Büro Dessau
Grenzstraße 5, 06849 Dessau
Fon: 0340 80021-0
Fax: 0340 80021-40
dessau@dgb.de

DGB-Servicebüro der Gewerkschaften Hettstedt
Markt 5, 06333 Hettstedt
Fon: 03476 398613

Büro Naumburg
Rosa-Luxemburg-Str. 24, 06618 Naumburg
Fon: 0345 6826914

Büro Sangerhausen
Kylische Straße 54a, 06526 Sangerhausen
Fon: 03464 2609074

Unsere Regionen, Geschäftsstellen 
und Servicebüros
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DGB-Region Niedersachsen-Mitte
Geschäftsführer: Reiner Eifler
www.niedersachsen-mitte.dgb.de

Regionsbüro Hannover 
Otto-Brenner-Str. 1, 30159 Hannover
Fon: 0511 16387-0
Fax:  0511 16387-34
hannover@dgb.de

Büro Hameln
Bahnhofstr. 18 – 20, 31785 Hameln
Fon: 05151 9366840
Fax:  05151 9366849
hameln@dgb.de

Büro Hildesheim
Osterstr. 39A, 31134 Hildesheim
Fon: 05121 703463
Fax:  05121 514953
hildesheim@dgb.de

Büro Holzminden
Wilhelm-Raabe-Str. 3, 37603 Holzminden
Fon: 05531 4452
Fax:  05531 13841
holzminden@dgb.de

Büro Nienburg/Weser
Mühlenstr. 14, 31582 Nienburg
Fax:  05021 961925
nienburg@dgb.de

GIBS-Büro Sulingen
Lange Str. 12, 27232 Sulingen
Fon: 04271 955850
Fax:  04271 955890

 

DGB-Region Nord-Ost-Niedersachsen
Geschäftsführer: Dr. Matthias Richter-Steinke
www.nordostniedersachsen.dgb.de

Regionsbüro Lüneburg
Heiligengeiststr. 28, 21335 Lüneburg
Fon: 04131 223396-0
Fax:  04131 223396-20
lueneburg@dgb.de

DGB-Region Oldenburg-Ostfriesland
Geschäftsführerin: Dorothee Jürgensen
www.oldenburg-ostfriesland.dgb.de

Regionsbüro Oldenburg
Kaiserstr. 4-6, 26122 Oldenburg
Fon: 0441 21876-0
Fax:  0441 21876-54
oldenburg@dgb.de

 
Büro Wilhelmshaven

Weserstraße 51, 26382 Wilhelmshaven
Fon: 04421 1801-0
Fax:  04421 1801-19
wilhelmshaven@dgb.dee

 
Büro Leer

Jahnstraße 2, 26789 Leer
Fon: 0491 912130
Fax:  0491 9121315
leer@dgb.de

Die GeschäftsführerInnen unserer DGB-Regionen
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DGB-Region Osnabrück-Emsland
Geschäftsführerin: Petra Tiesmeyer
www.osnabrueck-emsland.dgb.de

Regionsbüro Osnabrück
August-Bebel-Platz 1, 49074 Osnabrück
Fon: 0541 33806-0
Fax:  0541 33806-1529
osnabrueck@dgb.de

Büro Lingen
Am Gasthausdamm 6, 49808 Lingen/Ems
Fon: 0591 9128211
Fax:  0591 9128220
lingen@dgb.de

DGB-Region Südniedersachsen-Harz
Geschäftsführer: Lothar Hanisch
www.suedniedersachsen-harz.dgb.de

Regionsbüro Göttingen 
Weender Landstraße 6, 37073 Göttingen
Fon: 0551 44097
Fax: 0551 486382
goettingen@dgb.de

Büro Goslar
Vititorwall 14, 38640 Goslar/Harz
Fon: 05321 22452
Fax: 05321 25477
goslar@dgb.de

DGB-Region SüdOstNiedersachsen
Geschäftsführer: Michael Kleber 
www.suedostniedersachsen.dgb.de

Regionsbüro Braunschweig
Wilhelmstraße 5, 38100 Braunschweig
Fon: 0531 48096-0
Fax: 0531 48096-17
braunschweig@dgb.de

Unsere Partner vor Ort
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Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN 
Niedersachsen e. V.
Landesgeschäftsstelle

Geschäftsführer: Hans Hoffmann
Arndtstr. 20, 30167 Hannover
Fon: 0511 16491-0
lgst@arbeitundleben-nds.de
www.arbeitundleben-nds.de

Bildungsvereinigung 
ARBEIT UND LEBEN Bremen e. V.

Geschäftsführerin: Dr. Brigitte Brück
Bahnhofsplatz 22 – 28, 28195 Bremen 
Fon: 0421 96089-0 
info@aulbremen.de
www.aulbremen.de

Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN 
Bremerhaven e. V.

Geschäftsführerin: Annette Knobbe
Hinrich-Schmalfedt-Str. 31b, 27576 Bremerhaven 
Fon: 0471 92231-0 
info@arbeitundleben-bhv.de
www.arbeitundleben-bhv.de

Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN 
Sachsen-Anhalt e. V.

Geschäftsführerin: Dr. Catherina Schmidt
Stresemannstraße 18/19, 39104 Magdeburg 
Fon: 0391 623495 
info@arbeitundleben.org
www.sachsen-anhalt.arbeitundleben.de

TIB/UB Hannover, Gewerkschaftsarchiv
Fachbibliothek Sozialwissenschaften 
Öffnungszeiten:  Mo. – Fr.:  9:00 – 20:00 Uhr
  Sa.:  9:00 – 18:00 Uhr
Welfengarten 2 c, 30167 Hannover
Fon: 0511 7625455 
winfried.kullmann@tib.eu
  

Arbeitsstelle gegen Rechtextremismus  
und Gewalt

Geschäftsführer: Reinhard Koch
Bohlweg 55, 38100 Braunschweig
Fon:  0531 12336-42
Fax: 0531 12336-55
info@arug.de
www.arug.de
  

Akademie Regionale Gewerkschafts-
geschichte für Niedersachsen   
und Sachsen-Anhalt

Geschäftsführer: Gundolf Algermissen 
Fallersleber-Tor-Wall 23, 38100 Braunschweig
gundolf.algermissen@dgb.de

Technologie-Beratungs-System der  
Arbeitnehmerkammer Bremen

Leitung: Ingo Schierenbeck
Bürgerstr. 1, 28195 Bremen 
Fon: 0421 36301-0
mitbestimmung@arbeitnehmerkammer.de
www.arbeitnehmerkammer.de/tbs/
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Technologieberatungsstelle (TBS)  
Leitung: Lorenz Hinrichs
Arndtstr. 20, 30169 Hannover
Fon: 0511 92020040
info@tbs-niedersachsen.de
www.tbs-niedersachsen.de
  

Institut Arbeit und Wirtschaft (IAW)
Leitung: Dr. Günter Warsewa
Celsiusstr. 1, 28359 Bremen
Fon: 0421 218-61700
iaw-info@uni-bremen.de
www.iaw.uni-bremen.de
  

Kooperationsstelle Hochschule und  
Gewerk schaften an der Carl-von-Ossietzky-
Universität Oldenburg

Leitung: Harald Büsing
Ammerländer Heerstr. 121, 26129 Oldenburg
Fon: 0441 798-2909
harald.buesing@uni-oldenburg.de
www.kooperationsstelle.uni-oldenburg.de
  

Kooperationsstelle Hochschulen und  
Gewerkschaften in Osnabrück  

Leitung: Manfred Flore
August-Bebel-Platz 1, 49074 Osnabrück 
Fon: 0541 33807-1814 und -1816
kontakt@kooperationsstelle-osnabrueck.de
www.kooperationsstelle-osnabrueck.de

Kooperationsstelle Hochschulen und  
Gewerkschaften Hannover-Hildesheim 

Leitung: Klaus Pape
Wilhelm-Busch-Str. 22, 30167 Hannover
Fon: 0511 762-19785
info-koop-hannover@zew.uni-hannover.de
www.koop-hg.de
  

Kooperationsstelle Hochschulen –   
Gewerkschaften Region SüdOstNieder-
sachsen an der TU Braunschweig

Leitung: Marianne Putzker
Bültenweg 74/75, 38106 Braunschweig 
Fon:  0531 391-4280
koop-son@tu-braunschweig.de
www.koop-son.de
  

Kooperationsstelle Hochschulen und  
Gewerkschaften Göttingen   

Leitung: Dr. Frank Mußmann
Humboldtallee 15, 37073 Göttingen  
Fon: 0551 394756 
kooperationsstelle@uni-goettingen.de
www.kooperationsstelle.uni-goettingen.de
  

Kooperationsstelle Wissenschaft/
Arbeitswelt Halle

Leitung: Karsten Priedemann
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
DGB Sachsen-Anhalt
Adam-Kuckhoff-Str. 15, 06108 Halle (Saale) 
Fon:  0345 5523847
info@kooperationsstelle-halle.de
www.kooperationsstelle.uni-halle.de
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www.niedersachsen-bremen-sachsenanhalt.dgb.de 
www.niedersachsen.dgb.de
www.bremen.dgb.de
www.sachsen-anhalt.dgb.de


